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Bekanntmachung 


wegen Ausreichung der neuen Zins⸗Cou i 
u 5 Coupons Serie XVII 
= Va einen, Serie VII zu den Peibritztsachien, 
Serie VI der e Eiſenbahn und 
8 zu den Münſter⸗Hammer Eiſenbahn⸗Stammactien 
81 e neuen Coupons Serie XVIII Nr. 1 bis 8 zu den Staats- 
ſchuldſcheinen, Serie VII Nr. 1 bis 8 zu den Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
9 1 Eiſenbahn⸗Prioritätsactien Serie 1 und II und Serie VII 
a 1 bis 8 zu den Münfter-Hammer Eiſenbahn⸗Stammactien nebſt 
alons werden vom 14. November d. J. ab von der Controle der 
Staatspaplere hier, Oranienſtraße 93, unten rechts, Vormittags von 
9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage und der Rafl = 
a e 15 en⸗ 
ie Coupons können bei der Controle ſelbſt in E : 
2 oder durch x: Seer Fung die e 
aſſen in Hannover, Lüneburg und Osnabrück oder die Kreiskaſſe t 
Frankfurt a. M. bezogen werden. f 
8 Si, 575 e hat die Talons vom 24. Januar 
ehe 520 de cen 190 7 2 dae zu welchem 
mul role und in 
Kaiſerlichen 1 unentgeltlich zu haben 0 Caen 
perſönlich ar ** einen Beauftragten abzugeben. 
a ia rg eine numerirte Marke als Empfangs⸗ 
ar gi ee 6 = 11 7 dagegen von Denen, 
e Abgabe der Talons verlangen, 
0 1 In letzterem Falle wird das eine Berzeichnlg en 
l 5 ee e be verſehen ſofort zurückgegeben. Die Marke 
e m hir der neuen Coupons wieder 
ſich e — ne der Staatspapiere 
der Sele e einlaſſen. eee 
Wer die Coupons durch eine der oben i 
a genannten Provinzialka 
beziehen will, hat an dieſelbe die alten Talons mit einem rei 
eee, — eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs⸗ 
eſcheinigun ogleich zurückgegeben und iſt bei A 
der neuen Coupons wieder 0 e ee 
Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den genannten Pro⸗ 
en bei be den Königlichen Regierungen ꝛc. in 
en Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Ka i 
885 ſtig ſſen unentgeltlich zu 
Des Einreichens der Staatsſchuldſcheine oder Actien bedarf es zur 
Erlangung der neuen Coupons nur dann, wenn die Talons abhanden 
gekommen ſind, und es ſind in dieſem Falle die Dokumente an die 


Der Sündenbock der Magyaren. während des Orientkrieges öfters gegen die Gefahren einer Annexion ⸗ 
Es iſt eine alte Geſchichte, doch bleibt fie ewig neu: die meiſten politik ſich zu wahren ſuchte; aber die bezüglichen Kundgebungen des 
Menſchen ſuchen die Verantwortung für ihre Fehler und Mißgriffe Volkswillens waren unſtet und unklar, man wollte ein Abenteuer N A 
auf Andere abzuwälzen, beſonders wenn dieſe Irrthümer unangenehme] nur durch ein anderes umgehen. Wäre man in Wien der Ueber ST 
Folgen nach ſich zu ziehen beginnen. Dann will Keiner der Thäter] zeugung geweſen, daß die Magvaren wirklich von, der Einſicht ges 
ſeiner Thaten geweſen ſein, man „greift nicht denkend in die eigene tragen find, ſie müßten als Völkerinſel im Nationalitätenmeere ſich aus⸗ . 
Bruſt“, ſondern ſieht ſich um, auf wen die Vorwürfe abzulenken wären, ſchließlich auf den Schutz ihres weltgeſchichtlich ephemeren Daſein? 
die im Innern aufdämmern. Die moraliſche Feigheit, die intellec⸗ beſchränken, fie dürften ſich vor Allem nicht an weltumgeſtaltenden 
tuelle Panik greift am liebſten zur Fiction eines Verrathes, um 


Staaten⸗Revolutionen betheiligen, ſo hätte man in bekannter Halbe 
unmännliches Verzagen zu entſchuldigen, um der unbequemen Pflicht herzigkeit auf die Ländererwerbsprojecte verzichtet. Aber man dachte I 
ſich zu entledigen, ſelbſt die beſſernde Hand anzulegen. Und noch 


und nicht mit Unrecht, wenn man das Gewünſchte um niederen 
eine andere Erſcheinung tritt dann ewoͤhnlich ein. Der Enttäuſchte Preis erlange, auch die Magyaren, dieſe reichverbrämten Trabanten 
richtet feinen Groll gegen Diejenigen, Nach dem verfehlten Zwecke des chauviniſtiſchen Selbſteultus, leicht befriedigen zu können. ka 
am fernſten geſtanden, und er will ſich zweifelhaften Freunden in die kam unerwartet ein Strich durch die Rechnung: der Preis für die 
Arme werfen, welche die vorhandenen Verlegenheiten nur vermehren Angliederung Bosniens ſtellte ſich höher, viel höher als man voraus 
und für ſich ausnützen werden. 


geſehen, ja fo hoch, daß die Peſter fo gut wie die Wiener Volksvers 
Kann es uns im Hinblicke auf dieſe Eigenthümlichkeit Wunder 


treter den Preis nicht acceptiren möchten, der doch ſchon in Geld und = | 
nehmen, daß bei unſern Nachbaren im Süden Stimmungen zum 2 
Ausdruck kommen, welche in dem einen Punkte übereinſtimmen, 


Blut erlegt worden iſt. I 
Wie ſich der Leiter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik mit den 

Deutſchland eine Art Mitſchuld an der wenig glücklichen Orientpolitik 

Oeſterreich⸗Ungarns zuzuwälzen? Beſonders die Magyaren, welche 


beiderfeitigen Parlamenten und mit ihren Delegationsausſchüſſen aus- 

einanderſetzt, it eine Frage, die wir heute außer Betracht laſſen wollen. 

ſeit zehn Jahren die verhätſchelten Kinder der dualiſtiſchen Staatd: In irgend einer Art muß der Rechnungsfehler gut gemacht werden, Be; | 
vorſehung geweſen, find verſchwenderiſch mit ihren Vorwürfen gegen 
die Bismarck ſche Vermittelungspolitit und leicht fertig mit ihrer Ab⸗ 
ſage fernerer Freundſchaft. Sie geberden ſich, als hätte der „ehr⸗ 
liche Makler“ in Berlin ihnen das Netz um das Haupt geworfen, 


wenn auch in Folge dieſer Correktur conſtitutionelle Perſonen und Syſtene 
deſſen Maſchen doch nur durch die Wiener Hofpartei geſchlungen wor⸗ 


den ſind. Und nicht nur letztere allein, ſondern die Magyaren ſelbſt, 


wechſeln können. Wir haben es hier mit dem jetzt ſtärker als je her 

vortretenden Symptome zu thun, daß die Magvaren der deutſchen 
vor Allem der Staatsmann, den ſie dem Doppelreiche geſchenkt, haben 
zu dieſer Verwickelung und Verwirrung der inneren und äußeren 


Politik die Fehler Andraſſo's in die Schuhe zu ſchieben ſuchen, gleichſam 
als wäre letzterer ein Generalbevollmächtigter Bismarcks geweſen, 

Politik beigetragen, welche ſich jegt in Minifter:, Parlaments- und 

nanziellen Kriſen dies⸗ und jenſeits der Leitha kundgiebt. Der 


eine Annahme, welche nur deutlich ausgeſprochen zu werden braucht, Bi 
um auf magyariſcher Seite ſelbſt den heftigſten Widerſpruch zu finden. 
Großmachtskitzel, welcher die eigenen Kräfte überſchätzt, hat ſich in 
Ungarn immer mehr entwickelt. Weil es den Magvaren gelang, 


Was heißt es, wenn der „Peſter Lloyd“, der früher als Andraſſys 
ihre früheren Rechte der Dynaſtie wieder abzutrotzen und weil ſeitdem 


Organ gegolten, jetzt aber gelinde mit ihm ſchmollt, ſich äußert, daß 

„die Freundſchaft des deutſchen Reiches Oeſterreich⸗Ungarn beträchtlich 
die letztere ihre größere Furcht nach dieſer Seite hin kehrte, find fie 
zu einer Führerſtellung in der gabeburgiſhen Monarchie gelangt, 


theuer zu ſtehen kam,“ daß man in „Deutſchland dieſe Freundſchaft nur 

ſo lange gelten laſſe, als ſie mit der abſoluten Unterordnung unter 

das deutſche Intereſſe identiſch ſei.“ Iſt es denn deutſches Intereſſe, 

daß die öſterreichiſchen Truppen in Seraſewo und in den anderen 

bosniſchen Neſtern ſtehen? Hat Bismarck etwa am Berliner Congreß 

welche weder ihrem phyſiſchen Kraftverhälkniſſe, noch ihrer Cultur ban Grafen Andraſſy das Occupations⸗Mandat aufgedrungen Sind 
anlage entſpricht. Dieſe Erbkrankheit dieſer autochthonen Politiker in 
peſt hat auch den ſonſt ziemlich klaren Kopf des Grafen Andraſſo in 
der gefährlichſten Phafe der Orlentfrage eingenommen, fie hat ihn den 
Verführungen der Wiener Hofkreiſe zugänglich gemacht, in welchen 
die mittelalterlichen Anſichten über Länder und Völkertauſchhandel 


vom deutſchen Generalſtab die Operatlonspläne für die in Bosnien 2 
noch immer herumſpuken. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


— Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 3. November 
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einrückende Armee entworfen worden? War es ein Verſäumniß der 
deutſchen Regierung, wenn vor Beginn der Occupation die Verſtän⸗ 
digung mit den Parlamenten in Wien und Peſt unterblieben iſt und 
eine ſchwebende Schuld geſchaffen wurde, die jeder conſtitutionellen 
Gewährleiſtung entbehrt. Und noch Eins: Was würden dieſelben 


ara 


a 


82 


Controle der Staatspapiere oder an die zunächſt M ſich ei f. ‚iin „ beißblütigen Sti litit ſagt hab Bismarck der 
gelegene Provinzial⸗ an wollte ſich einen Beutefetzen von dem zerriſſenen Osmanen⸗ heißblütigen Stimmungspolitiker geſag haben, wenn rc dex 

taſſe mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. i reiche aneignen, und vergaß dabei, daß jede weitere Complicirung der Beſetzung Bosniens nicht zugeſtimmt hätte? Wäre das nicht ein 

Berlin, den 30. October 1878. f Nationalitätenfrage in dem polsgloiten Defterreih nur eine neue ſichtbares Zeichen des deutſchen Neides, der deutſchen Mißgunſt ges 


au t⸗Verw Schwächung der Staatskräfte, eine weitere Ausſaugun der finan- weſen, der Abſicht, eine präponderirende Stellung einzunehmen und 
San zu erwaltung der Staatsschulden. ziellen Quellen im Gefolge haben könne. Es ſoll nicht verschwiegen den gleichberechtigten Mitgenoſſen des Dreikaiſerbundes zu einem 
N 0 g. ötger. werden, daß der nationale Selbſterhaltungstrieb der Magyaren! bloßen Gefolgmann herabzudrücken? _ Eine ehrliche Antwort auf dieſe 3 


E 
x je" tn Tors 2 ur 2 
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Re, — 7 — . Fr 2 — 
2 St “N 57 15 1 at er. Male im Lobetheater mit ſehr günſtigem Erfolge in Seene. Das mentirt ſich in den Todes ⸗Schüſſen, die bei den großen Jagden den 
„Othello. Libretto iſt aus der Feder der franzöſiſchen Poſſendichter Labiche und Reben und Haſen in den Leib gebrannt werden und dieſen die Bee 


Weit gelungener als die bisherigen Vorſtellungen claſſiſcher Dramen 
geſtaltete ſich die geſtrige Aufführung des „Othello“. Urs durchaus 
realiſtiſche Spielweiſe, welcher unſere jüngere Schauſpieler⸗Generation 


Delacdur, deren ausgelaſſene Poſſen und Luſtſpiele ſich ſchen eit ruhigung geben, daß fie im nächſten Herbſte der Furcht vor Repitttion 4 
u Zeit auch bei ner 8 8 0 erfreuen, während die] des . überhoben ſind. Miniſter Graf Eulenburg und Herr 
1 zuſit von dem kürzlich verſtorbenen Frangois Bazin, einem in Frank⸗[von Madai haben nicht Zeit, die Jagden auswärts mitzumachen, 
Heesen der Sar 0 Nena um Vieles beſſer für die reich ſehr beliebten Componiſten herrührt. Das Werk ſtammt noch ſie haben in der Reſidenz genugſam unter dem gefährlichen Wild 
idealen Geſtalten unſeres Schiller Dies als für die Belebung der aus der Zeit vor den erſten Offenbach ſchen Operetten und iſt unter] der „Preſſe“ aufzuräumen. f 2 
v. d Often der uns nach ſeiner weni eg, be namentlich von Herrn] dem offenbaren Einſuß der kleineren Spielopern Auber's und Adam's] Eine neue Zeit fteigt auf, „par ordre de Mufti“ müſſen wir 
des Maris Poſa als Othello in der I 5 friedigenden Darſtellung geſchrieben. Bazin's Talent bewegt ſich nur innerhalb eines kleinen uns in dieſelbe zu finden verſuchen, ſo gut oder nicht gut es 
Vor Allem verfügt der Künstler in W Weiſe überraschte. Gebietes, in welchem er aber durch friſche muſtkaliſche Erfindungsgabe, eben geht. — Meine Leſer werden mir es nach Pflicht und Gewiſſen 
Mittel, welche für dieſe gi antiſche Rolle 7 über die äußeren] geſchickte Führung der Singſtimmen und gefällige Inſtrumentation ſehr nachrühmen müſſen, daß ich mit meinen bisherigen Mittheilungen 
füt, echt männliche €ı 1 an An es 555 ch find, eine impo⸗ Erfreuliches leiſtet. Das Libretto if die ſchwächere Seite des Werkes, abge- mich ſtets in den Schranken der Vorſicht bewegt und mir Mühe ge:; 
Kraft, An die 75 0 A 1 150 oe ſchtbare Er und die phyſiſche ſehen von der Dürftigkeit der Handlung, die ſich mühſam drei Acte hin⸗ geben haben, alle Dem meine Sympathie zuzuwenden, was, wenn ich 
führen; dieſe reichen nat ia Gaben wurden ER dun durchzu⸗] durchſchleppt, finden ſich nur ſelten Spuren des überſprudelnden Humors] auch manchmal ſtutzig wurde, doch meine, nicht auf das Raiſonniren 
leriſcher Weiſe verwerthel r a, elfen ad in künſt⸗ und der tollen Luſtigkeit, welche in den Poſſen der Verfaſſer vorherr- F erpichten Gefühle aus dem zahmen Geleiſe brachte. — Ueber eins 
Bild des von den Duale lt wi Gl ſacht 175 ehrte dſchnnerndes ſchen. Das ganze Werk macht im Vergleich zu der ſcharfen Koſt, aber räſonniren wir doch, nämlich über die noch immer nicht feige 
anfühten. Die große Be 1 5 8515 15 105 in 4 ee e vor⸗ lan welche wir durch die modernen Operetten gewöhnt ſind, einen] ſtellte Rückkehr unſeres au: in unfere Mitte. Seine Anweſenheit % 
R } im i zli 3 1 Ü 
Funten in die Seele deb argloſen Othello wirft, der bold pen an vermiſſen wir ſchmerzlich. Es iſt gleich ein ganz anderes Leben in 


etwas veralteten Eindruck; immerhin aber iſt ihm bei guter Auf: n 
führung durch ſeine ſtarken muſikaliſchen Vorzüge ein großer Er⸗Berlin, wenn wer „Alte Herr“ aus ſeinem Palais⸗Eckfenſter hinab⸗ 


tigen, Alles verzehrenden Brand entzündet, war wohl ab f g ; ; N 
{ e ’ geftuft und folg geſichert. — Die Aufführung durch die Mitglieder des Lobe⸗ blickt auf das Getreibe am Eingange der Linden, auf „Seine * 
mit glücklicher Steigerung durchgeführt. Von da ab wuchs die Lei⸗] Theaters verdient rückhaltloſes Lob. In erſter Linie if. unſer vorzüg⸗ preußiſche Familie”, zu der wir uns ja Alle zählen dürfen und nicht 


ung bis zur entfeglichen Kataſtrophe. Minder einverſtanden waren 
5 5 mit Herrn v. d. Oſten im erſten Acte; ſchon in den erſten 
5 muß ah, lach der leidenſchaftliche Charakter des Mohren zeigen, 
Blitz 15 und da unter der anſcheinend ruhigen Außenſeite ein 
dee der uns auf den ſpäteren elementaren Ausbruch der 
5 Bi vorbereitet, hieran aber ließ es Herr v. d. Oſten in 
Leiſtung A dem Dogen fehlen. Abgeſehen hiervon war ſeine 
dig den reichüchen hohen Grade lobenswerthe und verdiente vollſtän⸗ 
zeichnet Ihe. en Beifall, durch welchen fie vom Publikum ausge⸗ 
e 1 gab Frl. Bensberg mit gewinnender natür⸗ 
n den e e e ee eech 
und wir wurden für d letes ſpielte die Künſtlerin ziemlich äußerlich, 
durch das Heulen des 297 Mangel an dramatischer Kraft auch nicht 
digt, für welche die R indes und das Geklirre der Fenſter entſchä⸗ 
date 91 500 f in dieſer Scene mehr als nöthig geſorgt 
5 i ann gab den Jago in jener ſtereotypen 
Manier, an welche er uns nunmehr hinlänglich gewöhnt hat. In 
den erſten Acten nahm er wiederholten Anlauf zu ſchärferer Charak- 
a doch 5 Ar es Verlauf des Dramas Vor⸗ 
tre waren Frau nfeld als Ni 1 
als 812 0 Emilie und Herr Schönfeld 
e Vorſtellung war wohl einſtudirt und 1745 
Wiederholungen feien dem Beſuche des Publikums beftens empfahlen, 9. 


die Ehrfurcht verlegen, wenn wir uns — echt berliniſch — an dem 
jugendlich⸗friſchen Anblick unſeres „ollen Papa Wilhelm“ erfreuen 
und dies ſo ſchlicht, wenn auch unorthographiſch, ausſprechen, zumal 
jetzt, wo die Frau Kronprinzeſſin durch ihre Tochter ihm als Wieder⸗ 5 
ſehen⸗Geſchenk die Neuigkeit mittheilen laſſen kann, daß in naher Zeit —* . 
zu allen Titeln dem Großvater noch der Titel als „Urgroßvater“ A 
zu Theil werden wird. Eine ſeltene Gnade Gottes! 2 

Sonſt iſt in unſeren irdiſchen „oberen Regionen“ v Aufi 1 
ferneren Anregungen wenig zu hören. Furſt Btsmarg f 1 1 
Friedrichsruh und ſchaut von fern den Dingen zu, die etwa noch au Ei 
unſerer Erden als neuer Stoff erſtehen werden; fein Sohn, der Gr g 
weilt bei dem pere. indeß die Hohe Fürſtin mere begleitet von 5 
Tochter hold, per Eiſenbahn nach Holſtein rollt, um dort der G an 
De gg Ke Sie, lieber Leſer, daß Bei 5 
Reim ausgeht), die kräftige jun zin Na, 5 
Bienek! Das IR die die Höheren Keie der dien ee 
die Genealogie bereichernde Neuigkeit des Tages wwe ame 

Wir gewöhnlichen Berliner haben mit f 3 
Abſchied genommen von unſern dunkel 1 1 u 
Ihren. Vaterlande ſehr beliebt gewordenen afrikaniſchen Freunden, den 2 
Nubiern. Der Abschied fand in dem großen Feſtſaale des zoolo⸗ 
giſchen Gartens, wo hinaus Tauſende der Bewohner der Spreeufer 
geſtrömt waren, ſtatt; er ward intereſſant celebrirt durch einen bezüg⸗ N 
lichen Vortrag des Proſeſſo'r Hartmann, dem es an reichem Beifall, 8 


licher Tenoriſt Herr Schütz zu nennen, der durch ſeine liebens⸗ 
würdige Spielweiſe ebenſo wie durch ſeine tadelloſe geſangliche Leiſtung 
den beiten Eindruck machte und das Publitum durch feine blenden⸗ 
den Stimmmittel und ſeinen geſchmackvollen Vortrag geradezu 
enthuſiasmirte. Frl. Stauber war mit einer Rolle betraut, die ſchau⸗ 
DPieleriſch ſehr unbedeutend iſt und hauptſächlich eine gewandte 
Sängerin verlangt. Während ſie ſich mit dem geſanglichen Theil 
durchaus zufriedenſtellend abfaud, brachte fie den ſpärlich bedachten ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Part durch ihr bedeutendes Darſtellungs talent zu beſonderer 
Geltung. Eine köſtliche Charge bot Herr Wilhelmi als Stotterer; die 
Scene, in welcher er von der Seekrankheit befallen wird, ſpielte er zwar 
ſtark realiſtiſch, aber mit geradezu zwerchfellerſchütternder Wirkung. 
In einer kleineren Rolle machte ſich Fräul. Drucker durch huͤbſche, 
gutgeſchulte Stimmmittel angenehm bemerkbar, während Fr. Weckes 
ſowie die Herren Wiesner, Kakl und Niedermeyer das treffliche 
Enſemble vervollſtändigten. Beſonderes Lob verdient diesmal die 
Leiſtung des Chors, welchem nach einem recht nett vorgetragenen 
Matroſenlied die Ehre eines Applauſes zu Theil wurde. Die ganze 
Vorſtellung ging unter der bewährten Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Woſahlo präciſe von Statten und wurde von dem gut be: 
ſuchten Haufe überaus beifällig aufgenommen. —e— 


1 


* 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 31. Oetbr. 


1 Mein geehrter Herr Feuilletons⸗College hat ganz recht, wenn er elbſt ſeitens der i : 
= ’ 5 En Be 47 Ihnen berichtet: „das Saiſonleben will nicht recht in Fluß kommen.“ ee 1 b. eee Ah 3 
x Ich kann mich feit länger als einem Halbjahrhundert nicht erinnern, nicht fehlte. Profeſſor Bodinus ſprach Namens des Berliner Publi⸗ 1 


Eine ältere franzöſiſche Spieloper: „Die Reife nach China“ 
welche vor vielen Jahren mit Glück die Runde über de 1 5 
Bühnen Deutſchlands gemacht hat, ging geſtern Abend zum erſten 


einen ſolchen triſten Regierungstauſch zweier Jahreszeiten hier in 
Berlin erlebt zu haben, wie den diesjährigen. Das einzige Leben, 
das aus den Umgebungen der Reſidenz in dieſelbe bereintönt, docu⸗ 


kums den ſchwarzen Menſchenbrüdern noch herzlichen Dank für ihren 
Beſuch aus, der — natürlich wieder auf herüber und hinüber ge⸗ 


leitetem dollmetſchenden Wege — von den Scheidenden erwidert wurde. 


Frage und dann verſuche man, ob ſich die thörichlen Vorwürfe, welche 
das von Kriſen geſchwächte Gehirn ausheckt, ſich aufrecht erhalten laſſen! 
. Aber der „Peſter Lloyd“ begnügt ſich nicht, ſeinem ſo ſchlecht be⸗ 
gründeten Unwillen gegen Deutſchland in der angedeuteten Weiſe Luft 
zu machen. Mit echt magyariſcher Sprungfertigkeit machte er einen 
salto mortale aus dem einen mißglückten Abenteuer in ein anderes. 
Die Abhängigkeit von Deutſchland, welche ſich der ungariſche Leit⸗ 
artikler einmal nicht ausreden läßt, ſoll beſeitigt werden und er meint, 
„daß dieſes Verhältniß durch die Haltung Frankreichs eine Aenderung 
erfahren werde.“ Der jüngft in der Zeitungs⸗Atmoſphäre aufge: 
ſtiegene Luftballon, der eine erneuerte weſtmächtliche Allianz aufſucht, 
iſt es alſo, an den der „Peſter Lloyd“ ſeine Gondel hängt, um 
der diplomatiſchen Zwingherrſchaft Deutſchlands zu entrinnen. Glück 
zu auf die Reife. Wir haben die Gefühle der Magyaren falſch tarirt, 
als wir vor Kurzem meinten, die Berufung des Grafen Beuſt auf 
den Pariſer Botſchafterpoſten könnte ihnen unangenehm fein. Der 
vbielverkannte Staatsmann, der ja bereits 1870 den Ballon Captif 
Keines auſtrofranzöſiſchen Bündniſſes füllen ließ, aber wegen ſchlechter 
Witterung ihn raſch wieder einzog, käme da gerade zu einer provi⸗ 
dentiellen Miſſion. Wie durch dieſe Annäherung „ein Entrinnen 
aus den immenſen Verlegenheiten der bosniſchen Occupationspolitik“ 
gefunden werden könnte, bleibt uns zwar ein Räthſel, da die Fran⸗ 
Fꝛxioſen ſchwerlich die neuen Staatsſchulden Oeſterreichs, dieſes Brutei 
aller gegenwärtigen Kriſen, übernehmen werden; es müßte denn fein, 
daß dieſe Entente cordial ein noch abenteuerlicheres Unternehmen 
5 zur Reife brächte und ſo der Gemeinplatz zur Geltung käme, daß die 
größere Dummheit die kleinere in Vergeſſenheit brächte. Denn daß 
die franzöſiſche Nation bei freundſchaftlichen Annäherungen ihre 
Pläne für einen einſtigen Revanchekrieg mit in Calcul zieht, dürfte 
ziemlich unbeſtritten fein. Was wäre aber aus den Magyaren ge 
worden, wenn die preußiſche Armee nicht bei Königgrätz, das deutſche 
Heer nicht bei Worth und Metz geſiegt hätte? Die Antwort liegt 
aufgeſchlagen in den Acten der öſterreichiſchen Reactionsperiode von 
5 1849 bis 1859. Wir hätten den Peſter Politikern ein beſſeres Ge⸗ 
dgdiächtniß zugetraut. 
s Die Verſtimmung ſchwächt das Urtheil und iſt ein ſchlechter 
Rathgeber. Statt Deutſchland zum Sündenbock für die öfterreichifch- 
ungariſche Generalkriſe zu machen, erforſche man doch in Peſt, wie es 
N kam, daß die lang zurückgedrängte Hofburg⸗Politik, deren Unzuver⸗ 
1 läſſigkeit, Ungeſchicklichkeit und Koſtſpieligkeit bei Geſchichte-Inſce⸗ 
nirungen weltbekannt iſt, wieder einmal zur Staatsdirection gelangt 
iſt. Vielleicht findet man den Muth, dieſem wahren und gewiſſen 
0 Urheber vieler Uebel in das Auge zu blicken und ſich der ſonſtigen 
Geſpenſterſeherei zu entſchlagen. Es zeugt vom Sinken des natio⸗ 
nalen Selbſtbewußtſeins, wenn ein politiſcher Verfolgungswahn ſich 
einſtellt, der ſich mit ſeinem Argwohn gegen bewährte Freunde richtet, 
mit denen man bisher durch naturgemäße Intereſſen verbunden war. 


Breslau, 2. November. 
Der allſeitige Wunſch nach einer möglichſt knapp und gedrängt gehaltenen 
Seſſion des Landtages in dieſem Jahre ſcheint nach einer der „Trib.“ 
zugehenden neuerlichen Information auch im Etnklang mit den Abſichten 
der Regierung zu ſtehen. Nachträglich wird nämlich bekannt, daß es nach 
dem Ausfall der Reichstagswahlen in der Abſicht des Fürſten Bismarck 
gelegen habe, auch das Abgeordnetenhaus aufzulöfen, deſſen Zuſammen⸗ 
ſetzung wenig mit jener des Reichstages übereinſtimmt, daß dieſe Abſicht 
„aber aufgegeben worden, nachdem man ſich entſchloſſen hatte, der letzten 
Seſſion der laufenden Legislaturperiode einen rein geſchäftsmäßigen Charakter 
zu geben. 
Von London aus wurde in den letzten Tagen gemeldet, die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte in der Conventionsfrage 
eien, wieder aufgenommen worden. Das Wiener Ir⸗Bl. ſchreibt nun 


* 


TEE TEE 


W 


N 


2 


zweifelbafte Confiscation von Kirchengütern in ganz alien 


Ueber die kon „Reuter's Office“ ſignaliſirten e e welche 
gegenwärtig zwichen Oeſterreich⸗Ungarn und der Pforte wegen einer 
definitiven Vereinbarung betreffs Bosniens ſtattfinden, liegen noch keine 
autoritativ beglaubigten Mittheilungen vor. Nach Allem, was ſeit dem 
Fiasko der türkiſchen Greuelnote über die Stimmung des Sultans und 
der Pfortenkreiſe verlautete, iſt es jedoch ſehr waßrſch daß man 
türkiſcherſeits gar dringend wünſcht, die ſeiner Zeit abgebrochenen Ver⸗ 
handlungen wieder aufzunehmen. Von Seiten Oeſterreich⸗ Ungarns 
würde dem kaum ein Hinderniß bereitet werden, doch verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß heute noch weniger als früher von einem Eingehen auf die 
türkiſchen Prätenſionen die Rede ſein kann. Es iſt an der Pforte, zu be⸗ 
weiſen, daß es ihr wirklich Ernſt iſt mit dem Verlangen freundſchaftlicher 
Beziehungen zu unſerer Monarchie und ſie kann dies nur dadurch, daß 
ſie uns die Erfüllung der Pflichten, welche wir mit dem Berliner Vertrag 
übernommen haben, möglichſt erleichtert. 

Die Lage des italieniſchen Cabinets hat ſich, wie die „Liberta“, das be⸗ 
kannte Organ der Oppoſitionspartei, bereitwillig anerkennt, durch die ſtatt⸗ 
gehabten Veränderungen entſchieden gebeffert. Die zwiſchen dem Con: 
ſeilspräſidenten und Herrn Depretis ſtattgehabte Annäherung, ſo etwa 
äußert ſich das genannte Blatt, hat in den parlamentariſchen Kreiſen einen 
großen Eindruck hervorgebracht. Unter den in Rom anweſenden, der Ma⸗ 
jorität angehörenden Deputirten heißt es, daß das Cabinet unzweifelhaft 
von der Kammer unterſtützt werden würde. In ähnlicher Weiſe äußert ſich 
die „Opinione.“ 7 

Was die von Minghetti am 27. v. Mis, in Legnago vor ſeinen Wählern 
gehaltene Rede anlangt, ſo weichen des Redners Anſichten hinſichtlich des 
Programms von Pavia von dem Cairoli's beſonders in drei Punkten ab, 
den Finanzen, der Wahlreform und dem Veteinigungsrecht. Herr Minghetti 
ſtellt hinſichtlich der erſteren das Vorhandenſein eines Ueberſchuſſes von 
60 Millionen in Abrede und behauptet, daß wenn dieſe auch wirklich exiſtir⸗ 
ten, dennoch die Finanzen Italiens nicht glänzend ſein würden. Hinſichtlich 
der Wahlreform meint er, daß dieſelbe weder dringend, noch vom Lande 
verlangt ſei, hält den Maßſtab des Leſens und Schreibens für die Fähig⸗ 
keiten zum Wählen für ungeignet, da er einen Schluß auf das Kriterium 
des Wählers nicht zulaſſe. Hinſichtlich des Vereinigungsrechts beſtreitet er 
den Satz aus der Paveſer Rede, daß das Vereinigungsrecht nur eine Con⸗ 
ſequenz der Preßfreiheit ſei und verlangt die Unterdrückung der Vereine 
mit ſubverſiven Tendenzen. Hinſichtlich der äußeren Politik beklagt er, daß 
das Miniſterium Mißtrauen nach Außen geſäet und eitle Hoffnungen im 
Innern durch die Zulaſſung der Manifeſtationen zu Gunſten der „Italia 
irredenta“ ermuthigt habe. „Wir müſſen Beweiſe großer Weisheit und 
loyaler Mäßigung gegenüber einer befreundeten und benachbarten Macht 
abgeben. Es giebt keinen Italiener, der nicht die Größe der Nation will. 
Alle Nationen haben parti irredente. „Die Aſpirationen auf eine Grenz⸗ 
berichtigung ſind legitim, aber die günſtigen Gelegenheiten bieten ſich nur 
den klugen Völkern dar.“ Der Redner ſchließt dieſen Paſſus mit einem 
estote parati. 1 

Der Papſt hat, wie eine Römiſche Correſpondenz des „Frkf. Journ.“ mit 
großer Befriedigung verkündet, das Königreich Italien jetzt wenigſtens indi⸗ 
rect anerlannt. Er hat nämlich an alle italieniſche Katholiken den Befehl 
zur Bildung einer päpſtlichen Parlamentspartei erlaſſen. Man telegraphirt, 
ſagt die aus Rom vom 30. v. Mts. datirte Correfpendenz, darüber dem 
„B. T.“ von hier: Der Vatican überſchritt den Rubikon, denn die Sacra 
Poenitentiara beſchloß, den Wahlkampf mit den Liberalen aufzunehmen. 
Die heutige „Unita cattolica“ verlündigt dieſe neue Politil. Der Vatican 
befiehlt nämlich Angeſichts der vom Miniſterpräſidenten Cairoli in Pavia 
verſprochenen Wahlreform im Sinne des allgemeinen Stimmrechts, daß 
alle Katholiken künftig an den Wahlen theilnehmen. Ferner befiehlt der 
Vatican allen clericalen Candidaten die Annahme des Mandats behufs 
Bildung einer pöpſtlichen Partei im Parlament. Da die Auflöſung 
der Kammer nach Annahme des neuen Wahlgeſetzes vorauszuſehen iſt, ſo 
begann der Vatican ſofort heute ſchon die Wahlvorbereitungen. Er beauf⸗ 
tragte die ſogenannten „Petrus⸗Advocaten“, welche in den Proceſſen gegen 


Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſes afrikaniſche Beſuchs-Intermezzo zu 
den intereſſanteſten Ereigniſſen der letzten Wochen gehört hat. — Für 
dieſe fremde Cavallerie haben wir in den nächſten Tagen neuen 
Erſatz zu erwarten, aber nicht auf Eſeln, Dromedaren, jungen Ele⸗ 
phanten u. |. w., ſondern hoch zu Roſſe oder vielmehr zu mehreren 
Roſſen. Es iſt eine Petersburger ſchöne und reiche Dame, eine paj: 
fionirte Sport⸗Freundin, die in der ruſſiſchen Hauptſtadt ſeit mehreren 
Jahren durch ihre ſchönen Pferde und ſchönen Brillanten brillirte, 
ſeit ein paar Jahren ſich mit dem heroiſchen Entſchluß beſchäftigte, 
„Gircus⸗Berühmtheit“ zu werden. Die Ausführung dieſes Entſchluſſes 
wurde durch ihre Verwandten verhindert. Jetzt weilt ſie mit mehreren 
Stallknechten und einer Anzahl prächtiger Pferde hier und hat einen 
Engagements⸗Contract mit Salomonski, in deſſen Circus fie in 
nächſter Woche debütiren wird, abgeſchloſſen. Das iſt nun eine Neuig⸗ 
keit, die im Grunde wenig Intereſſe hat, aber doch in ſich Stoff zu 
einer Menge Einzelnheiten trägt, die ſich die Berliner ſchon erfinden 
werden, um einige Wochen hindurch ihren Zeitungen Stoff für die 
Unterhaltung zu liefern. 
Die Häufigkeit der ſogenannten „Unglücksfälle“ nimmt noch 
nicht ab, infolge deſſen aber das Intereſſe, das ſich ſonſt für derartige 
Ereigniſſe kund gab. Von einem Augenzeugen eines ſolchen Falls, 
der am Montag paſſirte, wurde uns geſtern der Verlauf deſſelben ſo 
lebhaft erzählt — wir erfuhren ſpäter, daß der Erzähler zu den nähern 
Bekannten des Unglücklichen gehört —, daß ſelbſt mir die Haut ſchau⸗ 
derte. Ich ſpreche von dem gewaltſamen Tode des zweiundzwanzig⸗ 
jährigen, als ein ehrenwerther junger Mann geſchilderten Artillerie⸗ 
Lieutenants, der die Bernburgerſtraße vor dem Potsdamer Thor in 
nicht geringe Aufregung verſetzte. „Ich eile das Trottoir entlang“ — 
fo erzählte der Augenzeuge — „um zu meinem Bureau zu gelangen, 
ſinnend und nichts um mich her beachtend. Da ertönt vor mir, aus 
der Luft herab ein Gekreiſch und vor meinen, vom Schreck gebannten 
Füßen, liegen zwei zuckende Körper, der einer in Jahren vorgerückten 
Frau und neben ihr der eines jungen Mannes, nur mit einem Hemde 
bekleidet, aber aus gräßlichen Wunden blutend, während die Frau nur 
vom Schreck betäubt war.“ So weit das, was mir der Augenzeuge 
erzählte, der noch hilfreiche Hand leiſtete, um den Unglücklichen auf 
einen Krankenwagen zu placiven, der ihn nach dem unfernen Gar: 
niſonlazareth führte, wo ihn nach mehr als vierundzwanzigſtündiger 
Qual der Tod von ſeinen Schmerzen erlöſte. Es war der Lieutenant 
Heiſe, aus Hannover gebürtig. Sein Vater, ein Major a. D., war 
mit der Mutter und noch einigen Verwandten auf telegraphiſche Nach- 
richt hierher geeilt, wurde aber von dem Unglücklichen nicht mehr er: 
kannt. Urſache zu einem Selbſtmorde konnte nicht conſtatirt werden, 
ſondern wird angenommen, daß er aus dem Bette ſteigend und an 
das Fenſter, das eine ſehr niedrige Brüſtung hat, tretend, dies öffnend, 
wom Schwindel befallen, hinausgeſtürzt ſei. Gerade mir erſcheint dies 
glaublich. Vor mehreren Wochen beſuche ich eine befreundete Familie, 
die mich eingeladen, ihre neue Prachtwohnung vor dem Potsdamer 
Thor, aber drei Treppen hoch belegen, anzuſehen. Die freundliche 
Hausfrau offnet die Thüre, die zu einem großen Balcon, eingefaßt 
von kaum zwei Fuß hoher fteinerner Brüſtung, dinausführt. Wie ich 
hinaustrete und in die weite Umgebung, an die ich in der Stadt 
nicht gewöhnt bin, blicke, fühle ich mich von einem Schwindel ergriffen, 
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und habe noch die Beſinnung, mich auf den Boden des Altans nieder⸗ 
gleiten zu laſſen. Ich hielt die Augen feſt geſchloſſen und bat die 
Anweſenden nur, mich, ohne mich aufzurichten, in's Zimmer zurück 
zu ſchleppen. Einem wiederholten Beſuch, um mich allmälig an der⸗ 
artige erhabene Standpunkte zu gewöhnen, habe ich doch lieber entſagt. 
Zu den ſonſtigen Berliner Unglücksfällen gehört noch immer das qualvolle 
Leiden mehrerer unſerer Muſterbühnen, — Muſter, wie fie nicht fein. 
ſollen. Die Theater haben ſich in der Geſammtheit einen ſo ſchlechten 
Ruf erſpielt, daß man gar nicht mehr daran glauben will, hier oder 
dort doch etwas Gutes zu ſehen und zu hören zu bekommen. „Vivant 
die Tingelgangel!“ lautet jetzt die Parole unſerer „Kunſtfreunde“. 
Es iſt ein Jammer, wie tief das ſonſt ſo glorreiche Berliner Kunſt⸗ 
leben und Treiben geſunken mit — wir ſchalten getröſtet ein — mit 
Ausnahme der Leiſtungen auf der königlichen Bühne, die, wenn auch 
mit Opfern, doch ihren Glanz und ihre Würde, wie bisher, aufrecht 
erhält. — Ich bin geſtern Inſaſſe meines Parquetplatzes im Opern⸗ 
hauſe geweſen, um im Anſchauen des choreographiſchen Poems: 
„Ellinor“ mich auf die billigſte Weiſe unter den milden Himmel 
Italiens verſetzen zu laſſen. Ich hätte aber daran denken ſollen, daß 
zur ſchnellen Rückreiſe durch die nordiſche Nacht in dieſer Jahreszeit 
keine Berliner Droſchke genügt. Dieſe Mahnung hat ſich heute bereits 
kund gethan durch einen beginnenden Lungen⸗Catarrh, der mich zum 
Frühſtücken von Campher⸗Auflöſungen zwang, ein Genuß, den ich mit 
Zähneknirſchen noch jet am Abend fortſetze. — Der tückiſche, alte 
Corpus will auch die reinſten Freuden — fogar die des Ballets — 
nicht mehr erlauben. Fatal! R. Gardefeu. 


@ Breslauer Spaziergänge. 
Bleich und aufgeregt ſtürzte er in mein Zimmer und ließ ſich in 
einen Stuhl fallen. 
„Ich bin verloren“, ſtöhnte er. 
Ich eilte nach einem Glaſe Waſſer, weil ich einen Zufall befürch⸗ 
tete, vergriff mich aber in meiner Angſt und hielt dem troſtloſen 
Freunde das gefüllte Dintenfaß entgegen. 


„Laß“, ſagte er abwehrend, „Du kannſt mir nicht helfen, Niemand 


kann mir helfen!“ 

Aber um des Himmels willen, was iſt Dir denn paffirt? 

Er richtete ſich langſam auf und ſah mich mit einem Blick von 
unſäglicher Traurigkeit an. 

„Ich habe eine Weiche bekommen!“ 

Eine Weiche? Mein Gott, das muß ja eine ſchreckliche Krank⸗ 


heit ſein! Warſt Du ſchon beim Arzt?“ 
„Was ſoll mir der Arzt? Für dieſes Leiden giebt es keine 
Medicamente.“ 


Aber an welcher Stelle haſt Du denn dieſe gräßliche Weiche be⸗ 
kommen? 

„Gerade vor meinem Hauſe!“ 

Eine Pferdebahnweiche?! 

Ich rief es mit Entſetzen und ließ vor Schreck faſt das Dinten⸗ 


faß fallen, dann ſetzte ich mich neben den unglücklichen Freund, und 


wir weinten zuſammen lange und bitterlich. 
Da gab es freilich keinen Troſt! 


gratis die An:! 


In einer engen Straße zu 
ebener Erde wohnen und eine Pferdebahnweiche dicht vor das Fenſter 


ſprüche des Vatieans vertheidigen, underzüglich die Wahlagitation eimu⸗ 


leiten, zu deren Baſis die Kirchengüter⸗Confiscationen benutzt werden ſollen. 
Dieſe politiſche Action des Vaticans erregt in ganz Italien ungeheures 
Aufſehen. 8 

Wie wenig von einem freundlichen Entgegenkommen des Papſtes der 
Perſon des Königs gegenüber die Rede ſein kann, beweiſt gewiß die That⸗ 
ſache zur Genüge, daß die in der Provinz der Abruzzen fungirenden Biſchöfe 
vom Papſte den kategoriſchen Befehl erhalten haben, ſich nicht zu zeigen, 
wenn der König auf ſeiner Reiſe dahin kommt und, wenn ſie eingeladen 
werden, bei dem feierlichen Empfange deſſelben zugegen zu ſein. Die Be⸗ 
völkerungen werden indeß — ſo meint man mit gutem Grunde — dem 
Beispiele ihrer Oberhirten nicht folgen und die Majeſtäten trotzdem enthu⸗ 
ſiaſtiſch bewillkommnen. 

In Frankreich wird, wenn ſich die Behauptungen des „National“ als 
begründet erweiſen, die Linke des Senats in Folge der Delegirtenwahlen, 
die Conſtitutionellen ungerechnet, 128 Stimmen zählen und mindeſtens 30 
Stimmen gewinnen. Der Senat wird nach dieſer Berechnung auf 300 Mit⸗ 
glieder 158 republikaniſche Senatoren zählen. 

Die ultramontane „Defenſe“ erhält von einem ihrer Freunde die An⸗ 
deutung, die deutſchen und franzöfiihen Liberalen ‚hätten ſich allzuſehr 
beeilt, die Verhandlungen zwiſchen Rom und Berlin für abgebrochen zu 
erklären. Der deutſche Reichskanzler ſcheine nicht abgeneigt, mit dem Vatican 
über die Köpfe der Centrumspartei hinweg eine Verſtändigung zu ſuchen, 
und man werde bald von neuen Unterbandlungen hören; denn der heilige 
Stuhl ſei geduldig, und der Herr von Bismarck ſei klug. „Flehen wir zu 
Gott“, ſagt der Gewährsmann der „Defenje”, „daß die Rettung der Kirche 
in Deutſchland durch die Weisheit des großen Leo XIII. endlich und bal⸗ 
digſt erwirkt werde. Das politiſche Intereſſe des Herrn von Bismarck 
trifft mehr als je mit dem religiöſen Intereſſe der deutſchen Geiſtlichkeit 
zuſammen. Wir bewahren volles Vertrauen in die Zukunft.“ 

In England iſt, wie wir ſchon wiederholt bemerkten, die Regierung bin⸗ 
ſichtlich der beſten Löſung der afgbaniſchen Frage ebenſo gut wie das Volk 


in zwei Lager geſpalten. Das eine will unbedingt den Krieg gegen Schir 


Ali, entweder ſofort oder doch ſpäteſtens im nächſten Frühjahr, das andere, 
und an ſeiner Spitze ſtehen indiſche Autoritäten erſten Ranges, verlangt 
friedliche Beilegung des Conflicts. Allem Anſchein nach hat die letztere 
Anſicht auch einflußreiche Vertheidiger im Cabinet und es dürfte dem Emir 
von Afghaniſtan nochmals Gelegenbeit gegeben werden, ſein Verhalten be⸗ 
zügli der Chamberlainſchen Geſandtſchaft in entſprechender Weiſe zu ent⸗ 
ſchuldigen. Die Mehrheit des britiſchen Volkes würde es offenbar am lieb⸗ 
ſten ſehen, wenn Schir Ali nachgaͤbe und der Feldzug gegen Ajgbaniſtan 
unnöthig würde. Denn die Schwierigkeiten eines ſolchen Feldzuges treten 
jetzt immer mehr hervor; dabei ſind die Vorbereitungen für den ajgbaniſchen 
Krieg noch ſehr im Argen, überall fehlt es an genügenden Truppen, an 
Verpflegungs⸗ und Transportmitteln und fo find die Ausſichten auf einen 
Winterfeldzug nicht vielverſprechend. Daher machen ſich auch die Stimmen 
bemerkbar, welche verlangen, daß Schir Ali unbehelligt bleiben ſolle, fo 
lange er keinen directen Angriff auf die engliſche Macht unternehme. Dieſer 
Anſicht tritt aber Sir James Stephen in einer Zuſchrift an die „Times“ 
ſehr entſchieden entgegen, indem er ausführt, daß, wenn zwiſchen der Sicher⸗ 
heit des britiſchen Reichs und der Duldung der Launen des afghaniſchen 
Despoten zu wählen ſei, England unbedingt ſeine Intereſſen zu vertheidigen 
habe, unbekümmert um die Unabhängingkeit Afghaniſtans. 
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Deutſchland. 

‚ # Berlin, 1. Novbr. [Die deutſche Politik und die 
Balkanf rage. — Der Handelstag.] Wie wir aus guter Quelle 
erfahren, nimmt die Regierung in den Balkan ⸗Verwickelungen eine 
durchaus reſervirte Stellung ein; fie wird nicht, wie man von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gefordert hat, eine ſchroffe Haltung gegen Rußland 
einnehmen, wenngleich eben England und andere Mächte dringend 


gelegt bekommen — das iſt ein Schickſal, grauſamer als alles, was 
die ſchwärzeſte Phantaſie an Grauſamkeiten erſinnen kann; es iſt ein⸗ 
fach unmenſchlich! n 

Du mußt ausziehen, ſagte ich endlich. 
deres übrig. 

„Kann ich denn?“ jammerte der Arme. „Ich habe einen mehr⸗ 
jährigen Contract, und wo ſoll ich hinfliehen vor dieſem klingelnden 
Ungethüm? Iſt es uns nicht überall auf den Ferſen? Jagt es uns 
nicht nach durch Dick und Dünn, durch Schmal und Breit, wie das 
böfe Gewiſſen? Ach, Du glaubſt nicht, was ich leide! Die Ruhe, 
der Friede meines Hauſes iſt dahin! Die Pferdebahn geht direct 
durch meine Wohnung, ſie fährt über meinen Schreibtiſch, mitten 
durch mein beſtes Zimmer hindurch, dicht an meinem Bett vorüber. 
Sie hat mich einfach erpropriirt. Wenn ich mich zur Arbeit nieder⸗ 
ſetze, fo ſcheuchen mir die ſchrillen Töne ihrer Glocken die beſten Ge⸗ 
danken fort; ſie ſchrecken mich vom Schlummer auf und verfolgen mich 
bis in den tiefſten Traum. Wenn ſie an mein Ohr ſchlagen, fahre 
ich erſchrocken zuſammen und horche dann mit fieberhafter Spannung, 
ob fie nicht bald wieder ertönen werden. Steh mich an, ich bin ganz 
krank geworden. Bei jedem leiſen Geräuſch überläuft mich ein 
Zittern, ich habe keinen Appetit, keinen Schlaf mehr!“ 

Armer Freund! verſuchte ich zu troͤſten, du mußt Dich beherr⸗ 
ſchen. Man gewöhnt ſich an Alles, vielleicht auch an die Pferdebahn. 
Bedenke auch, daß der Einzelne nachſtehen muß, wenn es ſich um das 
allgemeine Intereſſe handelt. 

„Ja, Du haſt Recht, das allgemeine Intereſſe! das iſt der Vor⸗ 
wand, unter dem man in der modernen Zeit alle Behaglichkeit, jeden 
ruhigen Lebensgenuß aus der Welt ſchafft. Schnell vorwärts kommen 
— das iſt jetzt die Hauptſache; was dabei an flillen Freuden und 
Annehmlichkeiten verloren geht, iſt gleichgiltig. Es iſt ſchlimm, aber 
wir müſſen uns fügen, und ich würde auch aufhören, zu klagen, 
wenn nur nicht dieſe furchtbaren Klingeln, dieſe Gottesgeißel für alle 
hoͤrenden Ohren, wären. Giebt es denn dagegen gar kein Mittel?“, 

Ich zuckle mit den Achſeln. 

„In anderen Städten, habe ich mir ſagen laſſen, behülft man ſich 


Es bleibt Dir nichts an⸗ 


gehen. Warum bei uns nicht? Wenn es denn fo ganz unmoglich 
iſt, fo löſe man meinetwegen Kanonenſchüſſe oder gebe Flintenſalven 
ab, das find wenigſtens Geräuſche, die ſich ertragen laſſen; aber dieſes 
ſcharfe, ſpitze Geläute, das Einem jedesmal durch Mark und Bein 
fährt und alle Nerven in Aufruhr verſetzt — das iſt wahrhaft un⸗ 
erträglich!“ 

Ich verſprach dem Freunde, deſſen bekümmertes Gemüth durch den 
deidenſchaftlichen Erguß offenbar erleichtert war, feine praktiſchen Vor⸗ 
ſchläge geeigneten Orts zur Sprache zu bringen, was ihm ſehr wohl⸗ 
zuthun ſchien. Um ihn aber gänzlich zu beruhigen und feine Auf 


mit Pfeifen oder gedaͤmpften Glocken, und es ſoll recht gut damit 


regung zu beſchwichtigen, überredete ich ihn, mich in das Theater z 


begleiten. Wir eilten, uns ein Billet zu beſorgen, denn man gab 
zum erſten Male „Die Fourchambaults“, ein Stück, welches allgemein 
für eins der bedeutendſten franzoͤſiſchen Dramen gehalten wird. 

Wir kamen, als eben der Vorhang aufging — das Theater war 
etwa zu einem Sechstel gefüllt. 

„Siehſt Du“, flüſterte mir mein Begleiter zu, „der 
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e ‚ Ba SE SI EN ; ö 
wünſchen, daß ein gemeinſames Vorgehen gegen Rußland ſtattfinden 
möge, um dieſes in ſeinem etwa deubſichttgten Auſteeten 1 
Fortſchritte im Balkan zurückzuhalten. Die deutſche Regierung hat 
im Anfang dieſer Verwickelungen an England das Anſuchen geſtellt, 
ſeinen Einfluß bei der Pforte geltend zu machen, damit fie in loyaler 
Weiſe ihren Verpflichtungen in Bezug auf Rumelien und den Stipu⸗ 
lationen mit Oeſterreich und Griechenland nachkomme, England hätte 
aber keine Neigung geſpürt darauf einzugehen. Seitdem ſtellte ſich 
die deutſche Regierung auf den Standpunkt, daß ſie damit ihren 
Verpflichtungen gegen den Berliner Vertrag durchaus nachgekommen 
ſei und nicht weiter zu gehen brauche. Es finden zwar fortwährend 
vertrauliche Beſprechungen ſtatt, in denen die Mächte ihre Anſichten 
austauſchen, es ſcheint aber, daß die deutſche Regierung die Anſicht 
hat, daß die Pforte weder die Macht, noch die redliche Abſicht habe 
’ a ü Ib De e und daß unter ſolchen Umſtänden 
e ſei, die Sache eben ruhig mit 
wie ſie en wird. Auch 10 man 1 55 Feen n 
a . 5 ſie ihre Truppen nicht herausziehen, ehe der Aufſtand 
dort unterdrückt iſt, da ſie die Verpflichtung übernommen haben 
' Fe EA was fie nicht können, ſo lange der Auf 
„ ie i i i 
il ber Sanden R 5 ihren Verpflichtungen nicht nachkommt. 
richteten Kreiſen annimmt, 
greifen wird. 


ſei oder a Gegenſatz dazu bilde. 
5 erlin, 

ſchäftsordnung für die Nea, Ee AB Be: 
ndesrathe zugehende : 
entwürfe.] Der Bundesrath hielt 55 ES Me 2 nee den 
Plenarſitzung im Reichskanzleramt unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Hofmann ab. Nach den einleitenden Geſchäften wurde eine 
(von uns kürzlich erwähnte) Vorlage, betreffend den Abſchluß einer 
Uebereinkunft mit Großbritannien wegen Unterdrückung des Sclaven⸗ 
handels den Ausſchüſſen überwieſen; ebenſo der Entwurf einer Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die auf Grund des Geſetzes gegen die gemein⸗ 
gefährlichen Beſtrebungen der Sockaldemokratie gebildete Commiſſion 
zur Entſcheidung von Beſchwerden angenommen. Dann folgte Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Antrag, betreffend das Penſionsverhältniß von 
Beamten der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung. Mündliche Be⸗ 
richte wurden erſtattet über eine Petition wegen Zurückerſtattung 
des Zolles für beſchädigten Tabak; wegen der Zollbehandlung der 
ſchwediſchen Zündhoͤlzer und wegen Abſtempelung der Spielkarten des 


Gaigelſpiels, eines in Süddeutſchland Er; x 
liebten Kartenſpiels. ſchland, namentlich in Balern, be 
aben. — Bei der G 


Den Schluß machte die Vorlegung von Ein⸗ 
eſchäftsordnung für die Recureinſtanz bezüglich 


Publikums fängt an zu geſunden. Man will nichts m 
vergifteten Zuckerſachen der franzöſiſche 3 
ae 15 0 aal 12 11 5 n Dramenfabrikanten wiſſen; 
anz recht! erwiderte ich. Darum wurde auch geſtern l 
deutſches Stück im andern Theater vor zwei e e 
vorgeſtern eine franzöͤſiſche Operette vor überfülltem Hauſe gegeben. 
Geſchieht dem Augier ſchon Recht, warum ſchreibt er Feine Operetten! 
Die Vorstellung, will fagen das Stüc, nahm und mächtig ge. 
fangen. Als der Vorhang zum zweiten Mate niedergegangen war 
ſpann ich, noch ganz mit den Vorgängen auf der Bühne beſchäftl , 
die Handlung im Geiſte weiter. Da hörte ich meinen Nachbar fra 4 
PH Sie, 8 Ras das Stück?“ gen: 
fuhr aus meinen Gedanken auf. Seltſam, Schauivi 
hatte mich aufs Lebhafteſte zum Nachdenken e e 
dies bei den neuen Stücken unſerer deutſchen Dramatiker nie bed 
Fall. Wenn ich da überhaupt nachdenke, fo iſt es darüber: was ve 
Autor im nächſten Acte wieder für eine Unwahrſcheinlichkeit, Un e⸗ 
ſchiclichkett oder Erfindungebloße zum Beſten geben wird, oder wo 
ich nach dem Theater zu Abend eſſen werde. Warum riß mich hier 


und führte meinen Geiſt in hoͤhere Sphären? ch 
die Gründe alle vergegenwärtigen konnte, hörte ich wieder fragen: 
„Entſchuldigen Sie, mein Herr, wo fpielt das Stück?“ : 
Wo das Stück ſpielt? In Breslau! Der Dichter hat abſichtlich 
franzöfiige Namen gewählt, eigentlich heißen dte Leute nicht Fourcham⸗ 
baults, fondern — — — 


Das Aufgehen des V 
wirklichen Namen 5 50 zn überhob mich der Verpflichtung, den 


907185 den Erlebniſſen eines Arztes.“) 
Vorgee Vernon“ nacherzählt von C. Lionheart. 
1 


Bevor ich mir no 


Fortſetzung.) 
hüngenß ein pan drehe meines Angeſichtes; ich wollte dem Ver⸗ 
— Ich rang vergeht, abringen, das der eigene Gatte aufgab. 
es an, die v erstehen den Was die ärztliche Kunſt vermag, ich wandte 
ſpäter lag es ſtill und räfte zu erhalten. — Vergeblich! Eine Stunde 
blech da, das ſäße, rührende Engelsköͤpfchen, 


und auf ſeinen Knieen nebe 
müthige Mann wie gebrochen 5 e a 


rag ben e Abrmochte ge . 
gehabt. gen im etzten Abſchied einen Blick ſo unſäglicher Liebe 
Ich hielt dem Tieferſchütterten 


i 8 
Sohn entgegen. Mit einer Miene en 00 a 
pelnden kleinen Erdenbürger von ſich. Ich legte den Berfchmähten 


in die Schü i 
en chürze der mitleidigen Frau und empfahl ihn ihrer Sorg⸗ 
„Lizzy!“ gellte es durch das Haus, „Lizzy“, +5 
5 rum 99 t 
Mal in furchtbarem Angſtlaut, und in der weitaufgeriſenen Thur 
des Krankenzimmers ſtand der irre Greis. 0 
Die Sterbende ſchnellte auf, als riefe die liebe Stimme 


die Dichtung aus den alltäglichen Stimmungen und Gedanken heraus 


ſie ge⸗ heftig mir zu, „dann wehe, wehe!“ 


Entſchedungen auf Grund des Soclaliſtengeſees hat man ſich ähn⸗ 


lichen Anordnungen angeſchloſſen, wie ſie z. B. für den Gerichtshof 
für Kirchen⸗Angelegenheiten ꝛc. vorhanden find. Die Plenarſitzung 
ded Bundesrathes hat deshalb heute ſtattgefunden, weil die gedachte 
Commiſſion geſtern zum erſten Male, und zwar behufs Feſtflellung 
ihrer Geſchäftsordnung, zuſammengetreten war. — Bezüglich der dem 
Bundesrathe zugehenden Geſetzentwürfe iſt kürzlich eine Anordnung 
dahin getroffen worden, daß die Entwürfe ſämmtlich vor ihrer Ein⸗ 
bringung an den Bundesrath dem preußiſchen Staatsminiſterium zu⸗ 
gehen, um hier einen Maßſtab dafür zu gewinnen, ob und inwieweit 
die preußiſchen Stimmen in der Lage ſind, dafür zu votiren. Es 
iſt damit jedenfalls eine Abkürzung des Geſchäftsganges erzielt. 
Berlin, 1. Nov. [Die Action der Freihändler. — 
Der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn.] Im freihändleriſchen Lager beginnt es ſich regen. Im 
Augenblicke berathen die Führer über die Schritte, die gegenüber den 
Erfolgen der Schutzzöllner im Reichstage, im deutſchen Handelstage ꝛc. 
zu unternehmen find. Es läßt ſich nicht leugnen, daß im Gros der 
Freihändler hier und anderswo das Vertrauen in die Action ihrer 
Führer einigermaßen erſchüttert iſt. Man macht ihnen den Vorwurf, 
daß gegenüber dem praktiſchen Vorgehen der Schutzzoͤllner eine zag⸗ 
hafte, auf theoretiſchen Erwägungen baſtrende Taktik eingeſchlagen 
worden iſt. Zuerſt hieße es, man dürfe die Schutzzoͤllner nicht pro⸗ 
vociren, die, unſicher gemacht durch halbe Verſprechungen der Regierung, 
mit ihren Abſichten nicht vorzutreten wagten. Als dies dennoch ge⸗ 
ſchah, lehnten die freihändleriſchen Führer eine Action im Reichstage 
unter dem Vorwande ab, daß der Regierung dadurch Verlegenheiten 
bereitet würden. Schließlich wurden diejenigen in der Preſſe rund⸗ 
weg dementirt, welche mit ähnlichen Mittheilungen die Intereſſen der 
Freihändler zu fördern ſuchten. Genug, das Gros der Freihändler 
verlangt in dieſem Augenblicke eine Manifeſtation ihrer Principien, 
eine entſchiedene Stellungnahme zu den ſchwebenden wirthſchaftlichen 
Fragen, die öffentliche Scheidung von den verſchämten Schutzzoͤllnern 
in ihrer Mitte und eine neue Organiſation der freihändleriſchen Partei. 


Wie wir hören, werden dieſe Forderungen in öffentlichen Verſamm⸗ 


lungen, wie in der Preſſe geſtellt werden. Der nächſte Anlaß hierzu 


wird wohl in den eben gefaßten Beſchlüſſen des deutſchen Handels: 
tages gefunden werden. Unſere Freihändler find nicht damit einver- 


ſtanden, daß ein Reichsgeſetz vorgelegt werde, welches eine gleichmäßige 
Bildung von Handelskammern im ganzen Reiche erſtrebt, damit die 
Regierung nach den plauſiblen Angaben der Schutzzöllner ſicher it, 
mit einem Organ zu verhandeln, deſſen Wurzeln ſich über das ganze 
Reich erſtrecken. Dadurch würde die Umgehung des Reichstages in 
den vitalſten Fragen der wirihſchaftlichen Geſetzgebung beſiegelt werden, 
weil unter den obwaltenden Umſtänden die Mehrheit des zu organi⸗ 
firenden Beiraths aus Schutzzöllnern beſtände. Einen Grund mehr 
für die Verſtimmung in freihändleriſchen Kreiſen gab die Rede des 
Reichskanzleramts⸗Präſidenten Hofmann beim Banket des deutſchen 
Handelstages, aus welcher die Geneigtheit der Regierung hervorging, 
ſich mit der gegenwärtigen Maſorität deſſelben zu verſtändigen. — 
Der Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn rückt in 
dem Maße näher, als von Wien aus behauptet wird, daß eine bloße 
Verlängerung des Handetsvertrages nichts an der Sachlage ändere 
und in Berlin keine Geneigtheit herrſche, die abgebrochenen Verhand⸗ 
lungen über die Erneuerung des Vertrages an der alten Stelle wieder 
aufzunehmen. Wenn man ſich in Defterreich darüber beklagt und auf 
die Werthloſigkeit einer Verlängerung des Vertrages von 1868 hin⸗ 
weiſt, jo liegt die Schuld wahrlich nicht an der dieffeitigen Re: 
gierung. Mehr als die Cabinetsbildungen in Oeſterreich und Ungarn 


übt dort jene Partei einen gewaltigen Einfluß auf den Gang der 


Verhandlungen aus, welche in ihrem Intereſſe den Zollkrieg wuͤnſcht. 
Sie will die Einfübrung des allgemeinen Zolltarifs je eher je lieber, 


waltſam ins Leben zurück. Flehend flredten die ſchmalen Hände ſichd 
dem Greiſe entgegen. Einen Moment nur, dann ſank ſie ſchwer 
zurück. Nicht flehende Liebeslaute noch heftiger Befehl, die ganze 
fürchterliche Scene, die folgte, konnten die ebbende Lebenskraft bannen. 

Der Greis war mit dem Wuthſchrei eines Raubthieres vorge⸗ 
ſtürzt. Er hatte fie emporgeriſſen aus ihrer ſtarren Ruhe. Er hatte 
den letzten Athemzug von ihren kalten Lippen getrunken und dann 
war er hervorgebrochen in unbeſchreiblich tobender Wuth gegen den 
jungen Lord, der mit geſenktem Haupt vor dem beleidigten Vater ſtand. 


Es war eine wahre Fluth von beleidigenden Angriffen, die er 
gegen den jungen Mann ſchleuderte, der, ſtumm und wie erſtarrt, 
widerſtandslos Alles über ſich ergehen ließ. Erſt als darunter die 
Anſchuldigung des Verrathes, der Verführung, der Entehrung ſich 
miſchten, richtete er ſich plötzlich ſtraff auf wie ein edles Roß, das die 
ungewohnte Peitſche getroffen. 

„Sir, Sie thun mir Unrecht — hätten Sie mir Ihre Tochter 
zum Weibe bewilligt?“ 

„Nie und nimmermehr! Mesallianzen find ein Fluch! Und weil 
Du das wußteſt, mußteſt Du mein reines Kind umgarnen, daß ſie 
Dir folgte in den Abgrund, auf den Weg der Schande!“ 

Der alte Mann war außer ſich, er ſchwankte wie ein Trunkener. 
Der Lord bewahrte ſeine eiſig⸗vornehme, überlegene Ruhe ſelbſt dieſen 
Angriffen gegenüber. a 

„Sie beleidigen das Andenken Ihrer Tochter, Mr. Gregory. 
Lizzy konnte nur ihrem Gatten in die Welt folgen.“ 

„Elender, Du lüͤgſt!“ 

„Fragen Sie den Schmied in Gretna Green.“ 

„Blasphemie!“ brach der alte Mann raſend aus. „Wenn das 
der Segen Eures Bundes war, ſo mußte Gottes Fluch ihn treffen. 
Wenn Lizzy nach den Geſetzen Gottes und der Welt Lady Francis 
Vernon Nevil war, wie konnte der Herzog, Dein Vater, es wagen, 
Deine demnächſtige Verbindung mit der Tochter des Marquis of 
W gut wie zu proclamiren ? Antworte, Elender!“ don: 
nerte er. 

Sir Francis” Geſicht war bald wie in Blut getaucht, bald von 
Todtenbläſſe überzogen. Unzuſammenhängendes ſtammelte er vor ſich 
hin, von dem man nur: „Nicht verantwortlich für meines Vaters 
Handlungen“, „ihn nicht beauftragt“ und Aehnliches errathen konnte. 

Wie vor feinem unerbittlichen Richter ſtand er vor dem hochauf⸗ 
gerichteten Greiſe, der ihn in zorniger Verachtung anfuhr. 

„Weißt Du, was ſich die Spatzen auf den Dächern, die Lakaien 
in den Geſindeſtuben zuraunen: daß ſich der fremde junge Lord ſeines 
armen, jungen Weibes zu entledigen wünſcht, und daß dieſer Lord 
Sir Francis Nevll heißt! So laut haben Sie's geflüftert, bis es an 
die Ohren eines unglücklichen Vaters drang, der durch die ganze 
Welt ſein verſchwundenes Kind ſuchte und es hier finden muß, todt! 
emordet!... Sind Sie das Werkzeug in den Händen dieſes 
elenden Schwächlings und Egoiſten geweſen, der ſich mit ſanften, 
frommen Worten in mein Herz und Haus zu ſtehlen verſtand, um 
mir mein einziges Gut zu rauben, Sir,“ wandte er ſich plötzlich 


—— —— ͤ •ᷓ—ö 


Ich ſchwur ihm mit den heiligſten Eiden, daß ich Alles gethan, 


um Deutſchland mit dem wirthſchaftlichen Kampfe zu zwingen, von 
jenen Forderungen abzulaſſen, die es in den Verhandlungen an Oeſter⸗ 
reich geftellt hat. Selbſt die officiöfen Organe der Wiener Regierung 
erinnern drohend an die Preſſionsmittel, unter Anderem an die Ein⸗ 
führung preußiſcher Kohlen, deren großer Abſatz in Oeſterreich durch 
einen Schutzzoll auf ein Minimum reducirt werden kann. Wie wir 
hören, läßt man ſich hier von ſolchen und ahnlichen Drohungen nicht 
einſchüchtern, und wenn die Oeſterreicher in der That die von Deutſch⸗ 
land angebotene Verlängerung des Vertrages bis zum 1. Juli 1879 
nicht annehmen, ſo mögen ſie die Verantwortlichkeit dieſes Schrittes 
tragen. 

[Briefwechſel zwiſchen Varnbüler und Fürſt Bismarck.] 
Das von der „Poſt“ veroffentlichte und bereits in telegraphiſcher 
Analyſe bekannt gewordene Schreiben des Reichstags-Abgeordneten 
Freiherrn von Varnbüler an den Reichskanzler Fürſten von Bismarck 
und die Antwort deſſelben haben folgenden Wortlaut: 

— Euer Aiden 

In dem freien wirthſchaftlichen Vereine des Reichstages iſt der Gedanke 
angeregt worden, durch eine Interpellation eine officielle Kundgebung der 
Reichsregierung über das von ihr beabſichtigte Vorgehen auf dem Gebiete 
der Zoll? und Handelsgeſetzgebung zu veranlaſſen. Es wurde jedoch er⸗ 
kannt, daß eine ſolche Interpellation der parlamentariſchen Geſchäftslage 
nicht entſprechen würde. Da aber der Wunſch, über die Abſichten der 
Reichsregierung einigermaßen aufgeklärt zu werden, ein allgemeiner und in 
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands begründeter iſt, ſo wollen 
Euer Durchlaucht es mir geſtatten, Hochdenſelben auf dieſem Wege die 
Frage zu unterbreiten, ob es die Abſicht ift, dem Reichstag bei ſeiner nächſten 
Seſſion den Entwur 
Reichsregierung, bevor dies geſchehen, einen neuen Handelsvertrag mit Con⸗ 


ventionaltarif nicht abſchließen werde? — Ich benütze dieſen Anlaß zu dem BR 


Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung und verehrungsvollen Ges 
ſinnung, womit ich die Ere habe zu ſein Euer Durchlaucht ganz ergebener 
Freiherr v. Varnbüler. 
Berlin, 19. October 1878. 
RAR Antwort des Reichskanzlers. 

Friedrichsruhe, 25. October 1878. Die Fragen, welche Euer Excelle 
mir in dem geehrten Schreiben vom 19. d. geſtellt haben, würde ich amtli 
nur dann beantworten können, wenn die verbündeten Regierungen über 
unſere ichen de Zollpolitik bereits Beſchlüſſe gefaßt hätten. In Erman⸗ 
gelung ſolcher vermag ich Eurer Excellenz nur meine perſönlichen Anſichten 
mitzutbeilen. Soweit es mir gelingen wird, letztere zur Geltung zu bringen. 
liegt es allerdings in meiner Abſicht, eine umfaſſende Reviſion unſeres Joll⸗ 
tarifs herbeizuführen und die dazu erforderlichen Anträge zunächſt der Prü⸗ 
fung der verbündeten e zu unterbreiten. Die Vorarbeiten hier⸗ 
für ſind bereits in Angriff genommen. — Den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge vermag ich ſo lange nicht zu befürworten, als die Frage der 
Reviſion unſeres Tarifes nicht ihre Erledigung gefunden hat. Genehmigen 
Euer Excellenz den Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung, mit 
welcher ich verbleibe Euer Excellenz ganz ergebener Bismarck. 2 


[Zur Hebung des „Großen e Die een 3, bringt % 


eingehende Mittheilungen über die zur He 0 
reits gemachten Verſuche und über den neuerdings! mit einem englif 
Unternehmer abgeſchloſſenen Contract. Obwohl uns der Telegraph den 
letzteren bereits auszüglich * ke erachten! wir es doch für angezeigt, 
die bezüglichen Angaben der „N. A. Z.“ vollinbaltlich zu bringen. In der 
Preſſe ſind in neuerer Zeit vielfach theils unvollſtändige, theils ungenaue 
Nachrichten über die von der deutſchen Marineverwaltung zur Hebung der 
Panzerfregatte „Großer Kurfürſt“ getroffenen Anſtalten verbreitet worden. 
Ueber den Verlauf, den die bezüglichen Arbeiten genommen, über den Er⸗ 
folg, den dieſelben gehabt, und über das Ergebniß, zu welchem dieſelben 
gerührt haben, kann nunmehr Folgendes mitgetheilt werden. 


achdem eingehende und gründliche Erwägungen aller der, bei einer 7 


event. zu veranſtaltenden Hebung in Betracht kommenden Momente nauti⸗ 
ſcher, techniſcher und finanzieller Natur auf die Nothwendigkeit hingewieſen 
hatten, zunächſt "int Ermittelungen über den Zuſtand, in dem ſich das 
geſunkene, am Meeresboden liegende Schiff befindet, anzuſtellen, wurde an 
Stelle eines, mit der vorläufigen Befundsermittelung ſogleich nach der 


Kataſtrophe beauftragten engliſchen Unternehmers ein von der Admiralität 3 
nach England entſendeter Schiffbau⸗Ingenieur nebſt mehreren auf denn 


kaiſerlichen Werften ausgebildeten, mit den erforderlichen Apparaten aus⸗ 


gerüfteten Tauchern mit der Fortführung der betreffenden Explorationen betraut. 2 


Unter Leitung des deutſchen Ingenieurs ſollten die bis dahin gewonne⸗ 


was in Menſchenkräften ſtand, um ſie zu retten. Ich nannte ihm 
die Urſache ihres Todes: Zeitverluſt und Entkräftung. 

„Gottes Strafe!“ murmelte er dumpf. „Weil ihr Bund das 
Licht zu ſcheuen hatte, fehlte ihnen zur rechten Zeit Menſchenhilfe. 
Das Geſchick ſelbſt iſt Dein Verbündeter geweſen, Elender, der Du 
nicht den Muth hatteſt, die Conſequenzen Deines heimlichen, ſün⸗ 
digen Thuns offen der Welt zu zeigen. Du biſt frei, frei! nachdem 
Du meine ſüße Blume geknickt. Du wirft dahinwandeln, der ſtolze 
Lord wie ehedem, aber Gottes Zorn wird Dich treffen in Deinem 
Liebſten. Fluch, Fluch über Dich! Kein heller Augenblick bleibe 


ungetrübt! Wie Du das Leben eines friedlichen Mannes zertrümmert, = 


fo zerbreche Alles in Deiner Hand, an das ſich Dein Herz hängt! 
Weder Glück noch Frieden ſollſt Du kennen, ſo wahr es einen 


rächenden Gott giebt und er dieſe Seele in Frieden zu ſich aufs 


nehmen möge!“ 

Er war furchtbar anzuſchauen, der greiſe Prophet in ſeiner 
ſchaurigen Verkündigung. Den geiſterhaften Seherblick hatte er ſtarr 
in's Weite gerichtet, als durchdringe er die verſchleierte Zukunft. Die 
eine Hand ruhte beſchwoͤrend auf dem blonden Haupte der Todten, 
die andere war drohend von ſich geſtreckt. So verließ er das Zimmer, 
langſam rückwärts ſchreitend, ein Geſicht wie die Rhondominiſche 
Meduſe, Furcht und Grauen erregend, mit einem Ausdruck hoffnungs⸗ 
loſer Verzweiflung darauf, der das Blut erſtarren machte. 

Noch Jahre hindurch habe ich mir Vorwürfe gemacht, ihn nicht 
zurückgehalten zu haben durch das Einzige, was ihm das Leben viel⸗ 
leicht doch noch des Lebens werth gemacht. Hätte ich ihm damals 
das kleine hilfloſe Geſchoͤpf, fein Enkelkind, in die Arme gelegt, 
vielleicht wäre Alles ganz anders gekommen, viel Gram, viel Reue 
ſo Manchem erſpart geblieben. Ich war damals aber noch ein ganz 
ſchüchterner Menſch, dann von Dem, was um mich her vorging, ſo 
benommen, daß, hätte mir, auch der Muth der Initiative nicht ge⸗ 
fehlt, ich ſchwerlich meine fünf Sinne genügend zuſammengerafft, um 
Das zu thun, was Viele vor Verderben bewahrt. So ging der alte 
gebrochene Mann hinaus ohne Ahnung des neuen Lebens, das ſeiner 
ſo ſehr bedurft hätte. Glaubte er es mit dem der Mutter zerſtörtt, 
oder hatten ſeine irrenden Gedanken die Urſache ihres Todes bereits 
wieder vergeſſen, als er ſich zurückzog? Nie habe ich es erfahren. 

Am nächſten Tage zogen die Fiſcher die Leiche am Fuß der Mole 
hervor. Freiwillig den Tod geſucht hatte der lebensmüde Greis 
wahrſcheinlich nicht, ſein Amt und ſeine religiöſen Anſichten würden 
ihn vor einer Handlung bewahrt haben, 


f eines revidirten Zolltarifs vorzulegen und ob die f 


ol het 
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die für ihn Todſünde war. 


Seine geſtörten Verſtandeskräfte aber hatten durch das Finale jenes 


Nubelod war er vermuthlich am Strande hin und her gelaufen, 
immer tiefer auf dem weißen Meeresſande fort, den die Ebbe bei 


Tagesgrauen bloß legte. Immer weiter, weiter in ſeiner troſtloſen 


N 
unheilvollen Romans wahrſcheinlich den letzten Stoß bekommen. Ä 
9 


Verſunkenheit war er dem entweichenden Meere nachgeeilt, der 


Wellchen nicht achtend, die die Fluth fpäter zurückſpülte als Vorläufer 
ihrer Einkehr. Ein Wind, der vom Meere unglücklicherweiſe herz 
wehte, mußte fie in ungewöhnlich ungeſtümer Schnelle vor ſich her⸗ 
gepeitſcht haben. Hatte ſie ihn bewältigt, ehe er an den Rückweg 
denken konnte, war er ſelbſtwergeſſen von ihr umzingelt und in ein 
feuchtes Grab gefpült worden, oder hatte ein plöglicher Krampf ihn 


— 
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 Bekräftigte, 


ſetzen?“ frug meine Großtante mit der derben Natürlichkeit, die ihr 


ſichtsloſen Offenheit. „Etwas trostlos Verlaſſeneres als dieſe Sand⸗ 


. irgend ein ſchwarzes Grabkreuz in der Nähe gelehnt und gab dem 
Todtengräber feine Verhaltungsmaßregeln in Bezug anf die Pflege 


innerhalb einer Friſt von 10 Tagen entſcheiden, ob fie das Schiff na 
einem Heimathshafen fortſchaſſen oder da nebſt Zubehör in Englan 
verkaufen will. Die Abnahme des gehobenen Schiffskörpers erfolgt du 
Bevollmächtigte der Admiralität. N 

„Erfolgt eine Fortſchaffung des Schiffes nach Deutſchland, fo zahlt 
die Admiralität die Summe von 40,000 Lſtrl. an den Unternehmer, und 
ſoll diefe Summe um 5000 Lſtrl. erhöht werden, wenn ſich unter dem ger 
hohenen Zubehör die Thürme des Schiffes mit den Geſchützen befinden. 
Entſcheidet ſich die Admiralität für den Verkauf in England, dann ſoll dem 
Unternehmer, nach geſchehenem Verkaufe, die Hälfte von dem Netto⸗ 
1 deſſelben als Entſchädigung für die bewirkte Hebung überlaſſen 
werden. 

7. Die Hebungsarbeiten geſchehen ohne alle Aſſiſtenz der deutſchen 
Marine; Commiſſarien derſelben bleibt das Recht vorbehalten, ſich in jedem 
Augenblick über den Stand der Arbeiten zu informiren. Von dem Fort⸗ 
Nennt erhält der Unternehmer die Admiralität in regelmäßiger 

kenntniß. 

8. Gelingt es im Laufe der Hebungsoperationen, in das Innere des 
Schiffes einzudringen, fo muß das Perſonal des Unternehmers darauf Be⸗ 
dacht nehmen, daß ſolchen Werthgegenſtänden, die ſich als ee 
der Beſatzung kennzeichnen, beſondere Obhut zu Theil werde. Dieſelben 
müſſen, ebenſo wie die etwa aufgefundene Schiffskaſſe, ſogleich an den 
deutſchen Conſul in Dover abgegeben werden. N 8 

e iſt Privateigenthum, ebenſo wie die Schiffskaſſe, von 
dem Verkauf ausgeſchloſſen und kommen bei der Feſtſtellung des Verkaufs⸗ 
erlöſes nicht in Anrechnung, auch hat der Unternehmer kein Recht, für ihre 


nen Reſultate einestheils in Bezug auf ihre Richtigkeit controlirt und die 

weiteren Unterſuchungsarbeiten unter Aſſiſtenz des engliſchen Unternehmers 

ſelbſtſtändig und mit möglichſter Energie betrieben werden. Eine in der 

Admiralität ausgearbeitete Inſtruction regelte die Thätigkeit des an die 
Unglücksſtätte bei Folkeſtone entſandten Perſonales und ſchrieb dem In⸗ 
ba Punkte vor, auf welche er beſonders ſeine Aufmerkſamkeit zu 

richten hatte. 

HBleichzeitig erhielt der Aviſo „Loreley“ und der Schleppdampfer „Boreas“ 
den Befehl, nach England abzugehen, um die Unterſuchungsarbeiten durch 
thätiges Eingreifen zu unterſtützen. x 

Alen an kompetenter Stelle eingegangenen Nachrichten zu Folge, ſind 
die Unterſuchungsarbeiten, denen ſowohl die eigenthümliche Beſchaffenheit 
des Meeresbodens, als Wind und Wetter einen ſchwer zu bewältigenden 

Widerſtand entgegenſetzten und dieſelben mühe⸗ und gefahrvoll machten, 

mit Erfolg durchgeführt und namentlich von den Tauchern das Mögliche 

eleiſtet werden. Es iſt gelungen, eine Anzahl werthvoller am Wrack be⸗ 
Andlicher Gegenſtände zu bergen und dieſelben der Benutzung wieder 


u geben. 
5 Als das definitive Reſultat der Recherchen hat ſich herausgeſtellt, daß 
das Schiff mit dem Kiel ſchräg nach oben auf dem Meeresboden liegt und 
„zwar jo, daß die nach dem franzöſiſchen Ufer des Canales gewendete Back⸗ 
ordſeite, auf welcher ſich auch das durch den Rammſtoß verurſachte Leck 
befindet, mit der Außenkante des Oberdecks auf dem Boden aufliegt, reſp. 
um ein Weniges in denſelben eingeſunken iſt, während auf der Steuerbord⸗ 
ſeite die Oberdeckskante mehrere Meter vom Meeresboden entfernt iſt. Der 
Neigungswinkel des Schiffes gegen die Vertikale beträgt ca. 15 Gr. Hinten 
ſtützt ſich das Schiff mit dem Heckgeſchütz auf den Boden. Der vordere 
Thurm iſt herausgefallen, das Schanzkleid iſt theilweiſe zerknickt, die Com⸗ 
mandobrücke zerdrückt; der bintere Thurm und der Schornſtein haben nicht 
aufgefunden werden können. Auch haben die Taucher nicht vermocht in 
das Innere des Schiffes einzudringen, da die Seitenfenſter, welche allein 
zugänglich ſind, und zum Theil offen ſtehen, zu klein ſind, um den Durch⸗ 
gang zu geſtatten. Die anfänglich gehegte Vermuthung, daß das Schiff 
durckgebrochen ſei, hat ſich nicht beſtätigt, auch ſteht feſt, daß der Schiffs⸗ 
boden bis auf das Leck unverſehrt iſt. 5 ku) 

Mit feinem höchſten Theile, dem vorderen Kiel ragt das Wrack je nach 
1 bis zu 4 und 54 Faden gegen die Meeresfläche empor. 
Das Wegklaren der Takelage, Maſten, Raaen, Stengen, Anker ꝛc., welche 

theils noch unverſehrt, theils zerbrochen am Schiff haften, theils zerdrückt 
unter und neben demſelben liegen und die Taucherarbeiten weſentlich ge⸗ 
fährden, iſt nur zum Theil gelungen. N en 

Eine Hebung des Wracks wurde mit Rückſicht auf den im Allgemeinen 
noch guten Zuſtand des Schiffes in dem Falle für ausführbar erachtet, 
wenn es gelingen würde, das, Leck in der Außenſeite des Rumpfes dergeſtalt 

zu ſchließen, daß der Austritt von Luft aus dem Innenraum des Schiffes 
ber würde. Die 0 Ale wurde mittelſt der vorausſichtlich ein⸗ 
fachſten und verhältnißmäßig ſicherſten und billigſten Methode, und zwar 
mittelſt Einpreſſens imprimirter Luft in den Schiffskörper, projectirt. 

Der Ausführung dieſer Abſicht ſtellte ſich indeß der Umſtand entgegen, 
daß die Abdichtung des Lecks und die ſonſtigen für die Hebung erforder⸗ 
lichen Vorarbeiten außerordentlich ſchwierig und unter Umſtänden lang⸗ 
wierig ſind und für die Admiralität bei Verwendung ihres eigenen Perſo⸗ 
nals und Materials im Auslande unverhältnißmäßig theuer ausfallen 
müfjen. Dieſer Umſtand in Verbindung mit dem ferneren, daß der Erfolg 
des Hebungsverſuches auch bei Anwendung der ohen erwähnten Methode 
als geſichert keinesweges angeſehen werden kann, iſt die Veranlaſſung ge 
weſen, daß von dem weiteren Betriebe der Hebungsarbeiten auf Reichs⸗ 
koſten abgeſehen worden iſt. Die beiven in Folleſtone reſp. Dover ſtationir⸗ 
ten Marinefahrzeuge wurden daher Anfangs October zurückberufen, gleich⸗ 
zeitig aber mit einem Privatunternehmer in England, welcher mit fubma: 
rinen Arbeiten im Allgemeinen vertraut, im Uebrigen mit den erforderlichen 
Apparaten und geübtem Perſonal, ſowie mit den erforderlichen Geldmitteln 
verſehen iſt, wegen Ausführung der Hebung ein Contract abgeſchloſſen, 
deſſen Inhalt im weſentlichen folgender iſt: 

1. Der Schiffskörper muß in dem anerkannt noch gebrauchsfähigen Zu: 
ſtand, in dem er ſich befindet, an die Oberfläche gebracht werden, d. h. auf 
dem Kiele ſchwimmend und nicht in Stücke zerbrochen. 

2. Auch das Zubehör des Schiffes muß geborgen werden; unter dem⸗ 
jelben ſind die vom Schiff abgetrennten, aber in der Nähe deſſelben umher 
liegenden Beſtandtheile der Panzerfregatte, ſowie ſämmtliche Gegenſtände, 
die ſich im Innern derſelben befanden, zu verſtehen. Er 

3. Die Hebung muß bis zum 1. Auguſt 1879 vollendet fein, die Methode 
der Hebung bleibt dem Unternehmer überlaſſen. * 

4. Die Ablieferung des Schiffes muß in einem ſichern engliſchen Hafen 
geſchehen, und muß der Zuſtand des Fahrzeugs ſo ſein, daß eine ungefähr⸗ 

dete Ueberführung deſſelben nach einem deutſchen Kriegshafen ausführbar iſt. 

5. Nach pünktlicher Erfüllung der für die Hebung eingegangenen Ver⸗ 
Pflichtung ſeitens des Unternehmers wird ſich die kaiſerliche Admiralität 


kampfunfähig und zu ihrem Opfer gemacht? Der Morgenſtern und 
die aufſteigende Sonne plaudern die fürchterlichen Geheimniſſe des 
tückiſchen Elementes nicht aus, und ſie waren die einzigen Zeugen. 
Sir Francis Nevil und ich waren die Einzigen bei dem einfachen 
Begräbniß. Der Ortsgeiſtliche hatte zwar ſeine amtliche Gegenwart 
zugeſagt, er wußte ſich aber doch fo geſchickt zu verſpäten, daß er nur 
noch ein frommes Gebet über dem Sarge des armen jungen Weibes 
Iprechen konnte, den wir eben im Begriff waren, neben dem Vater 
: 2 2 
in die Gruft hinabzulaſſen. N 
Der Wind fegte über die kühlen Gräber hinweg und raſchelte in 
dem dürren, ſtachlichten Graſe der Düne. Die Dorfkinder waren auf 
die niedrige Kirchhofsmauer geklettert und gafften mit offenen Mäu⸗ 
lern und großen, runden, neugierigen Augen zu uns herüber. Meine 
Tante kam eilenden Fußes dahergelaufen und legte einen Kranz von 
weißen Aſtern und Georginen, das Einzige, was ſie mit großer Mühe 
aufzutreiben vermochte, auf der frühgebrochenen Blume eben aufge⸗ 
ſchüttetes einfames Grab. 
„Warum laſſen Sie die Lady nicht in der Familiengruft bei⸗ 


Bergung eine Entſchädigung zu verlangen. Fu 
9. Während der Contractsdauer bleibt des Schiff Eigenthum der Ad⸗ 
miralität, und haftet der Unternehmer für ſorgfältige Bewachung deſſelben. 


Entſchädigung für ſeine Mühe und Auslagen. Er muß dann das Wrack 
in dem Zuſtande, in dem es ſich bei Auflöſung des Contractes befindet, auf 
Erfordern abliefern, auch alle Anlagen, die gemacht, alle Anſtalten, die 
zum Zweck der Hebung getroffen und die der Schifffahrt hinderlich ſein 
können, auf ſeine Koſten entfernen und für alle die Forderungen aufkommen, 
welche etwa von der engliſchen Regierung aus dieſem Grunde an die Ad⸗ 
miralität erhoben werden könnten. » 

10. Alle durch gütliche Einigung nicht beizulegenden Streitigkeiten, 
welche aus dem Contract zwiſchen der Admiralität und dem Unternehmer 
erwachſen, ſollen ausſchließlich durch deutſche Gerichte entſchieden werden. 

Was die Verhandlungen zwiſchen den Unternehmern und der Ad⸗ 
miralitäi betrifft, jo ſind dieſelben direct zwiſchen den beiden contrahirenden 
Theilen und nicht, wie an einer Stelle irrthümlich angegebeu wurde, durch 
Vermittelung der kaiſerlichen Botſchaft in London geführt worden. 
Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, wie die engliſche Admiralität in 
einem ähnlichen Falle wie der vorliegende, wo es ſich um Hebung des ge⸗ 
W e Kriegsſchiffes „Vanguard“ handelte, die Summe von 175,000 
Pf. St. für den Fall des Gelingens der betreffenden Operationen an den 
Unternehmer zu zahlen ſich verpflichtet hatte. 


ollen namentlich ſolche Fälle Aa: werden, in welchen 
ruckſchriften, ſchwin⸗ 


„Amphibie! herzloſes Ungeheuer!“ ſtieß Tante Betty mit verächt⸗ 
licher Energie hervor und wandelte mit verletztem Stolze hochgehobe⸗ 
nen Hauptes von dannen. 

Das Ungeheuer! Der unnatürliche Fiſchmenſch! Wie war ſie den 
ganzen Tag auf der Inſel umhergelaufen, um für die Unglückſelige, 
für die ihr weiches Herz all dieſe Tage ſchon in Thränen zerfloſſen 
war, die paar armſeligen Herbſtblumen zuſammenzuleſen, — und nun 
behandelt ſie Der, der ihr gerührt mit Thränen in den Augen hätte 
danken müſſen, als wäre fie die erſte beſte Hergelaufene! Natürlich, 
er konnte ja auch nicht ahnen, daß ihr verſtorbener Gatte wirklicher 
Conſul der Argentiniſchen Republik geweſen, ſonſt hätte er ſeinen 


abſcheulichen Hochmuth wohl etwas herabgeſtimmt. 

Mitleid mit dem öden Grabe und Zorn gegen den hochfahrenden 
Mann kämpften in ihrem guten alten Herzen, bis das erſtere, wie 
immer, darin ſiegte und ſie ſich innerlich ſchwur, daß ſie im nächſten 
Jahr wiederkommen wollte, wenn auch nur, um nachzuſehen, ob der 
Spitzbube von Todtengräber auch wirklich nicht für nichts und wieder 
nichts ſein Geld in die Taſche ſtecke. „Denn Der da (und Tante 
Betty's Daumen machte eine mißachtende Bewegung nach dem Ba⸗ 
ronet) kommt ſo ſicher nicht wieder, als — als — nun als mein 
abgetragener Morgenrock, den Jette in dieſem Winter entſchieden 
haben ſoll.“ a 

Arme Tante Betty! weder Du noch Dein abgedankter Morgen⸗ 
rock ſollten jemals die einſame Inſel und das öde Grab wiederſehen, 
denn, als die Herbſtſtürme wieder über die Düne fegten und den 
weißen Sand hochwirbelten und durch das harte, gelbgeworbene, 
ſtachliche Dünengras lispelten, lagſt Du ſchon unter der Blumendecke, 
die die Hand Deines dankbaren Erben und Großnefien über Dein 
Grab gebreitet. Lagſt wohl ſtill und freundlich, wie Du ſtill und 
unſcheinbar und gütigen Herzens durchs Leben gegangen, gut⸗ 
müthig polternd zuweilen, aber mit einer Seele treu und echt wie 
lauteres Gold. , 

Kehren wir zu den Lebenden zurück, zu denen Tante Betty ja 
damals auch noch gehörte, 1 N 

Der Baronet war mit dem Geiſtlichen des Dorfes in die Kirche 
getreten und gleich darauf kam der Küſter angelaufen und bat mich 
höflich, im Namen des Lords Zeuge bei der Taufe des Neugeborenen 
ſein zu wollen, da der zweite Pathe fehle. Die Kindsfrau ſtand mit 
dem jämmerlich ſchreienden neuen Erdenbürger ſchon vor dem Altar 
bereit, als ich der Einladung bereitwillig folgte und mit dem Küſter 
in die kleine Kirche trat, die einem weißgetünchten Stall jedenfalls 
ähnlicher ſah, als einem Gotteshauſe. Die trocknen Todtenkränze 
raſchelten unheimlich auf, als ich an den Wänden vorüberſtreifte; 
einer verwickelte ſich mit den flatternden Bändern, die der Zugwind 
hin und her bewegte, an meinem Ueberzieher und ſiel mit einem 
dumpfen Poltern zur Erde. Mir war unheimlich zu Muthe ge⸗ 
weſen während der Ceremonie, deren Zeuge ich kurz zuvor war; 
dieſes Gefühl verſchärfte ſich noch in der kleinen, dunklen, unfreund⸗ 
lichen Kirche, in der die dampfenden Altarkerzen ein ungewiſſes, 
unbehagliches Dämmern verbreiteten. Der Sturm heulte um das 
freiliegende Gebäude, ſchüttelte an den wackeligen Thüren und warf 


Weſen charakteriſirte, ganz ungenirt den düſteren jungen Lord. 


Er ſah ganz flüchtig, ganz vornehm ignorirend, an ihrer ſchlichten 
Erſcheinung vorüber mich an und richtete das Wort an mich, als 
exiſtire außer uns kein lebendes Weſen auf dem Gottesacker. 

„Die Lady hatte im Leben ſtets ein unausſprechliches Grauen, 
eine kindiſche Furcht vor den düſteren Todtengrüften aus Stein; wohl 
hundert Mal ſprach ſie im Uebermuth des blühenden Lebens den 
Wunſch aus, an einem lachenden, blühenden Ort, unter Gottes freiem 
Himmel dereinſt beerdigt zu werden. Ich habe ihre Wänſche, wenn 
auch im Scherz geäußert, zu reſpectiren geglaubt.“ j 

„Schöner, hlühender Ort das!“ beharrte die Tante in ihrer rück⸗ 


ſteppe mit ihrer ſterilen Vegetation iſt mir im Leben noch nicht vor⸗ 
gekommen! Was die Freiheit anbelangt, ſo läßt ſie allerdings nichts 
zu wüuſchen übrig. Die Herbſtürme jagen über den freiliegenden 
Sandhügel hin, daß es einen ſchon jetzt durch Mark und Bein ſchauert, 
und das Meer ſpült und leckt am Fuß deſſelben mit ſo gieriger Zunge, 
daß nach zwanzig Jahren von dem ganzen Platz kein Kreuz oder 
Stein mehr an Ort und Stelle ſein wird. Wo ſoll der künftige 
Baronet das Grab ſeiner Mutter dann ſuchen? Was wollen Sie 
Ihrem Sohne antworten, wenn er Sie fragt? Wo ließeſt Du Die, 
die mir das Leben gab?“ 

Die alte Dame hatte ſich in Zorn geredet und ſprach mit jenem 
etwas draſtiſchen Pathos auf den Baronet ein, vor dem wir Alle in 
der Familie gern das Weite ſuchten. Den engliſchen Peer ſchien das 
nicht im Geringſten zu erſchüttern, wenn man die fliegende Röthe auf 
ſeiner marmornen Stirn nicht für ein Zeichen innerer Gemüths⸗ 


. 


erregung nehmen wollte. In feiner fintuenhaften Ruhe ſtand er an 


der beiden neuen Gräber, die er durch ein ſehr reiches Geldgeſchenk 


Gelingt die Hebung nicht, ſo hat der Unternehmer keinerlei Anſprüche auf f 


ſchiedenen Orten Frankreichs herübergeſchrieben wird. 


* 
Graf 
Woche 
ſo wiſſen Sie, daß ich den magyariſchen Chauvinismus, der vor allen 
Dingen beſtrebt fein wird, den „Landsmann“⸗Miniſter an der Spitze 
der Geſchäfte zu erhalten, keinen Moment unterſchätzt habe, auch da 
nicht, als jenſeits der Leitha die Wogen der Türkenbegeiſterung am 
hoͤchſten gingen. Ganz ſo gut wird es ihm nun in unſerer Delega⸗ 
tion nicht werden, indeſſen, glaube ich, iſt er auch hier einer Majorität 
ſicher, wenn dieſelbe auch mögliherweile nur eine Stimme betragen 
wird. Das Abgeordnetenhaus hat gethan, was es thun konnte, um 
40 Delegirte zu ernennen, die wirklich die Anſchauung der Majorität 
unſerer Volksvertretung repräſentiren. 
Mährens, Kärntens, der Steiermark, Nieder⸗ und Oberöͤſterreichs ver⸗ 
gaben kein Mandat an einen Collegen, der 
Gegner der Occupatiouspolitik erklärt hatte. 
wurde von den ſteiriſchen Deputirten erſt dann gewählt, als er offen 
eingeſtanden, einzuſehen, einen wie großen Fehler er durch die Votirung 
des 60 Millionen⸗Credits im März begangen habe. Baron Klotz 
verzichtete auf ein Mandat von Seiten der böhmiſchen Abgeordneten, 


N We, 1 j x . 
ſchrittspartei für Südweſtdeutſchland] findet morgen, zten 
November, Vormittags 11 Uhr, im großen Saale des Hotel Jacoby 
ſtatt. Der Land⸗ und Reichstags⸗Abgeordnete Herr Heinrich Bürgers 
wird den Vortrag „Ueber Ziele und Aufgaben der Fortſchrittspartei“ 
halten. Bereits ſind aus allen Theilen der Provinz zahlreiche An⸗ 
meldungen eingelaufen. 

„. Mainz, 1. Novbr. [Altkatholiſches.] Am 28. October fand 
hierſelbſt in der Reſtauration Roland eine Bezirksverſammlung der alt: | 
katholiſchen Gemeinden und Vereine des Großherzogtllums Heſſen und der 
Fa de ſtatt. Vertreten waren Heßloch, Mainz, Offen⸗ 
bach, Wiesbaden und Wo rms. Schriftliche Anträge zur Tagesordnung 
hatten Gießen und Hanau 2 7 0 Herr Dr. Denk, welcher die 
Verſammlung eröffnete, 3 ericht über die von der letzten Bezirks⸗ 
Verſammlung beſchloſſene Repiſion der Verbandsſtatuten, und wurde hierauf 
der vorgelegte Entwurf in ſeinen einzelnen Paragraphen berathen. Der 
Vertreter von Wiesbaden, Herr e ne Dr. Pe tri, 
erklärte, daß er an der Beſchlußfaſſung nur unter Vorbehalt der nachträg⸗ 
lichen Zuſtimmung ſeiner Gemeinde, welche die gegenwärtige Verſammlung 
als eine conſtituirende betrachte, theilnehmen könne, Nach rledigung dieſes 
Gegenſtandes der Tagesordnung machte der Vorſitzende Mittheilungen über 
die Eingabe, welche im Auftrage der letzten Bezirksverſammlung an das 
Großherzogliche Miniſterium des Inneren wegen Genehmigung eines dem 
Bedürfniß entſprechenden jährlichen Beitrages aus dem für talen Cultus⸗ 
zwecke 1 795 Theil des Staatsbudgets gerichtet worden iſt. Ferner 
wurde beſchloſſen, die eh Schritte zu thun, um für den Bezirks⸗ 
Verband einen zweiten Goiſtlichen zur Aushilfe in der Seelſorge zu ge⸗ 
winnen. Als Ort der nächſten Bezirksverſammlung wurde wiederum 
Mainz gewählt. Die Feſtſetzung des Termins bleibt dem Vorort über⸗ 


aſſen. 

Straßburg, 30. Oetbr. [Die militärpfichtigen Elſäſſer.] 
Seit dem Bekanntwerden des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes haben ſich 
ſelbſtverſtändlich die meiſten Angehörigen der Militärpflichtigen beeilt, 
dieſe zur Rückkehr in die Heimath aufzufordern und ſind auch, wie 
bekannt, bereits Viele derſelben zurückgekommen. Aus Frankreich je⸗ 
doch kamen theilweiſe und zwar aus verſchiedenen Orten Antworten 
zurück, die in Erſtaunen ſetzen müſſen. Ich las in einem Antwort: 
brief Folgendes: „Der Maire (Bürgermelſter) hat mir geſagt, es ft 
gar nicht nöthig, daß ich jetzt ſchon zurückkehre, denn Elſaß⸗Lothringen 
wird doch bald wieder an Frankreich zurückgegeben, dann brauche ich 
keine Gnade, wenn ich wieder zu Euch kommen will.“ Gleiches und 
Aehnliches wird von verſchiedenen Seiten mitgetheilt, nur iſt es ein⸗ 
mal der Cure und das anderemal der Maire, der die Flüchtigen der⸗ 
art belehrt. Man fragt ſich da, ob dieſe Maired und Cures auf 
eigene Fauſt oder im höheren Auftrag ſo handeln. Faſt iſt man ver⸗ 
ſucht, das Letztere anzunehmen, da, wie geſagt, das Gleiche aus ver⸗ 


Oeſt erreich. 
4 Wien, 1. Nov. [Die Delegations⸗Wahlen.] Wenn 
Andraſſo im Geiſte ſchon die Eljens hört, die ihm binnen einer 
in der ungariſchen Delegation entgegenſchallen werden, nun, 


Die Abgeordneten Böhmens, 


ſich nicht als unbedingter 
Baron Walterskirchen 


—— ¶ ,.— 


f ortſetzung in der erſten Beilage. a 
ganze Hände voll Sand klirrend an die ſchmalen langen Kirchen⸗ 
fenſter. 

Der Täufling ſchrie, als wenn er am Spieß ſtecke. Der Paſtor 
näſelte elne ſchläfrige, lange Rede vor ſich hin, der Küfter ſteckte ver⸗ 
ſtoblen eine Priſe nach der anderen in die Naſe und verſteckte das | 
kirſchbraune Geſicht dann hinter dem ſchäbigen Tuchärmel. Alles 
vermuthlich, um ſich wach zu erhalten. Der Lord ſah aus wie ein 
feuriger junger Hengſt, der in die Trenfe beißt, um mühſam die 
Ruhe und Geduld zu bewahren, feine ſchönen weißen Zähne mal⸗ 
traitirten während der langen Ceremonie die feingeſchwungene un? 
terlippe. 5 j 

Mir war traumhaft zu Muthe, oder eigentlich wie in einem 
Märchen. Das ganze romantiſche Abenteuer, wie meine nach Un⸗ 
gewöhnlichem dürſtende Phantaſie es nur je geträumt, war Leben ge⸗ 
worden, griff ein in meine proſaiſche Exiſtenz. Und dennoch konnte 
ich mich deſſelben nicht freuen! Unheilbrütend lag es rings um uns 
in der Luft. Unheilahnend auf den gedrückten, ängſtlichen Geſichtern 
der Anweſenden. Mir war, als raune eine innere Stimme mir zu: 
die tragiſche Liebe Sir Francis Nevil hat mit dem vorfrühen Tode 


noch nicht den Schlußſtein gefunden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſtnotizen, b 
Berlin. L Arronge's el gal ae Klaus“ wurde am 26. Oetbr. 
im Wallnertheater zum erſten Mal mit glänzendem Erfolge gegeben. 
zanmını. Das Hamburger Stadttheater ſcheint krotz der ihm von 
der Bürgerſchaft zu Theil gewordenen Subvention ſich noch immer in einer 
ſcharfen Kriſis zu befinden, da der Theaterbeſuch ein ſehr ſchwacher iſt. 
Das Hamburgiſche Publitum zieht es vor, wie ein dortiges Journal klagend 
ervorhebt, anſtatt an den Vorſtellungen des Stadttheaters ſich an „Prinz 
lethuſalem“ im Karl Schulze Theater oder an den Productionen des 
Circus zu erfreuen, trotzdem eine Zeitung dem Publikum ſehr ins Gewiſſen 
redete. Man empfiehlt der „Stadttheater⸗Geſellſchaft“, deren Initiative die 
Beſchaffung des Gebäudes zu verdanken iſt, nach dem Vorbilde des Wiener 
Stadttheaters, die Zeichnung eines Refervefonds, welcher über ſchlechte 
Theaterzeiten fortzuhelfen im Stande wäre, und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß in Hamburg noch die Grundlage für ein gutes Theater, „ein kunſt⸗ 
ſinniges Publikum und ein kunſtverſtändiges äcenatenthum“ vorhanden 
ſei, daher nicht en gefällt zu werden brauche: „Hamburg verdient 
in gutes Theater. k 
51 ien. Die „Wiener Ztg.“ publicirt heute, daß dem Hoſſchauſpieler 
und wean Fee Orden deri Be Ludwig Gabillon, das Ritterkreuz 
ranz⸗Joeleſs erliehen wurde. a Ad 
des Paris. Der Prozeß der Patti mit ihrem Gatten iſt zu ihren Gunſten 
entſchieden worden und wird die Sängerin im Januar von Berlin nach 
Paris zurückkehren. Sie hat dem Impreſario Merelli verſprochen, ihn bei 
einer eventuellen Wiedereröffnung des italieniſchen l durch ihre 
werden Midler ige Bir Patti, die Nilſſon, Nicolint und Faure 
werden Mitglieder dieſer Oper ſein. . 5 
London. Beim Muitfette in Norwich brachte Sir Julius Benedict, 
am 17. p. M. ein neues Werk feiner Muſe zur Aufführung in St. 8 = 
Hall: die Ouverture zu feiner Oper „Käthchen von Heilbronn“ (nach = 
Dichtung von Kleift). Wenn die übrige Oper dieſer Einleitung entſpricht. 
Du Ai FH 11 „Times“ ⸗Referent, die Opernliteratur eine werthvolle 
ereicherung erhalten. 


Mit vier Beilagen. 


Erfte Beilage zu Nr. 515 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. November 1878. 


(Fortſetzung.) 

weil er ſich jener Vorbedingung nicht fügen wollte. Für Steiermark 
betheiligten ſich die Slovenen und Clericalen, für Mähren die Czechen 
und Clericalen nicht an der Wahl, weil man ihnen keinen Sitz in 
der Delegation einräumen wollte. Als ob die Vertreter Galiziens 
nicht ebenfalls ſieben Polen und keinen einzigen Ruthenen gewählt 
hätten! So hat denn Graf Andraſſy aus den erwähnten Provinzen 
ſowie aus Schleſien und Tirol 25 erbitterte Gegner in der Delega: 
tion ... ja, auch aus Tirol, denn hier iſt ihm folgendes Malheur 
paſſirt: Als nach zweimaligem erfolgloſen Serutinium der Tiroler Ab: 
geordneten ein dritter Wahlgang nothwendig wurde, war der Clericale 
von Wörz des grauſamen Spieles müde geworden und ging nicht 
mehr zur Urne. In Folge dieſer Bequemlichkeit war der Bann der 
Stimmengleichheit für den einen Liberalen, der candidirt ward, ge⸗ 
5 er hatte eine Stimme Majorität — und der andere liberale 
eg 5 erhielt gleichviel Voten mit einem Clericalen, worauf das 
90 1 r den erſteren entſchied. So gingen der Occupationspolitik 
die eiden Mandate Tirols verloreu, freilich hat ſie dafür, durch 
Laſſers Verſetzung ins Herrenhaus und die Nachwahl im Salzburger 
Großgrundbeſttz, das eine Mandat Salzburgs gewonnen, wie ich be⸗ 
reits geſtern ſchrieb. Entſchieden für ſich hat Andraſſy die 7 Polen, 
den dalmatiner Südſlaven, die beiden Ultramontanen von Salzburg 
und Vorarlberg, ſowie den „Streber“ aus Görz, Grafen Coronini 
— macht 11 Stimmen. Bleiben ihm, wie ich glaube, die 20 Herren⸗ 
haus⸗Delegirten alle treu, jo hat er genau eine Stimme Majorität 
unter 60 Delegirten. Ob er noch mehr Stimmen gewinnt, hängt 
davon ab, wie die vier zweifelhaften Delegirten von Iſtrien, Krain, 


Trieſt und der Bukowina ſtimm 
fear n e 1 en. Votiren dieſe für ihn, ſo können 


Frankrei 
O Paris, 31. Oetbr. [Aus dem N. — Die nen: 
lichen Delegirtenwahlen. — Von der Ausſtellung. — 
Perſonalien. — Ueberſchwemmungen.] Der Senat iſt heute 
aufanmengettelen, aber nur, um einen Secretär zum Erſatz für den 
verſtorbenen Vandier zu wählen. Wir kennen das Reſultat der Ab- 
fimmung noch nicht. Die Rechte hat ein Mitglied des rechten Cen⸗ 
trums, rg als Candidaten aufgeſtellt, der Candidat der Linken 
iſt Mozeau. Die Parteien haben alſo ſogleich eine Gelegenheit, ſich 
zu zählen. Nach dieſer Wahl wird die obere Kammer ſich bis zum 
Montag vertagen; die reactionäre Coalition hat alſo vier Tage Zeit, 
ihren Angriffsplan zu machen. Und es ſcheint, daß ſie ernſtlich in's 
Zeug gehen will; die Gegner der Republik gedenken, die ihnen noch 
gewährte Galgenfriſt bis zum 5. Januar zu benutzen. Die Kühnſten 
unter ihnen haben die Hoffnung noch nicht aufgegeben, der Regierung 
eine empfindliche Niederlage beizubringen. Ihre Abſicht iſt, dem Mini⸗ 
ſterium mit allerlei verfänglichen Interpellationen, z. B. über die 
Einſtellung der Verhaftungen in Sachen der Commune, vorzugehen. 
Für heute Abend nach der Sitzung iſt eine Verſammlung aller Frac⸗ 
tionen der Rechten berufen, wo ohne Zweifel dieſe Dinge zur Sprache 
kommen werden; man wird darin auch über das geſtern erwähnte 
Manifeſt berathen, welches den Senatswählern vor dem Radicalismus 
der Regierung bange machen ſoll. Ob dieſelben ſich durch ſolche 
Mittel beeinfluſſen laſſen, ſteht freilich ſehr dahin. Nach Allem, was 
bisher darüber bekannt geworden, iſt bei den Delegirtenwahlen vom 
letzten Sonntag die republikaniſche Strömung ſehr entſchieden zu Tage 
getreten. Das genaue Wahltableau iſt noch nicht aufzustellen, aber 
aus den übereinſtimmenden Berechnungen der liberalen Blätter und 
aus dem, was heute in den Couloirs von Verſailles erzählt wurde 
ſchließt man, daß der republikaniſchen Partei nach der Umgeſtaltung 
des Senats in dieſer Verſammlung eine Mehrheit von mindestens 10 
Einige ſagen von 20 und Andere gar von 30 Stimmen geſichert it. 
Mehr bedürfte es nicht, um für die Zukunft aus dem Senat einen 
nützlichen Factor der Regierung zu machen. Der „Rappel“, der in 
dieſer Angelegenheit die zuverläßigſten Angaben zu haben ſcheint, will 
wiſſen, 8 daß alle aus dem Senat ausſcheidenden Republikaner ſicher 
ſind, wiedergewählt zu werden, und zwar mit größeren Mehrheiten 
als am 30. Januar 1876. Dies namentlich in den Departements 
Iſere, Jura, Hautertoire, Haute Marne, Meurthe⸗et⸗Moſelle. Außer⸗ 
dem, ſagt er, weiß man beſtimmt, daß die Republikaner in 10 De⸗ 
partements, deren Vertreter alle oder faſt alle Reaction re 


waren, die Mehrheit gewonnen haben. In deni - 
zirken, wo neben den reactionären Vertretern e 
niſche eriſtirten, find die letzteren gewiß, wiedergewählt, die 


erſteren aber beſeitigt zu werden. So im Herault, im et: 
im Loir⸗et⸗Cher, in N Loire, dem Loiret, Lebe aon Mane 
Marne, Meuſe und Nord⸗Departement. Fünf Departements werden 
ihre mit Tode abgegangenen republikaniſchen Senatoren durch 
Republikaner erſetzen; ein anderes, das Puy⸗de⸗dome, wird ſtatt eines 
Monarchiſten einen Republikaner wählen. So der „Rappel“, der die 
Ziffer der künftigen Senatslinken auf wenigſtens 156 Köpfe, d. 
eine Mehrheit von 12 Stimmen, ſchätzt. — Man kennt jetzt die Ein⸗ 
nahmen der Ausſtellung bis zum 26. October. Mit Einſchluß dieſes 
Tages war der Geſammtertrag 11,674,000 Fres., während die Ein⸗ 
g 39987 im Jahre 1867 bis zum gleichen Datum ſich nur auf 
750 1 beliefen. Alſo eine Differenz von über 2½ Millionen. 
0 End cr läche Tageseinnahme im October betrug 80,000 Fres. 
en nde September ſtellte ſich das Verhältnig des gegenwärtigen 
5 A Jahre 1867 etwas günftiger, denn der Ueberſchuß betrug 
Bein ‚ Be Francs. Das ungünftige Octoberwetter hat den 
en merklich beeinträchtigt. — Der Herzog von Aoſta iſt heute 
wieder . Italien abgereift; der Marſchall Mac Mahon begleitete 
ihn 55 Sch denn hof Morgen wird Mac Mahon mit dem Prin⸗ 
zen bi chweden das neue Fort von Palaiſeau auf der Südſeite 
von Paris zwiſchen Verſailles und Sceaux befichtigen. — Victor Hugo 
iſt von be zurückgekehrt, bezieht aber ſeine alte Wohnung im 
Quartier de Europe aus Geſundheitsrückſichten nicht wieder. Er 
hat fich ganz fern im Pariſer Weſt⸗End, in der Avenue d' Eylau, ein⸗ 
gemiethet. — Die Seine ſteigt in beunruhigendem Grade, die kleinen 
Dampfer, ſogenannten Hlrondelles, haben heute ihren Dienst einftellen 
müſſen. Aus vielen Theilen des Landes wird von Ueberſchwemmun⸗ 


gen gemeldet. 5 
Osmaniſches Neich. 

[Die Rede des Fürſten Dondukoff: Korfatoff.] Der 
„Times“ wird aus Konftantinopel der Wortlaut der Rede mitgetheilt 
welche Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff vor einigen Tagen an die 
Behörden von Philippopel gerichtet hat. Dieſe Rede, welche in 
der vorliegenden Faſſung allerdings vorſichtig, aber deutlich genug auf 
die Vereinigung Oſt⸗Rumeliens mit Nord⸗Bulgarien hinweiſt, lautet: 

„Bevor ich mich behufs der Organiſirung des zukünftigen Fürſtenthums 
Bulgarien nach Sofia begebe, kann ich Philippopel nicht verlaſſen, ohne 
meine tiefe Dankbarkeit für den ſypathiſchen Beiſtand auszudrücken, welchen 
Cie zur Ausführung des von unſerem erhabenen Souverän zum Beſten 
. hres geliebten Landes unternommenen allgemeinen Werkes geleiſtet haben. 
s nt dieſem Beiſtand bin ich im Stande geweſen, in kurzer Zeit in allen 


Zweigen der Verwaltung Rumeliens eine Ordnung der Dinge einzuführen, 
welche mit derſelben identiſch iſt, wie ſie in Nord⸗Bulgarien beſtehen wird. 
Ich betrachte dieſe adminiſtrative Einförmigkeit, als ein Band von der 
höchſten Bedeutung für die Zukunft Rumeliens. Um die bereits wirkſamen 
oder einzuführenden neuen Inſtitutionen zu conſolidiren und zu vervoll⸗ 
jtändigen, habe ich es für angemeſſen gehalten, die game an 
Rumeliens einem General⸗Gouverneur unter der Controle einer höheren 
en anzuvertrauen und habe für dieſen Poſten den General Stolipin 
gewählt, welcher bereits Eure Achtung und Liebe beſitzt. Dieſe Wahl iſt 
eine ſichere Bürgſchaft für den Erfolg der Aufgabe, welche ich ihm übertrage. 
Die europäifhe Commiſſion, welche in Gemäßheit der Beſchlüſſe des Ber⸗ 
liner Congreſſes einen Plan für die Organiſirung Oſt⸗Rumeliens vorzu⸗ 
bereiten hat, wird bald hier anlangen. Es freut mich, zu denken, daß ihre 
Aufgabe durch die bereits eingeführte Ordnung, welche ſo vollſtändig mit 
den Wünſchen und Bedürfniſſen des Landes übereinzuſtimmen ſcheint, be⸗ 
trächtlich erleichtert werden wird. Die Actionsſpäre der internationalen 
Commiſſion iſt durch den Berliner Vertrag auf die vorbereitende Arbeit für 
die zukünftige Organiſirung Rumeliens, ausgenommen die auf die Finanzen 
bezügliche, beſchränkt. Da die Commiſſion keinen adminiſtrativen Chara ter 
hat, bleibt die Adminiſtration in unſeren Händen. Ich würdige vollkommen 
die Dear en und Beſorgniſſe, welche ſich bezüglich der ungewiſſen Zu⸗ 
kunft erhoben haben, aber ich erlaube mir, zu wiederholen, was ich Ihnen 
chon oft gejagt habe, daß Zeit und Umſtände manche Veränderungen in 
Ibrer Lage herbeiführen können, denn die hiſtoriſche anne der Dinge 
iſt oft mächtiger als alle menſchlichen Combinationen. Einen 

bevor 15 aufbreche, erneuere ich mein dringendes Begehren, daß Sie 
auf die Zeit und die Ereigniſſe vertrauen und den Erfolg Ihrer heiligen 
Sache nicht durch unvernünftige und inopportune Kundgebungen compro⸗ 
mittiren. Bleiben Sie auf der geſunden Grundlage der Ordnung und Ge⸗ 
etzlichkeit, und Sie werden Ihren Wünſchen und Aſpirationen die Aufmerk- 
amkeit ſichern, welche ſie verdienen. Ich ſage Ihnen nicht Lebewohl, denn 
ich beabſichtige, von Zeit zu Zeit zurückzukehren, um dem Gang und der 
Entwickelung unſeres gemeinſchaftlichen Werkes zu folgen, welches ich 
mit Hilfe des Allmächtigen gemäß den erhabenen Anſchauungen des Czar⸗ 
Emancipators vollſtändig zu Stande zu bringen hoffe.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. November. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Bis zur Mitte der vergangenen Woche 
hielt das warme Herbſtwetter an. Seit öfters ein Regen mit feinem 
Sieb über die Fluren geſtreift hatte und kräftiger Morgenthau die 
Erde netzte, ging es ſich angenehmer in der Natur. Staublos war 
der Weg, der Frauengewänder Rauſchen vollzog ſich ohne Gewölk. 
Weichathmig war die Luft, mäßige Temperatur umfloß uns; die 
Sonne, wenn ſie ſich zeigte, befleißigte ſich des ſanfteſten Blicks. 
Oefter trat ſie gleich in der Frühe frank und frei aus der Morgen⸗ 
röthe hervor; öfter wob ſie den Nebelſchleier um ſich und zeigte ſich 
erſt im Verlaufe des Vormittags im vollen Glanz, um auf ihre 
Gnädigkeit aufmerkſam zu machen. Unterdeſſen hatten Myriaden 
feiner Nebelbläschen Zeit, ſich zu mächtigen Tropfen zu vereinen, 
hängten ſich zitternd an Bäume und Zweige, und erleuchteten und 
ſchimmerten noch lange zu Ehren der Königin. des Tages, bis daß 
fie verdunſtend im Aethermeer aufgingen. Mancher von ihnen ward 
vom Herbſtwinde unſanft gerüttelt, rannte hin und her am Zweig, 
ſtieß mit dem benachbarten zuſammen, verlor die Balance und ſtürzte 
zur Erde hinab. 

Wenn es fo ſanft gemächlichen Regens draußen rauſcht, beſchleicht 
uns ein gemüthlich Gefühl. Iſt's doch nicht anders dabei, als ob 
ein ſpringendes Bächlein in Berg und Thal ſein breit Silberband 
in unzählige Fädchen zertrennte, deren jedes jetzt für ſich plätſchert 
und ſpielt. Es iſt ein Rauſchen und Tönen der vielen zuſammen, 
wie wenn ſie in ſtille Andacht verſenkt vor ſich hinmurmelten. Nur 
der Tropfen, der auf das niederliegende Herbſtlaub fällt, tappſt ſtörend 
dazwiſchen und möchte die andern gern zur Schelmenluſt wecken. 
Auf dem Waſſer aber läßt ſich das Tympanon hören und wie wenn 
tief unten im klaren Element die Waſſernixen klimperten, klingen die 
Tropfen auf dem See, und weit iſt der ſchimmernde Saal, und luſtig 
wirbelt der Regentanz auf der Fluth, und die Tänzer und Tänzerinnen 
ſind die Tropfen in Millionenzahl. 

Manches junge Mägdlein mit ſchlafgerötheter Wange ruhte um 
ſo ſüßer im Morgentraum, als der Regen ſo linde vor den Fenſtern 
ſprach; und mag wohl alle die leiſen Traumbilder aus ſeinem Flüſtern 
vernommen haben. Und auch in manch' ernſterem Gemüth mochten 
die Sorgen, von ſolchem Schlummerlied gewiegt, ſpäter als gewöhnlich 
erwacht ſein. Nur muß es nicht ſo pochen und poltern auf Dach 
und Scheiben, wie neulich einmal gegen Morgen, wo ſelbſt die ſchlaf⸗ 
trunkenen Knaben aus tiefem Schlummer erwachten und ſich begierig 
umſahen, ob es nicht irgendwo eine Schlacht auszufechten gäbe. 

Gern zieht noch die Mücke bei mildem Wetter umher und ſchwirrt 
und fiedelt gar luſtig mit dem Regen um die Wette; und es ſcheint, 
daß ſie die Flügel ſich gern mit einem Tropfen Vallaſt beſchweren 
wollte, um ſicherer die Richtung durch die Lüfte einzuhalten. Ihr 
überdies iſt es nur im feuchten Raume wohl, und gewiß mag es ihr 
ganzes Geſchlecht mit elektriſchem Pulſe durchzucken, wenn nach langer 
Trockenheit, Freude verkündend, der erſte feine Tropfen wieder fällt. 
— Aber glücklicher, als fie, ift jetzt das Goldhähnchen, wenn es bei 
ſanft ſpinnendem Regen durch Zweige und Blätter der baumartigen 
Sträucher huſcht. Das iſt ein Jubeln mit Lockruf und Freudenlaut: 
huſch, huſch, ſchweben und ſchlüpfen fie, gleich ein Dutzend bei einander, 
kopfauf und kopfab durch das Gezweig und ſchwingen ſich oft im 
kleinen Halbkreis, wie die Knaben auf dem Reck, herüber um den 
Aſt, und vergeſſen bei raſtloſer Bewegung nimmermehr das kleine 
Wildpret zu haſchen. Manchem von ihnen, der gar zu heipblütig iſt, 
genügt die milde Regendouche nicht, und wir gewahren mit Ver⸗ 
gnügen, wie eifrig ein ſolch niedlich Weſen, welches man den Colibri 
unſerer Gegend nennt, mit ſeinen Flügeln auf der Lache des Fuß⸗ 
pfades die ſchaumſpritzenden Räder ſchlägt. Mit den Goldhähnchen 
im Buſch geſellen ſich jetzt die Blaumeiſen ſehr freundſchaftlich zu: 
ſammen, und gern ſchließt ſich ihnen auch der muntere Zaunkönig an. 

Ueber die grünen Wieſen zieht nun, wie immer um dieſe Zeit, 
weidend die friedliche Hammelheerde. Ueber Hirt und Schafe hinweg 
aber trifft uns der gewaltige Blick des Eichenwalles, welcher auf 
hohem Damme in umrahmendem Bogen die Ebene umkreiſt. Der 
Eiche Mark und Kraft tritt jetzt gerade, wo das fallende Laub den 
Wuchs der weit vorſtrebenden, knorrig gewundenen Aeſte genügend 
enthüllt, in aller Herrlichkeit hervor. Von dem Centrum der Krone 
aus ſpringen die Aeſte ringsherum wie ſtarkſtrömigen Blitzes Gewalt 
in Zickzackbildungen hervor. Wenn ſchon die herkuliſche Plaſtik der 
Eiche dabei ſo ergreifend auf uns wirkt, ſo außerdem und beſonders 
die feierliche Pracht der Coloratur, welche auf dem gelichteten Laube 
und Gezweige jetzt liegt. Bronceartiger Schein, wie bei des Künſtlers 
Schöpfungen aus unbeugſamem Erz, halb in Braun, halb in Gold: 
ſchimmer getränkt, dazwiſchen mit fabelhaften Anklängen an die Farb⸗ 
töne der längſt entſchwundenen Jugendzeit gemiſcht, feſſelt das Auge 
zu einer Art ehrfurchtsvollen Wohlgefallens. Und ſchickt dann die 
Abendſonne der Strahlen goldene Fluth zwiſchen Aſt und Zweig 
und bunten Laubwipfeln herfür, ſo ſtehen die mächtigen Rieſen wie 
in Ruhmesglorie verklärt in der Gottesnatur. 


oment alſo 


Wir beſuchten, um noch die Färbung des Spätherbſtes zu genießen, 
auch den Park und den botaniſchen Garten. Als wir in den öſtlichen 
Theil des erſteren über die neue Anlage eintraten, ergriff uns ein 
feierliches Gefühl, wie wenn wir den hohen Remter einer Königsburg 
betraten. Der Boden der offenen Halle war rings mit prächtiger 
grüner Matte bedeckt, während herabgefallene Blätter darauf wie Blu⸗ 
men in zierlichen Formen glänzten. Säule an Säule rangen ſich 
erhabener Höhe die Baumſtämme, weite helle Räume wie in gemeſſe⸗ 
ner Würde zwiſchen ſich laſſend, empor, und durch ihre laubgelichteten 
Kronen ſah man die Aeſte ſich gegen einander frank und frei zu herr⸗ 
lichen Bogen vereinen Vom blätterbedeckten Boden wie von den 
Wipfeln ſtrömte ein zauberiſcher Lichtglanz durch die Hallen, und blickte 
man zwiſchen den hehren Stammſäulen hindurch in die Ferne, ſo 
ſchaute man wie zu mächtigen Fenſtern hinaus in prangende Gärten; 
denn überall hin ſtrahlte das Laub des Geſträuchs in bunteſter Farbe, 
und laut redender Purpur erinnerte da und dort, daß man in könig⸗ 
lichem Bereiche des Waldes ſei. 

Iſt es bei unſeren Spaziergängen im Herſt weniger auf die pla⸗ 
ſtiſche Schönheit der Bäume, als auf ihre Farbenreize abgeſehen, ſo 
wählt man, um deren mächtigſten und lieblichſten Effect zu genießen, 
einen durch leichte Nebel verhüllten Tag oder mit ebenſo gutem Er: 
folge die Zeit, wo ein ſanft rieſelnder Regen der Sonne die blendende 
Wirkung verſperrt. Die Farben des Herbſtes, ſo reich und mannigfach 
fie am Laube erſcheinen, bedürfen zur Entfaltung ihres Zaubers auf 
das Gemüth der gedämpften Lichtatmoſphäre, wie auch die Georgine 
a0 erſt beim matteren Lichte des Herbſtes in vollempfindbarer Schöne 
erſcheint. 

Es mochten wohl nicht alle Maler und Künſtlerinnen, die jo gern 
im Frühling und Sommer vom lauſchigen Plätzchen aus den lieb: 
lichen Profilen des Waldes nachſtellen, darauf bedacht geweſen ſein, 
daß gerade der botaniſche Garten wegen ſeiner ſelten reichen Anzahl 
mannigfachſter Arten und Gattungen von hohen und mittleren Ge: 
hoͤlzen und daraus gebildeten Baumgruppen, welche zumal vom Glanze 
des Waſſerſpiegels und von lieblichen Ufern verſchönt werden, ein jo 
prachtvolles und reichgeartetes Farbenſpiel des Herbſtes gewährt, wie 
wir es nirgends in der freien Natur, da ſie immer nur die ihrer 
Gegend eigene Baumvegetation enthält, wieder finden. 

Wir gingen dort das eine Mal gegen Abend — es regnete ſanft 
— an den Glashäuſern vorüber nach dem Waldgange an der Waller: 
partie. Welch ein herrliches Bild, als wir dem Waſſer nahe kamen! 
Es ergriff uns, trotzdem wir täglich die Naturſchönheit zu betrachten 
gewohnt ſind, mit unwiderſtehlichem Zauber der Feenhaftigkeit; und 
was wir auf Gemälden von tropiſchen Bildern in bunten Farben ges 
ſchildert ſahen, trat jetzt leibhaftig vor unſere Augen. Lang ſchweifte 
der Waſſerſpiegel und glänzte voll heller Streifen, welchen die gelich⸗ 
teten Bäume neidlos den Durchgang verſtatteten. Grüne Waſſerlinſen 
zierten breit vortretend den Rand, und goldene Blätter ſchaukelten 
dazwiſchen. Und in den klaren Spiegel tauchten ſich rings, als ob 
fie ſich alluſammen auf einmal drin beſchauen wollten, die herrlichen 
Bäume, jeglicher in anderer Geſtalt. Unzähliger Wahl von Wuchs, 
Laubform und Farbe ſchweben ſie rings darum umher. Der eine 
ſteigt ſchlank in die Höhe, der andere will in Gemüthlichkeit der Erde 
genähert verbleiben; einer beugt ſich ſtolz vom Ufer zurück, ein an⸗ 
derer ſchmiegt ſich ſanft neigend mit niederflatterndem Gezweig bis 
an die Lippen der weichen Fluth herab. Und über aller Wipfel hin⸗ 
weg zieht es im Farbenſpiel ſo bunt, daß ſie jetzt bei den zerſtreuten 
Blattbüſcheln wie mit farbreichen Blüthen überſchüttet erſcheinen, und 
bald blinkend weiß, bald braun, bald ſchwarz, bald mit grüner Mooſe 
Sammetpracht zieht die Farbe auch deutlich an den Stämmen hinab. 

Wallen wir dann weiter im Waldgange bei der paläontologiſchen 
Partie vorbei bis zur nächſten Ruhebank und ſchauen von hier, wo 
die Waſſerfläche rechts und links ſich in bogig umſchlingende Arme 
theilt, zu den herrlich belaubten Platanen hinüber — ſo bleiben wir 
noch lange gefeſſelt ſtehen, ehe wir ſcheiden. 


+ [Kirhlihe Nachrichten.] S t: St. Eli⸗ 
ſabet: Diakonus Schultze, 9% Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hoftirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Bar⸗ 


bara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fischer, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 84 Uhr. Kranken⸗ 


Shan rue Minlwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. N 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Elifabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Cipilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
Mer Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Prediger 
mee 4 la Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28): Prediger 

viel, hr. 

m 30. October empfingen in der Magdalenenkirche durch den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: Johann Gottlieb Ernſt 
Dupke aus Reinberg bei Carolath und Ernſt Emil Wieder aus Bergen, 
Kreis Hoyerswerda, deſignirte Vikare der evangeliſchen Kirche für Schleſien. 

* Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
N den 3. November, Gottesdienſt früh 9% Uhr. Predigt: Pfar⸗ 
rer Herter. a 

a der Halle der freireligiöjen Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
früh 94 Uhr, Herr Pred. Reichenbach. 

„ [Communales.] Die letzte Sitzung der Stadtverordneten 
war zahlreich beſucht, denn von den 84 Stadtverordneten, die es jetzt 
giebt, waren 78 anweſend, es fehlten nur 6 Mitglieder des Collegiums. 
Gleich am Beginn der Sitzung erfuhr einer der wichtigſten Gegen: 
ſtände unſerer Verwaltung eine Beleuchtung, nämlich das ſtädtiſche 
Volksſchulweſen. Die Veranlaſſung gaben die Berichte der beiden 
Stadt⸗Schulinſpectoren, des Herrn Propſt Dietrich über die evangeliſchen 
und des Herrn Rector Dr. Höhnen über die katholiſchen ſtädtiſchen 
Volksſchulen für das Schuljahr 1877/78. Dieſe Berichte erheben jo 


bedeutende Klagen über vorhandene Mängel, daß Referent mit Recht 


nicht umhin konnte, dieſe Ausſtellungen in eingehender Weiſe zu bes 
leuchten, woran ſich dann eine ziemlich animirte Debatte ſchloß. Ber 
ſchloſſen wurde nichts. Die vorzüglichſte und ſchwerwiegendſte Klage, 
welche beide Schulinſpectoren erhoben, war die Klage 5 
1) über den Mangel an Schulhäuſern. Herr Schulinſpector 
Propit Dietrich begründet dieſe Klage u. A. wie folgt: N 
Die Geſammicchülerzahl der evangel. Schulen war im Schuljahre: 
1872775 am Anfang deſſelben 10,980, am Ende 10,857. 
187374 : 8 11287 „ 211208 


237, 222. 
1874/75 11,770, 11,777. 
1875/76 12,555, z 12,673. 
1876/77 13,701, = 13,894. 
1877/78 = 14,632, : 14,474 


Es hat ſich ſomit in den letzten 6 Jahren die Schülerzahl der 
evangel. Schulen um 3652 reſp. 3617 erhöht, ohne daß in dieſer 
Zeit neue Schulen (wenn auch biel einzelne neue Klaſſen) errichtet 
worden wären, ja die Zahl der Schulen hat ſich ſogar nach 
Aufhebung der gemiſchtlen Schule 31 zu Oſtern 1875 um eine 
Schule vermindert. 


Herr Schulinſpector Dr. Höhnen begründet feine Klage über den 
Mangel an Schulhäuſern u. A. wie folgt: 

„In den beiden im vorigen Jahre fertig, geſtellten und bezogenen 
Schulhäuſern find 2 katholiſche Schulen untergebracht. Und noch find 
132 Klaſſen in Privathäuſern eingemiethet. Zehn Dirigenten haben keine 

Amtswohnung, zumeiſt weil die hierfür beſtimmten Räume als Klaſſen⸗ 

zimmer Verwendung gefunden haben. Dieſe au ſind in der Regel 

klein. Der Dirigent iſt genöthigt, ſich eine Miethswohnung zu ſuchen, 
welche er für die etatsmäßige Vergütung von 450 Mark oft nur ſehr 
weit von der Schule finden kann. An manchen Schulen wird ein und 
daſſelbe Zimmer von zwei Klaſſen benutzt in der Weiſe, daß jede an 
drei Tagen der Woche blos Vormittags und an den übrigen drei Tagen 
blos Nachmittags Unterricht hat.“ — — 

— „Es giebt augenblicklich (Ende Juni 1878) an den katholiſchen ſtäd⸗ 
tiſchen Elementarſchulen 1 Klaſſe mit 92 und 1 Klaſſe mit 90 Schülern; 
14 Klaſſen haben 80—89 Schüler; in 32 Klaſſen ſitzen J- 79 und in 
288 Klaſſen 60—69 Schüler; 30 Klaſſen haben eine Freguenz von über 

50 und die wenigen noch übrigen eine ſolche von unter 50 Schülern.“ 

Für Oſtern 1879 fürchtet Herr Dr. Höhnen eine noch größere 
Calamität, da nach Uebernahme der letzten 4 Pfarrſchulen und unter 
Hinzurechnung der neuen ſchulpflichtigen Kinder die Frequenz in den 
klatholiſchen Elementarſchulen um weit über 900 ſich vermehren würde. 
— Neue Schulhäuſer ſeien auch ſchon um deshalb dringend noth— 

wendig, weil es große weite Gebiete gebe, in denen keine Volks⸗ 

ſchule iſt. Herr Dr. Höhnen ſagt: 

5 „Durch Verlegung der Schule Nr. IV. von Tauentzienſtr. 58 nach der 
HParadiesſtraße iſt der große Uebelſtand eingetreten, daß das weitläufige 
Stadtgebiet zwiſchen den Punkten Neue Kirchſtraße 15, Nicolaiſtraße 63, 
Dominicanerplatz, Paradiesſtr. 25/27, Lehmgrubenſtr. 59, Neudorfſtr. 44, 
an welchen Punkten ſich Knaben⸗ oder gemiſchte Schulen befinden, keine 
einzige ähnliche Schule mehr beſitzt und es iſt der Weg nach den äußerſten 
Grenzen dieſes Gebietes doch für ſehr viele Kinder gar zu weit.“ 

Ebenſo klagt Herr Propſt Dietrich, daß die Kinder oft ſehr weite 
Wege bis zur Schule zurückzulegen hätten und obenein ſeien dieſe 


Wege manchmal ganz unpaſſirbar, ſo daß die Schuldirigenten ſelbſt 


5 


ſagen, daß ſie es den Eltern kaum verdenken können, wenn ſie ihre 
Kinder dann nicht zur Schule ſchicken. — Große Uebelſtände ſind es, 
ſo klagt derſelbe Herr Schulinſpector weiter, daß eine Menge Schul⸗ 


t 
N klaſſen in großer Entfernung vom Schulhauſe in Privathäufern ein: 


gerichtet iſt. Er führt mehrere Beiſpiele hierfür an. 


Auch Herr 
Propſt Dietrich klagt, daß mehrfach ein Zimmer für zwei Klaſſen zum 


E. Unterricht dienen müſſe, was dann den ſehr übelſtändigen Halbtags⸗ 
Unterricht zur Folge habe. Herr Propſt Dietrich hält den Bau 


* 
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4 
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mehrerer neuer Schulhäuſer und die Errichtung mehrerer neuer 

Schulen, insbeſondere in den bisher von Schulen entblößten Stadt⸗ 
theilen für unbedingt nothwendig. Insbeſondere ſei die Errichtung 
einer neuen Elementarſchule in Neuſcheitnig (Ufergaſſe) ein unab⸗ 
weisbares Bedürfniß. — So weit die beiden Berichte. 

EN Wenn man fie lieft, ſo könnten ſich in der That Bedenken erheben, 

ob der Zuſtand des Volksſchulweſens in unſerer Stadt wirklich fo 


er trefflich ſei, als wofür er auswärts gehalten wird, oder ob nicht 
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. ſind. 


mancherlei tiefeinſchneidende Uebelſtände herrſchten, deren vollſtändige 
Beſeitigung ein dringendes Bedürfniß ſei? — Es iſt aber nicht ſo 

ſchlimm, als es die Berichte ſchildern. Zunächſt ſei bemerkt, daß die 
Berichte von der Vergangenheit ſprechen, nicht von der Gegenwart, 

wo die meiſten der in dem Bericht erwähnten Uebelſtände behoben 
Wir fragen, worauf baſiren die Berichte, beruhen ſie auf 
eigener Anſchauung oder auf den Jahresberichten der Schuldirigenten, 
Hauptlehrer oder Rectoren? Wenn letzteres der Fall iſt (und wir 
vermuthen, daß es der Fall iſt), ſo ſchließen ſie mit dem 1. April 


d. J. ab, und Alles, was in Folge des neuen Etats (pro 1878/79) 


Das durch den laufenden Etat Vor⸗ 


eſchehen, iſt ihnen unbekannt. \ 
e Es ſind 18 neue Klaſſen geſchaffen, 


geſehene iſt keine Kleinigkeit. 


eine Menge neuer Schulräumlichkeiten gemiethet worden (der jährliche 


Er Miethszins für diefe neuen Räumlichkeiten beläuft ſich auf ca. 10,000 
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Ml.), die laufenden Ausgaben (für Lehrmittel, Utenſilien ꝛc.) find um 


8348 M. 40 Pf., für neue Lehrgehälter um 40,050 M. erhöht 


worden, die einmaligen Ausgaben belaufen ſich auf 12,898 M., fo 


jo daß alſo der gegenwärtige Elementarſchulen⸗Etat gegen das Vor⸗ 
jahr um 61,296 M. 40 Pf. mehr belaſtet iſt. — Wir meinen, das 
ſei keine Kleinigkeit. Aber noch mehr! Schon iſt den Stadtverord⸗ 


neten eine neue Vorlage angekündigt worden, in welcher die Schaffung 


von zwanzig neuen Klaſſen ausgeführt wird. — Allerdings 
At das Einmiethen der Schulkaſſen in Privathäuſer, und manch⸗ 
mal etwas abgelegen vom eigentlichen Schulhauſe, ein Uebelſtand und 


es wäre wünſchenswerth, daß nene Schulgebäude in ausreichender 


Zahl errichtet wurden, ſo daß alle Klaſſen einer Anſtalt mit der Woh⸗ 


nung des Schul⸗Dirigenten in dem Schulgebäude untergebracht wer⸗ 


den könnten. In den letzten 5—6 Jahren find viele Hunderttauſende 
von Mark für den Bau neuer Volksſchulgebäude oder ſolcher Schul⸗ 
Gebäude, welche die Elementarſchulen entlaſten, aus dem Säckel der 
Stadt hergegeben worden, nun aber iſt er erſchöpft, der Subſtanz⸗ 
gelderfonds, der wegen Schulbauten bedeutend in Anſpruch genommen 
worden iſt, hat ſich bis auf ein Minimum verringert und dem Be⸗ 
dürfniß für Errichtung neuer Schulen und neuer Schulgebäude kann 


nur durch eine neue Anleihe abgeholfen werden, welche wahrſchein⸗ f 


lich eine der erſten Thaten des neuen Oberbürgermeiſters ſein wird. 
— Wenn aber 2) Herr Dr. Höhnen in feinem Bericht gegen die „Schul: 
Caſernen“ eifert und wünſcht: daß kleinere, über die ganze Stadt zweck⸗ 
mäßig vertheilte Schulhäuſer mit höchſtens zwei vollſtändigen Schulen 


0 und Amtswohnungen gebaut würden, auch müßten ſie nicht an be⸗ 


lebten Straßen liegen — dann hat er vom idealen Standpunkte aus 
ganz recht, die Stadtverwaltung aber iſt auf Realitäten angewieſen 
und dieſe ſind manchmal ſehr beſchränkt. Kann Herr Dr. Höhnen 
nicht einen beſonderen Schatz dazu anweiſen, ſo wird keine Commune 
die Schul⸗Einrichtungen überall fo treffen können, wie ſie die 
Regeln der Pädagogik vorſchreiben. — Wenn nun endlich 3) Herr Propſt 
Dietrich über eine Verwilderung der jetzigen Jugend klagt, ſo haben 


f ihm vielleicht einzelne Beiſpiele, und dieſe kommen in jeder großen 


Stadt vor, dieſe Klage ausgepreßt. — Herr Dr. Höhnen giebt den 
Kindern im Gegentheil ein gutes Zeugniß, er ſagt: „das Betragen 
der Kinder iſt im Ganzen ein recht gutes geweſen.“ Er findet 
es für ſelbſtoerſtändlich, daß hier und da wegen Rohheiten gebührende 
Strafen verhängt worden ſind. Räudige Schafe finden ſich in jeder 

Heerde, ohne daß die Heerde an ſich ſchlecht iſt. 

—d. [Bon der Bernhardinkirche.] Das Project einer Beleuch- 
tung der Bernhardinkirche durch Gas iſt vom Magiſtrat unter der Bedin⸗ 
gung genehmigt worden, daß die Kämmereikaſſe für keine höheren Beleuch⸗ 
tungskoſten auf ulommen braucht, als hierfür im Etat b e Mit 
der bisher für Beleuchtungszwecke gewährten Summe glaubt der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertretung auskommen zu können, ſo daß 
eine weitere Inanſpruchnahme der Wenn nicht zu erwarten ſteht. 
Der Voranſchlag der Einrichtung der Gas eleuchtung beziffert ſich auf 1200 
Mark, welche Summe durch freiwillige Beiträge der 
ardin⸗Gemeinde gedeckt werden oll. Ein großer Theil der nothwendigen 
5 iſt auf die angegebene eiſe bereits zuſammen gebracht worden, 
und hofft man, daß die noch fehlende Summe in kurzer Zeit gezeichnet 
werden wird. Die Arbeiten ſind bereits in Angriff genommen und ſo weit 
efördert, daß man hofft, daß noch im Laufe dieſes Monats die neue Be⸗ 
euchtung bei den Abendgottesdienſten wird eintreten können. 
ee Pfarrſtellen.] 1) Die Pfarrſtelle in Wiſchutz, Dibces 


itglieder der Bern⸗ 


lau, durch die Verſetzung des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen 
iel Staatszu chuß: 1800 Mark außer freier? ohnung. Patron: der Ve⸗ 
ſitzer der Fideicommißgüter von Rothkirch, Freiherr von Rothkirch. — 2) Die 


Pfarrſtelle in Neurode, Diöces Glatz, durch den Tod des bisherigen In⸗ 
habers. Einkommen incl. Staatszuſchuß: 2100 Mark außer freier Woh⸗ 
nung. Bewerbungen ſind für dies Mal an das Königliche Conſiſtorium zu 
richten. — 3) Die Pfarrſtelle in Nieder⸗Hartmanns dorf, Didchs 
Sagan, durch die Verſetzung des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen: 
2380 Mark außer freier Wohnung. 1. ſind für dies Mal an 
das Königliche Conſiſtorium zu richten. — 4) Das Diakonat in Ohlau 
mit einem Einkommen von 2100 M. außer freier Wohnung. Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind für dies Mal an den dortigen Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. 

** Collecten⸗Ergebniß.] Die Kirchen⸗Collecte zur Unterſtützung 
von Wittwen und Waiſen ſchleſiſcher Geiſtlichen hat in ganz Schleſien und 
in den Kreisſynoden zu Hirſchberg, Neiſſe und Oels ergebeen: 2518 Mark 
79 Pf. — Die Collecte zur Unterſtützung bedürftiger Gymnaſiaſten, die ſich 
dem Studium der Theologie widmen wollen, hat in Schleſien und in den Con⸗ 
venten zu Pleß und Gleiwitz ergeben: 3853 M. 18 Pf. 5 

B ch. [Allexf 0 Eon Am heutigen Allerſeelentage fanden 
von ſämmtlichen hieſigen katholischen Pfarriircen aus Proceſſionen nach 
den dieſen Kirchen angehörenden Kirchhöfen ſtatt, woſelbſt die feierliche Ein- 
ſegnung der Gräber erfolgt iſt. Die Mehrzahl der Gräber erſchien im 
Schmucke von grünen Guirlanden und Blumengewinden. Auf einzelnen 
Gräbern brannten am Vorabend des Allerſeelentages zahlreiche Kerzen, 
welche den Gräbern eine eigenthümliche Beleuchtung verliehen. 

+ [Zur Anweſenheit des Kronprinzen.] In der Be⸗ 
gleitung Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen und 
der königlichen Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht und 
Auguſt von Würtemberg befinden ſich noch der Fürſt von Pleß, 
Miniſter Freiherr v. Schleinitz, General⸗Adjutant v. Albedyll, 
Marſchall Graf Eulenburg und Hofjägermeiſter Freiherr v. Heintze, 
welche ſämmtlich im hieſigen königlichen Schloſſe Wohnung nehmen. 
— Bei der Denkmals⸗Enthüllungsfeier in Brieg iſt Parade⸗Anzug 
reſp. Regiments⸗Uniform mit Ordensband, bei dem Diner am 7. im 
königlichen Schloſſe: kleine Uniform, bei dem Diner am 8. Frack mit 
ſchwarzer Cravatte und bei dem Dejeuner dinatoire am 9. Novbr. 
Reiſeanzug vorgeſchrieben. 

+ [Zur Rückkehr Sr. Mafeſtät des Ka iſers Wilhelm nach 
Berlin,] welcher Tag durch eine große und ganz beſondere Feſtlichkeit 
ausgezeichnet werden ſoll, und den 4. oder 5. December abet wird der 
Inhaber des Stangen ſchen Annoncen⸗Bureaus, Herr Emil Kabath, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28, einen Extrazug von Breslau nach Berlin arrangiren. Die 
Abfahrt vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe iſt den 3. December, Mittags 12% 
Uhr, feſtgeſetzt. Der Fahrpreis beträgt für II. Klaſſe 26 Mark und für 
III. Klaſſe 18 Mark für Hin⸗ und Herfahrt mit Stägiger Giltigkeit. Mit⸗ 
glieder hieſiger Reſſourcen erhalten eine Mark Ermäßigung. Bis zum 
17. November müſſen die Billets gelöſt werden. — 

“ [(Berfonalien.]_ Beitätigt: die Wiederwahl der Stadträthe, 
Kaufmann Luſchowsky, Fabrikbeſitzer Weinmann, Buchdruckereibeſitzer Neu⸗ 
mann und practiſcher Arzt Dr. Wiener zu Gleiwitz und die Wahl des 
Apotheker Pietrusky zu re als Rathmann. 3 

Immatriculation.] Heute Nachmittag fanden auf hieſiger 
Univerſität wiederum zwei Immatriculations⸗Termine an. Es wurden im 
Ganzen immatriculirt: In der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 3, in der 
katholiſch⸗theologiſchen Facultät 3, in der juriſtiſchen Facultät 28, in der 
mediciniſchen Facultät 4 und in der philoſophiſchen Facultät 21 Studirende. 

[Lobetheater.] Frl. Erneſtine Wegner it vom Herrn Director 
Lebrun auf kurze Zeit zum Gaſtſpiel beurlaubt, weil ſie in dem LArronge⸗ 
ſchen Luſtſpiele „Dr. Klaus“, welches am Wallnertheater mit ſenſationellem 
Erfolge gegeben wird, mice iſt. Frl. Wegner kann aber nur an 
wenigen Abenden auftreten, weil Verpflichtungen ſie nach Dresden zum 
Gaſtſpiel am dortigen Hoftheater rufen. h 

‚* [Xhalia-Theater.] In der zu halben Preiſen am Sonntag Nach⸗ 
mittag ſtattfindenden Aufführung des Volksſchauſpiels „Deborah“ wird Frl. 
Kaufhold, welche mit großem Glück mehrmals debutirt hat, die Titelrolle 

eben. In der Abend⸗Vorſtellung werden die Miniatur⸗Velocipediſten zum 
etzten Mal auftreten. Außerdem wird die ſehr beifällig aufgenommene Poſſe 
„Eine Geldheirath“ unſeren beliebten Komikern Gelegenheit zur Erheiterung 
des Publikums geben. 

** [Das Poſaunen⸗Concert] des kgl. ſächſiſchen Muſikdirectors 
Herrn lg im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement hat geſtern einen groß⸗ 
rigen Erfolg gehabt. Der Künſtler mußte jede der zwei Piecen: „Kriegers 
Abſchied“ und „Lebe wohl noch einmal wiederholen, da der ſtürmiſche 
Applaus nicht enden wollte. Nach dem Feſtmarſch „Mein Leben für Kaiſer, 
König und Vaterland“, wurde Herr Böhme unter enthuſiaſtiſchem Beifall 
3 Mal hervorgerufen. — Bei dem letzten Concert, welches er morgen (Sonntag) 
in der großen Schießwerderhalle giebt, werden u. A. „Du Himmel im Thal“, 
ein — Poſaunen⸗Concert, „Wann, ach wann kehrſt Du mir wieder?“ 
und große Scene und Arie aus dem „Freiſchütz“ zu Gehör gebracht werden. 

Seiffert in Roſenthal.] Nachdem mit Eintritt der herbſtlichen 
Witterung die Sommer⸗Vergnügungen in unſern hieſigen und benachbarten 
öffentlichen Localen ihre Endſchaft erreicht haben, rüſten ſich die Inhaber 
derſelben für die Winter⸗Campagne, und zwar ſind es zunächſt die „Kir⸗ 
mes⸗Feſtlichkeiten“, welche wer Thätigkeit in Anſpruch nehmen. — Den 
Anfang mit dieſen macht Herr Seiffert in Roſenthal, in deſſen ſchönen, 
eräumigen Localitäten bereits am nächſten Mittwo h und Donnerstag die 

irmes abgehalten wird; daß dieſe ſich Ne Beliebtheit erfreut, beweiſt 
die alljährlich ni wiederholende rege etbeilinung an dieſem Feſte, zu 
welchem Breslau ſtets das Haupt⸗Contingent ſtellt und reichen Speisen an 
der Vertilgung der für dieſe Tage vorbereiteten landesüblichen Speiſen und 
Getränke A — Der Anſchluß der Omnibuſſe an die Endſtation der 


— . 


Straßen⸗Eiſenbahn macht gegenwärtig Roſenthal ſehr leicht erreichbar und 
dürfte der Beſuch hierdurch ſich wohl noch ſteigern. i 

2 ([Zoologiſcher Garten.] Seitdem es wiederholt und ſtark bei 
gleichzeitig ziemlich niedriger Temperatur re net, haben unſere Biber, wie 
chon gemeldet, angefangen, die loſe auf und übereinander geſchichteten 
Weidenaſte und Weidenruthen, von deren Rinde ſie ſich vorzugsweiſe nähren 
mit lehmigen Boden und Raſenſtückchen zu verdichten. In den letzten 
Tagen aber erſt entwickelten fie eine fo ungewöhnliche T ätigkeit — b ic 
in Porausſcht der nunmehr ernſthaft auftretenden Nachtfroͤſte — daß nicht 
nur ſämmtliches den ganzen Sommer über unbenutzt gelegenes Baumaterial 
von den Thieren verbraucht wurde, ſondern auch täglich ihnen friſch ge⸗ 
reichtes, zur Verwendung kam. Leider arbeiten fie zunächſt nur während 
der Nacht, ſo daß man ſie höchſt ſelten nur bei ihrem Bau beſchäftigt 
finden kann. — Heut Sonntag billiger Eintrittspreis und gleichzeitig für 
Inbaber nicht gezogener Antilopen⸗Looſe freier Eintritt. 

u [Berjteigerung. Am 18. und 19. d. M. findet in Wien durch 
den Kunſthändler Herrn Käſer die Verſteigerung der Ritter von Oelzelt 
ſchen Gemaälde⸗Gallerie moderner Meiſter ſtatt. | h 

W. [Zum Aufkleben von Freimarken auf Briefe] iſt kürzlich 
ein Apparat in den Handel gebracht, welcher der Vervollkommnung zwar 
noch fähig, nichts deſtoweniger ſich für Geſchäftsleute brauchbar erwieſen hat. 
Derſelbe beſteht aus einem ca. 6 Etm. hohen Behälter aus ſtarkem Meſſing, 
welcher unten und an einer Seite offen iſt. In der oberen Verſchlußplatte 
befindet ſich ein Loch, in welchem ſich eine ſtarke Metallnadel bewegt. Dieſe 
letztere iſt an einem oberhalb des Meſſin kaͤſtchen angebrachten federnden 
Druckapparat befeſtigt und fungirt dergeſtalt, daß beim Druck auf einen 
Knopf die Nadel durch die ganze Länge des Käſtchens ſchlägt, während ſie 
bei Aufhebung des Drucks bose Freimarken werden auf die 
Nadeln in der Weiſe aufgeſpießt, daß die gummirte Fläche na unten 
kommt und in ſolcher Zahl, daß das Käſtchen faſt 9 iſt. Am Käſtchen 
iſt an einem der unteren Ränder ein Stückchen dochtartigen Bandes befe⸗ 
ſtigt, welches aus einem Behälter mit Waſſer befeuchtigt wird, das ſich in 
einem eiſernen Unterſatz befindet, auf dem der Apparat beim Nichtgebrauch 
ruht. Beim Gebrauch nimmt man den Apparat vom Unterſatz, wiſcht mit 
der unten befindlichen Befeuchtungsvorrichtung die zu beklebende Stelle des 
Briefes oder Kreuzbandes, jebt den Apparat auf dieſelbe und drückt den 
Kopf nieder, wodurch die Nadel nach unten geſtellt und die unterſte der 
1 aufgeklebt wird. — Der Preis eines ſolchen Apparates beträgt 


ark. 
W. [Die Brutto⸗Einnahmel der deutſchen 1385 oſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung hat im 2. und 3. Quartal d. J. 60,803,993 M., das 
iſt gegen den gleichen Zeitraum 1877 1,568,009 M. mehr N Die 
Mehreinnahme iſt wohl zum großen Theil auf die 1878 neu etablirten Be⸗ 
triebsſtellen zurückzuführen. me 

OD [Stadtverorpneten:Verfammlung.] Durch den vor einigen 
Tagen erfolgten Tod des Particuliers R. Künzel iſt wiederum ein Sitz in 
der Saad pee und zwar ſchon der 18., vacant gewor⸗ 
den. Herr Künzel war im 22. Wahlbezirk gewählt und Sie Amtsdauer 
würde bis zum Jubre 1881 a baben. Der 22. Wahlbezirk wird da⸗ 
ber bei den bevorſtehenden Wahlen zwei Erſatzmänner auf zwei Jahre zu 
wählen haben. Im Ganzen aber werden nunmehr 44 Wahlen zu vollziehen 


ſein und zwar 15 in der erſten Abtheilung, 15 in der zweiten und 14 in 
der dritten. 

*[Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monat October er. wurden daſelbſt aufgenommen 14 Männer, 409 Frauen 
und 86 Kinder, zuſammen 509 Perſonen, während im Monat September 
S een 421 Perſonen aufgenommen worden ſind, was ein Mehr von 

Perſonen ergiebt, 10 5 fanden pro Tag 16¾ Perſonen Auf⸗ 
nahme. Die höchſte Zahl betrug am 22. October 31 Perſonen (incl. 15 
Auswanderer, welche aus dem Kaukaſus nach ihrer Heimath Baiern zurück⸗ 
kehrten.) die niedrigſte Zahl war am 14. October mit 13 Perſonen. Bei- 
träge für den wohlthätig wirkenden Verein werden entgegengenommen 
von dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Banquier Moritz Cohn (Firma 
Gebrüder Guttentag), Ohlauerſtraße Nr. 87. 

O lFeuerbeſtattung.] Vor einigen ae hatte fih auch hier in 
Breslau ein Verein gebildet, welcher für die Einführung der Feuerbeſtattung 
wirken wollte, Derſelbe hat jedoch ſchon längſt ſeine Thätigkeit wieder ein⸗ 
geſtellt, obgleich er unſeres Wiſſens bes jetzt noch beſteht, ſich wenigſtens 
noch nicht durch den Beſchluß einer Generalverſammlung aufgelöſt hat. Es 
läßt ſich demnach wohl annehmen, daß auch hier immer noch Perſonen vor⸗ 
handen ſind, welche die Feuerbeſtattung der Beerdigung vorziehen und daß 
eine Wiederbelebung des Vereins ſich verſuchen ließe. Wenn der Ein⸗ 
führung der Feuerbeſtaitung im preußiſchen Staate zur Zeit auch noch ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe im Wege ſtehen, ſo wurde durch fortgeſetzte Vereins⸗ 
wirkſamkeit doch wohl 5 bei uns die öffentliche Meinung dafür zu ge⸗ 
winnen und wenigſtens die facultative Feuerbeſtattung durchzuſetzen ſein, 
wie ſie berrits in Gotha beſteht. In Gotha iſt bekanntlich auf dem 
Banane ein Verbrennungs⸗Apparat bereits hergeſtellt worden. Neuerdings 

at der dortige Stadtrath folgende ergänzende Beſtimmungen zur Fried⸗ 
hofsordnung erlaſſen: 1) Die Särge, in denen die Leichen zur Verbrennung 
gelangen ſollen, dürfen die Lange von 2,25 M., die Breite von 0,75 M. 
und die Höhe von 0,72 M. nicht überſchreiten. 2) Für Urnen, welche mit 
der Aſche der Beſtatteten im Kolumbarium aufgeſtellt werden ſollen, gilt als 
äußerſtes Höhenmaß 0,80 M. und als größter zuläſſiger Durchmeſſer 0,40 
Meter. 3) An Gebühren find neben etwaigen Stolgebühren bis auf Wei⸗ 
teres zu entrichten: a. der Selbſtkoſtenpreis für Bedarf zur Heizung des 
Verbrennungs⸗Apparates, welcher vorausſichtlich zwiſchen 15 und 20 Mark 
ſchwanken wird; b. eine Vergütung für Bedienung des Apparates, welche 
verſuchsweiſe auf 4 Mark feſtgeſetzt worden iſt; e. eine gleichfalls verſuchs⸗ 
weiſe auf 6 Mark feſtgeſetzte Vergütung für die Abnutzung des Apparates. 
Die Koſten einer Feuerbeſtattung in Gotha werden ſich alſo vorläufig, ab⸗ 
geſehen von den Stolgebühren und den Koſten des Sarges und der Urne, 
auf ca. 30 Mark belaufen. 

ß [Straßen- Geradelegung. — Beleuchtung.] Die Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße (früher Kleinburgerſtraße) erhält durch Einrüden der Zäune 
bei den Grundſtücken zwiſchen der Negele und der ſogenannten 
„Neddermann⸗Weiche“ der Straßen⸗Eiſenbahn eine für die Geradelegung 
dieſer Straße erforderliche neue Fluchtlinie, auch ſoll außerdem mit der Her: 
ſtellung des Straßenkörpers für die neue Trace vorgegangen werden. — 
Ebenſo erhält die Kaſſer⸗Wilhelmſtraße Gasbeleuchtung bis hinter das Grund⸗ 
ſtück der Wohlauer ſchen Schuhwaarenfabrik, die kurz hinter dem Bahnhofe 
ee e TBB lien 2 ) 

—e [Ung all mit tödtlichem Ausgange.] In einer auf 
der Friedrichsſtraße Nr. 89 belegenen Wohnung ſtürzte am 31. vor. Mts., 
Abends, die brennende Petroleumlampe vom Tiſche und zerbrach beim Fall 
auf e e Das in Folge deſſen umherfließende Petroleum ent⸗ 
zündete ſich, wobei die hochaufſchlagenden Flammen einen in dem Zimmer 
pielenden einjährigen Knaben dergeſtalt verletzten, daß das bedauernswerthe 
Kind am folgenden Tage verſchied. 

+ [Unglüdsfall] Auf der Hundsfelder Chauſſee in der Nähe des 
alten Zollhauſes, wurde geſtern Abend um 7 Uhr der des Weges paſſirende 
Auszügler den Demnich von einem Fleiſcherwagen zu Boden geſtoßen 
und überfahren. Der Verunglückte, welcher nach dem hieſigen Hoſpital zu 
Allerheiligen gebracht werden mußte, hat ſehr erhebliche Quetſchungen an 
der linken a am linken Knie und am Fuße erlitten. 

＋[Vermißtl wird 5 dem 28. October der auf der Goldene Rade⸗ 
gafie Nr. 4 bisher wohnhaft geweſene Böttchergeſelle Demig, und ſeit dem 

J. vorigen Monats die auf der Märkiſchen Straße mohnbafte 7 Jahr alte 

Tochter einer Arbeiterin Namens Emma Hertrampf. 
B. [Grober Unfug‘) Donnerstag Abend gegen 7% Uhr ſchoß ein 
junger Menſch auf der Bohrauerſtraße, Ecke der Sadowaſtraße, ein Terzerol 
ab. Der & erfolgte in unmittelbarer Nähe des Schutzmanns Böhm, 
welcher dort auf Straßenpoſten ſtand. Es ſammelte ſich ſofort eine großen 
Menſchenmenge, während der Mann mit dem Terzerol in der Hand zu ent: 
kommen ſuchte. Vom Schutzmann feſtgenommen und zur Haft gebracht, er⸗ 
klärte Jener, daß er der Arbeiter Julius Breuer von hier und 21 Jahre 
alt ſei. Die Schießwaffe habe ihm ein guter Freund gegeben und er (B.) 
dieſelbe abgebrannt, um einmal zu hören, wie es knallt. Später änderte 
A jeine Ausſage dahin ab: „er habe nicht gewußt, ob die Waffe ge⸗ 
aden ſei.“ 

+ ([Polizeiliches.] Bei einem Fabrikbeſitzer auf der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße wurde ein nächtlicher Einbruch verübt, und dabei ein dunkler Winter⸗ 
überzieher, ein grauer Herbſtüberrock, ein 10 Regenmantel, ein paar 
Winterbeinkleider, 2 Plaids, 2 Paar langſchäftige Stiefeln, Gamaſchen, 
Weſten ꝛc. ꝛc. geſtohlen. — Einer Köchin auf der Alexanderſtraße wurde 
aus ihrer Schlafſtube ein ſchwarzer Alpaccarock, ein blau wollener Roc, 
ein grauer Zeugrock und mehrere Schürzen, einer Geſinde⸗Vermietherin auf 
der Nicolaiſtraße ein ſchwarzer Sammtüberwurf im Werthe von 60 Mark, 
einem Haushälter auf der Schmiedebrücke 5 Stück Fünfmarlſcheine, einem 
Erbſaß auf der Michaelisſtraße 3 Stück lebende Gänſe, und einem Kauf⸗ 
mann auf der Albrechtsſtraße ein zweirädriger Handwagen mit der Inſchrifi 
„A. Süßmann“ entwendet. 

[Verhaftungen] Im Laufe des Monats October wurden von 
Seiten der hieſigen Polizeibehörde 913 Perſonen und zwar 634 Männer 
und 279 Weiber zur Haft gebracht. Hiervon wurden 108 wegen Diebſtahls 
und Betrugs, 18 wegen Körperderlehun und Mißhandlung, Is wegen 
Widerſtand gegen Beamte, 124 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der poli⸗ 
jedigen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, 642 Bettler, Land⸗ 
ſtreicher, Obachloſe, und 3 wegen Bee Verbrechen verhaftet. Außerdem 
anden noch 320 Perſonen im Avl für Obdachloſe Aufnahme. N 

[Eigenthümliche Erſcheinungen am Monde] Aus Kattowitz 
berichtet die dortige Zeitung unterm 1. November: Geſtern Abend um 7 
Ubr wurden hier an der ſchmalen Sichel des Neumondes eine Unmaſſe 
ſpitzige lange Flammenzungen ſichtbar, die eine flackernde helle Be⸗ 
wegung hatten. Dieſe Hommenzungen waren jedoch nicht blos momentan, 
ſondern wurden einige Minuten beobachtet, bis der Mond hinter den Wolken 
verſchwand. 


—ch, Görlitz, 1. Nov. [Waſſerleitung. — Gymnaſial⸗Director 
Dr. Krüger. — Gewerbeſchule. — Zierbrunnen. — Reichstags⸗ 
Ageordneter Lüders. — Kaufmänniſcher Verein. Volks⸗ 
Bibliothek. — Kunſt.] Heute und in den nächſten Tagen werden nun 
55 die letzten Strecken der Rouvel'ſchen Röhrenleitung nach ſorgfältiger 


Reviſion dem Gebrauch übergeben und die Waſſerleitung kann ſomit für 
vollendet erklärt werden. Der Baurath Kubale, welcher jeit dem Zuſammen⸗ 
bruch der Firma Rouvel die unangenehme und ſchwierige Aufgabe gehabt 
hat, das unfertige und leichtfertig durchgeführte Werk zu vollenden, hat 
alles aufgeboten, um vor Eintritt des Froſtes Tertig zu werden und es iſt 
ihm gelungen. Daß man mit der Qualität und Quantität des anch zum 
Trinken ohne Filtriren geeigneten Waſſers vollkommen zufeieden ſein kann, 
gewährt wenigſtens einigen Troſt angeſichtg der vorausſichtlich hohen Koſten 
der Reviſion und Reparatur. — Der Director des Gymnaſiums, Dr. 
Krüger, hat ſich bei dem Ausfluge ſeiner Anſtalt nach Jänkendorf am 
Sedantage, wo er im Regen ſtehend eine Anſprache an die Schüler ge⸗ 
halten hat, ſo ſtark erkältet, daß er noch heute an rheumatiſchen Schmerzen 
leidet. Neuerdings iſt ſeine Vertretung im Directorat durch den Conrector 
Dr. Müller angeordnet. — Die Königl. Gewerbeſchule hat fe Michaelis 
nur einen Schüler aufgenommen, der nicht auf ihrer Vorſchule vorbereitet 
war. Ueber ihr ferneres Geſchick iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. 

n Folge des Eingehens der Fachklaſſe für Bautechniker hat Baumeiſter 

mmerbirt die Anſtalt mit der Bongemert hne in Deutſch⸗Krone vertauſcht. 
— Fur die Herſtellung des Toberentzſchen Zierbrunnens auf dem Poſtplatze 
iſt man jetzt in den wohlhabenden Kreiſen thätig. Nachdem es den Be⸗ 
mühungen des Oberbür ermeiſter Gobbin gelungen iſt, den Cultusminiſter 
zur Bewilligung von 70—75,000 Mark für die? usführung des Projectes 
zu gewinnen, waren noch 15—20,000 Mark ungedeckt, da die Stadt 30,000 
Mark aus Sparkaſſenüberſchüſſen bewilligt hatte. 5000 Marl zuzuſchießen 
hat ſich Kaufmann Eduard Schultze, der Erbauer und Beſitzer des Victoria⸗ 
Hotels am Poſtplatze, bereit erklärt, wenn man ihm den der Stadt gebö⸗ 
rigen Platz zwiſchen ſeinem Hotel und dem Kreisgerichte, der jetzt als Wiener 
Garten eingerichtet iſt, für 21,500 Mark käuflich überläßt. Von den noch 
fehlenden 10—15,000 Mark iſt bereits ein erheblicher Theil durch Zeich⸗ 
nungen gedeckt und das Zuſtandekommen des prächtigen Brunnens ſomit 
geſichert. — Der Reichstagsabgeordnete Lüders hat im hieſigen Gewerbe: 


Verein, deſſen Vorſitzender er iſt, bereits einen Vortrag über das Social⸗ 
demokraten⸗Geſetz, dem er ſchließlich auch ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, 
ehalten. Die Oppoſition, die ihm dort von einem eben erſt zur Mitglied⸗ 
ſchaft angemeldeten politiſchen Gegner gemacht worden iſt, läßt vermuthen, 
daß er auch bei den Wählerverſammlungen nicht unangegriffen bleiben 
wird. Von der entgegengeſetzten Seite hat ihm das Organ des Laubaner 
Landrathes den Vorwurf gemacht, in das regierungsfeindliche Lager ge⸗ 
gangen zu fein. Auch daß er die Erklärung der 203 nicht unterſchrieben 
hat, wird ihm von ſchutzzöllneriſcher Seite zum Vorwurf gemacht. Wenn 
man erſt weiß, daß ihn das Bündniß mit den Agrariern abgehalten hat, 
die vieldeutige Erklärung zu unterzeichnen, wird man wohl auch das ver⸗ 
zeihlich oder vielmehr gere i een — Der kaufmänniſche Verein, der 
169 Mitglieder zählt, 7300 Mark Vermögen beſitzt und eine Lehrlingsſchule 
für 88 Schüler unter Leitung des Lehrer Knispel mit einem Zuſchuſſe von 
509 Mark unterhält, hat ſein 21. Jahr angetreten. Die Verſuche eine regere 
Betheiligung an den Vereinsabenden berbeizuführen, ſind bisher noch nicht 
von Erfolg geweſen. — Die aus freiwilligen Beiträgen gegründete Volks⸗ 
Bibliothek hat 938 abgelaufenen Geſchäftsjahre 4500 Bände ausgeliehen. 
Sie beſitzt jetzt 1933 Bände gegen 1453 im Vorjahr; die Zahl der ſtändigen 
Leſer iſt von 138 auf 149 geſtiegen, die Zahl der Mitglieder des Vereins 
von 66 auf Bemerkenswert iſt, daß Seitens der Militärbehörde die 
Offerte des Vorſtandes, die Bibliothek dem Garniſon⸗Lazareth und den 
Soldaten der Garniſon überhaupt zur Benutzung zu ſtellen, abgelehnt iſt. 
Bibliothekar iſt der Hauptmann a. D. d. Kurowski. Muſikverein, 
der am Mittwoch fein erſtes Concert gab, hat Kammermuſiker Celliſt Böck⸗ 
mann aus Dresden das Publikum durch ſein Spiel entzückt. Viel dazu 
ug, fein 9 8 italieniſches hehe 0 er für 9000 Mark er⸗ 
worbe „Von morgen an gaſtirt der Dresdener i 

in unſerem Theater als Bonvivant. Hoſſchauſpieler Dettmer 


§ Striegau, 1. Novbr. [Veränderungen im i : ® 
legium. — Prämiirung lanplichen Geſindes. ar 8 
Landarmenweſen und Provinziglabgaben. — Seltener Vogel. 
fang.] Die Amtsnieberlegung des Bürgermeiſters Dr. Binſeel hat zur 
weiteren Folge gehabt, daß nunmehr auch der Beigeordnete, Steinbruch⸗ 
beſißer P. Bartſch, freiwillig aus dem Magiſtrats⸗Collegium ausgeſchieden 
iſt. Einſchließlich einer bereits beſtehenden Vacanz find demnach gegenwär⸗ 
tig drei magiſtratualiſche Stellen, darunter die wichtigſte, unbeſetzt. Von 
den fünf noch übrigen Mitgliedern des Collegiums ſcheiden im März k. J. 
ebenfalls vier aus jo daß in nachſter Zeit die Stadtverordneten faſt 91 9 
weg Neuwahlen u vollziehen haben werden. — Die ökonomiſch⸗patriotiſche 
Societät der Furſtenthümer Schweidnitz und Sauer wird auch in dieſem 
dale Geldprämien in Höhe von 24—30 Mark an ländliches Geſinde für 
ange und treue 7 vertheilen. Im Striegauer Kreiſe ſoll die feſt⸗ 
gelebte Prämie einem Knechte zufallen. — Als Beiträge zur Deckung der 
Koſten des Landarmenweſens pro 1878 ſind vom Kreiſe Striegau ca. 4700 
Mark und zur Deckung der Provinzial⸗Abgaben ca. 4600 Mark zu entrichten. 
Hiervon entfallen ge Stadt Striegau allein 1023,48 M. reſp. 1022,45 
Mark. — 11 2 5 zeigte ſich auf unſern Bergen ein Flug von 20 
bis 30 Stück der Et eren Gegenden ſelten vorkommenden Kormorane. 
Einigen an dem udp anweſenden Perſonen gelang es, im dortigen 
71 8 eng rel Duſſelſe wen in die Gattung der Pelikane ger 
drt zu Daſſelbe wur irecti E 
giſchen Gartens in Breslau überſandt. eee eee 


O Rei enbach, 1. Nophr. [Verſchiedenes⸗ 
iſt eine Verlooſung zum Beſten des Guſtav⸗Adolph⸗Frauenvereins geneh⸗ 
migt worden, und wird dieſelbe am 7. November im Saale zur Sonne ſtatt⸗ 
finden. — Nach einem Beſchluſſe der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät der 
Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer ſoll in Dielen Jahre einem Knechte 
des hieſigen Kreiſes für lange und treue Dienſte eine Prämie zuerkannt 
werden. Bewerber hierum dürfen nicht Wirthſchafter, Vögte, Schäfer oder 
dergleichen Wirthſchaftsbedienſtete fein, auch muß nachgewieſen werden, daß 
die Bewerber mindeſtens 15 Jahre bei einer Herrſchaft gedient und noch 
nicht das 55. Lebensjahr zurückgelegt haben; auch noch vollſtändig im 


Auch für dieſes Jahr 


Stande ſind, den ihnen übertragenen Dienſtleiſtungen zu genügen. — Seit] B 


vorgeſtern, wo es hier den Ben Tag heftig regnete, iſt das ganze Eulen: 


gebirge bis herab nach Steinſeifersdorf, Kunzendorf und Bielau mit Schnee | B 


edeckt. Auch die Spitze des Zobtenberges leuchtet weiß ins Thal. 


X. Neumarkt, 2. Novbr. [Tageschronik.] Unter Leitung des hieſigen 
Bürgermeiſters Herrn Bobertag hat ſich aus dem von ihm in Leben 15 
rufenen Feldſchutzderein auch ein Verein gegen die Betzelei gebildet. Ar: 
beitsloſen wird Beſchäftigung von dem Verein beſchafft. — Heute früh 
langte hierorts der Ober⸗Präſident für die Provinz Schlefien, Herr Freiherr 
von Puttkamer an. Derſelbe ward vom Herrn Landrath in des letzteren 
Gauipage abgeholt. Beide beſuchten vorerſt das Kreis⸗Rettungshaus und 
fuhren ſodanu nach dem Haufe des Landraths, wo ein Diner ſtattfand, zu 
dem außer mehreren Kreis deputirten u. ſ. w. auch die Spitzen unſerer Stadt 
und unſerer Juſtiz⸗Behörde Aldi waren. Vorkehrungen zu einem 
ſeſtlichen Empfange ſeitens der jt dtiſchen Behörde und Corporationen waren 
getroffen, gelangten aber aus uns nicht bekannten Gründen nicht zur Ausfüh⸗ 
rung. Der hohe Gaſt beſichtigte u. A. auch das alte Minoriten⸗Kloſter, welches 
zur evangeliſchen Kirche umgebaut werden ſoll und legten ihm dort die 
Baumeiſter die bezügliche Zeichnung zum Baue vor. Abends 6 Uhr brachte 
die Feuerwehr dem Herrn Oberpräſidenten einen Fackelzug, wobei Herr 
Rathsherr Weber ihn mit herzlichen Worten begrüßte, worauf der Herr 
Ober⸗Präſident, der auf dem Balkon des landräthlichen Hauſes erſchien 
dankte, Neumarkt eine un Zulunft wünſchte und einen erneuten Beſuch 
der Stadt in Ausſicht ſtellte, der er schließlich ein Hurrah ausbrachte. In 
der 8. Abendſtunde fuhr der Gejeierte nach dem Bahnhofe zurück, um 3 
nach Breslau zu begeben. { 

r. Namslau, I. Nov. [Höhere Bürgerſchule“ — Pa 5 
Vertretung. — Neue Orgel. — Theater.] Far die an e 
dreiklaſſigen höheren Bürgerſchule mit dem 1. April d. J. zu errichtende 
Zertia it in der Perſon des gegenwärtigen Lehrers an der heiligen Geiſt⸗ 
e zu Breslau, Herrn Underricht, bereits eine geeignete Lehrkraft ge⸗ 
unden und derſelbe für unſere höhere Bürgerſchule als ordentlicher Lehrer 
mit einem Einkommen von 2100 M. gewählt worden. Dagegen hat ſich 
für die ebenfalls zu Oſtern k. J. mit einem e von 1800 M. 
zu creirende Mathematiferftelfe ein geeigneter Bewerber nicht gefunden und 
es ſoll daher das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Breslau gebeten 
werden, der biefigen höheren Bürgerſchule einen ee geeigneten 
Candidaten zu überweiſen. — Seitens des hieſigen ade iM das 
Mitglied des katholiſchen Gemeinde⸗Kirchenraths, Herr Kreisgerichtsrath 
Orthmann, mit der Wahrnehmung der Patronats⸗Intereſſen betraut wor⸗ 
dat den Din der biefigen katholiſchen Pfarrkirche St. Peter und Paul 
and Dee befindet ſich ſeit vielen Jahren in einem höchſt ſchadhafen 
Zu 5 katholiſche Gemeinde beabſichtigt daher, ein neues Orgel⸗ 
et ga und auftelen zu laſſen, zu welchem Behufe bereits in 
eagle 95 5 115 namentlich durch den inzwiſchen verſtorbenen Cantor 

ichen Koſtenanſchla Fonds angeſammelt worden war. Nach dem einge⸗ 
reid S chlage ſoll das neue Orgelwerk 10,580 M. koſten, zu 


elcher Summe die Commune als! 8 t in Dritte 
il beizuſt une als Patron der katholiſchen Kirche ein Dritt⸗ 
0 AR Poe i wird. — Die am Sonntage hierorts im Saale des 


! e ir 
Kubn erfreuen fich we gonnenen Vorſtellungen des Herrn Theaterdirectors 


955 gen ihres vorzügli . den tüch⸗ 
igen L e glichen Zuſammenſpiels und den ti 
eben mehrerer Vühnenmitglieder ſeitens des Publikums einer 


ünftigen A 8 85 
gegangene gute Auf bewährt ich Kg NO. Der, der Geſellſchaft voraus⸗ 


J. Leobſchütz, 2. nt ; 
ieh J der ihn bie, Bewerbevereinsfigung. — While: 
mas ‚x iſter R dier abgehaltenen Sitzung des Gewerbebereins 
elt der Amen if er Rott einen Vortrag zur Reform der deutſchen Ge⸗ 
merbeonnnung. Wie die Bere der Vortragende mit ſeinen durchweg prak⸗ 
tiſchen Anſichten auf die Verſammlung, deren Mitglieder zum größten Theile 
dem Handwerkerſtande angehörten, tirkte, geht daraus hervor, daß die 
Verſammlung ſich einmüthig für die in Worſglag gebrachte gewerbliche 
n ee I I de Bei zur Bildung einer ſoſchen Ver⸗ 
einigung anregte. In welch' anderer Weiſe man di j bieſigen 
Gewerbevereins anzuregen und zu fördern bestrebt 0 ee ee 
Fragekaſten hervorgegangenen zehn Fragen, welche Dis auf drei ſofort er⸗ 
ledigt wurden. — Am 29. v. Mis. tagte zum erſten Male in dieſem Winter: 
ſemeſter die hieſige Philomathie. Nachdem der ſtellvertretende Vorſihende, 
Rechtsanwalt Juſtizrath Juſtus Koch, des durch den Tod ausgeſchiedenen 
aͤlteſten Mitgliedes des Vereins, Kreisphyſici Dr. Knop, in ehrenvoller Weiſe 
edacht und die Verſammlung deſſen Andenken durch Auſſtehen von den 
lägen geehrt hatte, erſtattete Jener den Jahresbericht, worauf zur Neu⸗ 
dbonſtituirung des Vorſtandes geſchritten wurde. Neugewählt zum Vor⸗ 
denden an Stelle des Oberlehrers Prof. Dr. Winkler wurde Juſtizrath 
doch. welcher Einiges aus Techners Werke: „Idealismus und Realismus 
lune Kunſt“ mit be leitenden Bemerkungen und unter Vorlegung von 
Mitvollen Photographien u. dgl. vorlas und damit die Sitzung ſchloß. 


Der Verein zählt einige fünfzig Mitglieder und hält ſeine Sitzungen in 
lätägigen Zwiſchenräumen. 


X. Gleiwitz, 1. Nopbr. [Dynamit⸗Transport.] Dieſer Tage wurde 
in dem benachbarten Petersdorf auf dem a Sr ein Oderkahn ent: 
laden, der von Hamburg kommend, aus der über faſt ganz Europa ver⸗ 
zweigten, rühmlichſt bekannten Dynamit⸗Fabrik von A. Nobel ge Actien⸗ 

eſellſchaft) 400 Ctr. 77 pCt. nytroglicerinhaltiges Dynamit hierher gebracht 

atte. Der Transport wurde unter Aufſicht eines Bergbeamten in bereit⸗ 
ſtehende Wagen verladen und direct — wie dies die Frachtſcheine der Fuhr⸗ 
leute bekundeten — an die bedeutendſten fiscaliſchen und gewerkſchaftlichen 
Bergwerke verſandt. Ein kleiner Reſt ging nach dem Rosdziner Hauptdepot 
zur Weiterverſendung nach Polen. Die Verladung Vor in üderraſchend 
ſchneller Weiſe von Statten, die dabei angewendete Vorſicht ließ nichts zu 
wülnſchen übrig, obſchon für den a und Chemiker hinlänglich 
bekannt iſt, wie gerade Dynamit, fo lange daſſelbe nicht durch Kupferhut 
und Zündſchnur armirt iſt, beim Transport viel weniger Gefahr bietet, als 
Sprengpulper. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A. Breslau, 2. Nopbr. [Von der Börſe.] Bei ſehr geringen Um⸗ 
ſätzen verkehrte die Börſe in feſter Haltung und zu beträchtlich erhöhten 
Courſen. Creditactien eröffneten faſt 4 M. höher als geſtern, zu 388, und 
hoben ſich im Laufe des Geſchäfts auf 390. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 
J pCt. höher, Laurahütte wenig verändert. Valuten glecchfalls etwas beſſer. 


2 Breslau, 2. Nopbr. ei o e e Die Börſe zeigte 
in den letzten Tagen eine freundlichere Phyſiognomie, als dies ſeit geraumer 
Zeit der Fall war. Die Beſſerung ging diesmal von den Localwerthen 
aus und verpflanzte ſich von dieſen auf die internationalen Spielwerthe. 
Anregend auf die Börſe wirkte beſonders der jüngſte Artikel der „Prov. 
Correſp.“ über die wirthſchaftliche Politik der Regierung, in welchem man 
die Ankündigung der Umkehr in der Zollpolitit erblicken wollte; außerdem 

laubte man, daß die Unterhandlungen bezüglich des Ankaufs verſchiedener 

ahnen durch den Staat in der nächſten Zeit zu Ende geführt werden 
dürften, wodurch die Speculation in Eiſenbahnactien einen ſtarken Impuls 
erhielt. Hierzu trat die erhebliche Steigerung der Rumänen; welche die 
Börſe in gute Stimmung verſetzte. Da auf politiſchem Gebiete zum Min⸗ 
deſten keine Verſchlechterung eintrat, auch die Geldverhältniſſe ſich andauernd 
günſtig geſtalteten, ſo vermochten ſämmtliche Werthe ihren Cours nicht 
unerheblich zu erhöhen. Dabei blieben aber die Umſätze ziemlich beſchränkt. 

Creditactien, die am Mittwoch bis 379,50 geſunken waren, ſchließen 
heute zu 389,50, mithin ca. 7 M. höher als am vorigen Sonnabend. Recht 
feſt waren auch Franzoſen, da der letzte Wochen⸗Ausweis relativ befriedigend 
lautete, dieſelben erhöhten ihren Cours im Vergleiche zur 
falls um 7 M. Rumänen haben eine Courserhöhung von faſt 3 Procent 
aufgginetien. een di Renten behaupteten ihre vorwöchentliche Notiz. 

Von einheimiſchen Bahnen ſtellten ſich Oberſchleſiſche um 1½ Procent 
11 wogegen Freiburger und Rechte-Oder⸗Ufer ziemlich unverändert 
ieben. 

Recht feſt waren Laurahütte⸗Actien, die ihren Cours um ca. 1% Procent 
erhöhten. — Oeſterreichiſche Valuta ftellte ſich pr Bruchtheil höher, ruſſiſche 
eine 10 5 billiger. 

Im Ue 


Vorwoche eben⸗ 


rigen verweiſen wie auf nachſtehendes Cours⸗Tableau: 


October November 1878. 
BREUER 
Preuß.4%, proc conj. Anleihe 104, 25 104, 50 104, 50| 104, 60104, 50104, 50 
Schl. 3½ proc. Pfdbr . „750 86, 750 86, 750 86, 75 86,75 
Säit 1 iin A.] 94.90 97 90 95 85 85 — 95,— 95, — 
5 Vantgerells⸗ Neat. 86 28 0 29 8 25 8,30 87, — 87,50 
Ichleſ. Bankpereins⸗Anth. 86,25] 86, 25 86, 7, — 87, 
reslauer Disconto⸗ Bank! ; 5 
(Friedenthal u. Co.) 65, — 63,— 64, — 64, — 63, — 683, — 
retlauer Wechsler⸗Bank] 73,50] 73,75] 73, 50 73,50 74,15 75, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 91,75] 91, — 91,50 91,50 91,25 91,15 
Oberſchl. St. A. Lit.A C. D.. 128,—128,— 128, 10129, 50 129,— 129, 25 
reiburger Stamm⸗Actien | 62,25] 6%,—| 62,—62,— 62,—| 62,25 
lechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 105, — 105, —|105, — 105, 25 105, — 105, — 
do. StammsPrior. . .. [111,75[112,—|111, 50)111,75,111,50/111,75 
er ER SFR — ae iz zer, I Fa 
N | 1484, — 435, — En er, 
fate Feed . e 0 72 oo 2 
iſche apiergeldd .. „75 200,7 K 
Deiterr Qantnoten ER 17245 325 30 172, 50 1m, 60 172,30 1, 70 
eiterr. Credit⸗Actien - - — 382, — 379, 50383, — 384, — 389, 50 
Selen: e Looſe ++» 6955 61 er og 104, 105, — 201 9 
old rente „75 — 5 60,75 61, — 61, 
Sberſchl eite 5 5 1 53, 25 53,— 53, — 53,— 53,— 53, 40 
Fahren eherne, a. 33a rasen 8 
Verein. Königs- und Laura: 
e 1 72, — 72, — 72, 73, 15 73,75] 73,75 
Heinen ⸗Ind. (Kramſta) — — p ———— 
Schleſ. Immobilien — 1 69,— 69, — 69, — 69, — 69, — 
Donnersmarckhütte —1 —— — — —— — 


E. Berlin, 1. Nopbr. (Borſenwochenbericht.] Die Liquidation 
hat einen ſehr glatten Verlauf genommen, den weder die Geſchicklichkeit, 
mit welcher für Rechnung der Regierung jede beliebige Summe Schatz⸗ 
anweiſungen — 4½ pCt. noch am letzten Tage des Monats ausgeboten 
wurde, noch die Liebenswürdigkeit einzelner größerer Geldgeber, die bereits 
genlaubt hatten, der Börſe die allerhärteſten Bedingungen auferlegen zu 
önnen, zu beeinträchtigen vermochten. Das eigentliche Prolongations⸗ 
geihäft nahm vielmehr nur eine ganz kurze Zeit in Anſpruch, Spielpapiere 
edangen durchaus mäßige Reports und für Eiſenbahnactien wurde hoͤch⸗ 
ſtens bis 5% pt. Zinfen vergütet. Von irgendwelcher Ueberſpeculation 
ſcheint darnach feine Rede zu fein, jo daß von dieſem Standpuntt aus⸗ 
gehend ſich wohl ſagen läßt, daß die Börſe in den neuen Monat unter 
44 5 günſtigen Auſpicien eintritt. Es würde indeß voreilig ſein, 
ans dieſen letzteren ſchon heut Schlüſſe auf eine demnächſtige Beſſerung des 
Cdursniveaus ziehen zu wollen, wenn ſchon ſich nicht läugnen läßt, daß 
ebenſo, wie ich auch ſchon in meinen letzten Briefen von einer gewiſſen 
innerlichen und äußerlichen Tendenz ſprach, auch in dieſer Woche ein ſtarker 

52 des Vertrauens zu einer günſtigeren Geſtaltung der Dinge durch die 
7 55 er Bis jetzt entbehrt ein ſolches Vertrauen allerdings jeder greif⸗ 
die 8 aſis und der Speculation kann nur dringend angerathen werden, 
baut egenwart nicht über die Zukunft zu vergeſſen. Die letztere unter den 
ein eM erbaltnt en antecipiven zu wollen, wäre doch mehr als kühn in 
b em Moment, wo die Situation in Europo, wenn auch nicht unentwirr⸗ 
Einderſch dende doch nach jeder Richtung hin einen recht unerquicklichen 
SER m: binterlaßt. Die Politik will noch immer 1 von der Bildfläche 
verſchwinden, im Gegentheil treibt fie noch taglich zur Beunrubigun 
Europas der Blaſen viel zu viel, jo daß man wirklich recht geſpannt Da 
fein darf, wenn endlich der Augenblick kommen wird, wo die Völker in den 
er geſetzt werden, die Früchte ihrer Mühe und Arbeit in Ruhe zu ge⸗ 
nießen. Die letzte „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſucht nun zwar nach dieſer 
letzteren Seite hin zu beruhigen, indem ſie ſich mit dem iu eigenthümlichen 
Lapidarſtil über zuſerwartende wirthſchaftliche Reformen ausläßt, und die Börſe 
legte nun dieſe letzteren in der vergangenen Woche ohne Weiteres dahin 
aus, daß der Erwerb der Eiſenbahnen durch den Staat gleich wie die Ein⸗ 
führung von Schützzöllen zunächſt für Eiſen, nunmehr in allerkürzeſter Friſt 
zu gewärtigen ſeien. Erwägungen wie dieſe, ſowie der Uebergang der Ru⸗ 
mäniſchen Eiſenbahn in den Beſitz der Regierung, welcher — ich weiß zwar 
nicht aus welchem Grunde — auch der Disconto⸗Geſellſchaft zu Gute kom⸗ 
men ſoll, wirkten befeſtigend auf die Courſe ein oder verhinderten ein noch 
jäheres Herabgehen derſelben, jo daß das Facit dieſer Woche noch immer 
als ein erträgliches angeſehen werden darf. Verhältnißmäßig am meiſten 
ſchwankten öſterreichiſch⸗ungariſche Renten, bezüglich welcher allerdings eine 
recht baldige Klärung der Verhältniſſe in den beiden Reichshälften wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen muß. Größere Lebhaftigkeit wieſen auf dem Local⸗ 
markt ab und zu nur Eiſenbahnactien auf, während Induſtrieactien bis auf 
Laurahütteactien, für deren n der dh die obenangeführten Maßnah- 
men geltend gemacht wurden, in ihrer bisherigen Stagnation weiter ver⸗ 
harrten. Der heimiſche Anlagemarkt weiſt keine größeren Variationen auf, 
dagegen verriethen auswärtige Prioritäten, namentlich öſterreichiſche und 
ungariſche einen ſtarken Haun Mattigkeit, von welcher ſie dp auch am 
Wochenſchluß nur um ein 1 8 erholen konnten. Von Bankactien 
excellirten, wie oben erwähnt, nur isconto⸗Commandit⸗Antheile in ſtatt⸗ 
licher Hauſſebewegung, an der indeß das Gros der hierher gehörigen Werthe 
nicht theilnahm. Auffallend war hierbei im Gegentheil ſogar der Rückgang 


einiger Bodencreditbank⸗Actien, von denen u. a. preußiſche circa 7 pCt. 
verloren. Es wäre wohl nicht richtig, darauf hin auf eine ſchlechtere Po⸗ 
ſition der betreffenden Inſtitute oder auf eine verminderte Sicherheit der 
von denſelben Pfandbriefe ſchließen zu wollen. Allerdings muß man ſich 
darauf gefaßt machen, für die nächſte Zeit eine Abſchwächung der bisher 
gezahlten, zum Theil enormen Dividenden zu erfahren, da unter den heu⸗ 
tigen Verhältniſſen wirklich gute Hypothekenforderungen ſich nicht mehr unter 
Erzielung hoher Proviſionen erwerben laſſen. Der Geldmarkt war, wie 
ſchon erwähnt, verhältnißmäßig ſehr flüſſig, der Privatdiscont hielt ſich 
ziemlich ſtabil auf 4% pCt. Die Deviſe London zeigte keine größere Ver: 
änderung. Ruſſiſche Valuta in ſchwachem Verkehr. Die Ausſichten auf 
eine baldige Beſſerung derſelben bleiben gering, 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., Kündigungsſcheine — —, 
pr. November 117 Mark bezahlt und Br., November⸗December 115,50 Mark 
Br., December⸗Januar 114,50 Mark Br. und Gd., April⸗Mai 118,50 Mark 
Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Gd., 
November⸗December 164 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 111 Mark Br., 
November⸗December 111 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Br. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 60 Mark Br., 
pr. November 57,50 Mark Br. 57 Mark Gd., November⸗December 57 Mark 
Br., December⸗Januar 57,25 Mark Br. Januax⸗Februar 57,25 Mark Br., 
April⸗Mai 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., Mai⸗Juni 58 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) wenig verändert, ge, — Liter, 
pr. November 48,40 Mark Gd. November⸗December 48,20 Mark Gd., 
December⸗Januar — —, April⸗Mai 49,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗ 


Juni — —- N 
Zink unverändert. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 4. November. 
Roggen 117, 00 Mark, Weizen 164, 00, Gerſte — —, Hafer 111, 00, 
Raps —, —, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 40. 


Breslau, 2. Novbr. 


Breslau, 2. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

16 20 Ama RAR 

Weizen, weißer... 16 20 15 70 17 70 1690 14 70 13 80 
Weizen, gelber 15 40 15 00 17 00 1630 14 40 13 50 
oo 13 20 12 80 12 30 1190 1160 11 10 
Gerſte 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
7 ee. . 12 40 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Erbſen 16 00 „15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur öeltftellung ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
5 7 — 
F 2 2 5 8 
Winter⸗Rübſen 24 — 21 — 18 . 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 20 — 17 zn 
Dor 21 — 19 — 16 N. 
Schlaglein 2125 22 — 1929 
find nene, per Sd (mei Reufefe & 75 J Brutto => 75 Milo) 
Kartoffeln, neue, per Sack (zwei Neuſcheffe Pfd. Brutto = 75 Kilogr. 
n beſte 2505,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 


Brutto) beſte 1,25— 1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per 5 Liter 0,20 Mark. 


** Breslau, 2. Nov. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war rauh und regneriſch, nur an einzelnen Tagen war es ſchön. Der 
Waſſerſtand hatte ſich in Folge der letzten Regengüſſe etwas gebeſſert, iſt 
aber immer noch nicht günſtig genug. Das Verlabungs⸗Geſchaft iſt unver⸗ 
ändert ſtill geblieben, verſchloſen wurde nur Einiges in Mehl mit Liefer⸗ 
zeit und in Futterartikeln ohne Lieferzeit. Im Ganzen herrſcht wenig An⸗ 
regung, da Frachten zu hoch ſind. Kahnraum iſt genügend vorhanden. 
Wir notiren per 1000 Kilogr. für Getreide nominell Stettin 11 M., Berlin 
13 M., Hamburg 15,50 M., per 50 Kilogr. Mehl mit Lieferzeit nach Berlin 
55 Pf., Haltern ohne Lieferzeit nach Stettin 50 Pf., Stückgut nominell, 
Stettin 50 Pf., Berlin 60 Pf., Hamburg 80 Pf. 0 

Eine Beſeſtigung der Stimmung im Getreidehandel läßt ſich fait an 
allen Märkten deutlich erkennen, doch hat ſich nur in einzelnen Gegenden 
mit der Tendenz auch zugleich der Verkehr belebt. In Newyork erfuhr der 
Cours für Mehl eine Steigerung von 10 Cts. per Ball., für Weizen 
von 1 Cts. per Bſh. Die letzten Kabeladviſe ſignaliſiren eine Abnahme 
der dies wöchentlichen amerikaniſchen Weizenverſchiffungen, welcher Umſtand 
beſonders auf die engliſchen Märkte befeſtigend wirkte. Die Umſätze konnten 
ban zwar erſt in den letzten Tagen wieder eine nennenswerthe Aus 
dehnung gewinnen, doch nahm damit die Stimmung ein recht freundliches 
Gepräge an und Preiſe konnten eine kleine Beſſerung erzielen. Die frem⸗ 
den But waren umfangreicher, als in der Vorwoche, die einheimiſchen 
Ablieferungen dagegen geringer. Auch auf die franzöſiſchen Märkte wirkte 
dieſe Feſtigkeit ermuthigend, jo daß die Notirungen jc) ießlich etwas anziehen 
konnten. Die ſtarken Zufuhren in Marſeille drückten daſelbſt auf die Stim⸗ 
mung. In Belgien und Holland begegnete Weizen nur mäßiger Conſum⸗ 
rage, während ſich für Roggen ſehr ſtarke Kaufluſt geltend machte. In 
Folge deſſen wurden die nach den deutſchen Oſtſeehäfen nicht rentirenden 
erhöhten nordruſſiſchen Sendungen in Holland ſchlank placirt, weil dort, 
wie am Rhein die Müller ihren Winterbedarf zu decken eifrig bemüht ſind. 
In Süddeutſchland bewegte ſich das Geſchäft noch immer in engen Grenzen, 
in Oeſterreich-Ungarn gewann die Tendenz bei knapperen Zufuhren eine 
angenehmere Färbung und Preiſe konnten fc wieder etwas erholen. 

In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen und Roggen lebhafter als 
bisher und Preiſe zogen um einige Mark an. 

m hieſigen Getreidegeſchäft war nur an einzelnen Tagen etwas mehr 
Verkehr vorherrſchend; ſoweit nämlich die Zufuhr ausreichender war, ge⸗ 
ſtaltete ſich das Geſchäft lebhafter, während an andern Tagen bei ſchwächerer 
Zufuhr ſchleppender Umſatz vorwiegend blieb. Die Stimmung im Allge⸗ 
meinen war feſt und Preiſe haben wenig Veränderung erfahren. Als 
Käufer waren die Exporteure daa ice zurückhaltender, ſo daß der 
Conſum Hauptkäufer blieb, zumal ſich auch das Gebirge wenig betheiligte. 

ür Weizen war die Stimmung durchgehends feſt. Das Angebot fand 
ſchlanke Aufnahme und waren namentlich feine Qualitäten ſehr beliebt, 
doch haben Inhaber höhere Preiſe nicht durchſetzen können, ſondern die⸗ 
felben ſind unverändert geblieben. Die Umſätze geſtalteten ſich anſehnlicher 
als vorige Woche, indem der Conſum als ziemlich ſtarker Käufer am Markte 
blieb. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 14,60 — 15,40 — 15,80 — 16,30 bis 
16,80—17,70 M., gelb 13,80 —15—15,50—16,20—17 M., feinſter darüber. 
Per 1000 Klgr. November und Nopbr.⸗Decbr. 164 M. Gld. 

Roggen derkehrte in feſter Haltung, einen weiteren Einfluß haben die 
answärkigen höheren Berichte nicht gehabt, da unfere Preiſe im Verhältniß 
u anderen Plätzen bereits hoch genug ſtanden. Das Geſchäft war Anfangs 
ſchleppend, da Inhaber höhere Preiſe forderten, welche die Zurückhaltung 
der Käufer zur Folge hatten. Erſt als ſtärkeres Angebot die Inhaber nach⸗ 
giebiger machte, fand zu den beſtehenden Preiſen regerer Verkehr ſtatt und 
waren Umſätze ſtärler als vorige Woche. Die ruſſiſchen Qualitäten waren 
dieswöchentlich ſtärker zugeführt und wurden bei gutem Ausfall der Billia- 
keit wegen vom hieſigen Conſum gern genommen. Feine ſchleſiſche Juall⸗ 
täten waren demgegenüber wenig offerirt und wurde nur Vereinzeltes etwas 
e bezahlt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,80 —12,70—13,10 bis 


Im Termingeſchäft waren Umſätze auch dieswöchentlich von keiner Be⸗ 
deutun Die Shmmung war ſehr feit und Preiſe für nabe Sichten um 
ca. 2 M. höher, während ſpätere Termine faſt unverändert blieben. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr., November 117 M. bez. und 
Br. November⸗December 115,50 M. Br., December⸗Januar 114,50 M. bez. 
u. Br., April⸗Mai 118,50 M. Gld. 5 

Für Gerſte war die feſte Stimmung vom Schluß der Vorwoche in den 
erſten Tagen dieſer Woche anhaltend, im weiteren Verlaufe derſelben jedoch 
ermattete die Tendenz namentlich für mittlere und geringe Qualitäten und 
waren ſolche bei wenig Kauflust gedrückt und nur billig zu placiren. Feine 
Qualitäten waren ſchwach offerirt und haben ſich dadurch ziemlich behaupten 
können. Die Umſätze waren kleiner als vorige Woche. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 13,20—13,70--14,20— 14,80 M., ſeinſter darüber. 

In Hafer mußte die vorwöchentliche feſte Stimmung in Folge ſtarken 
Angebots in mittleren und geringen Qualitäten einer Ermattung weichen 
und waren Preiſe niedriger. Feine Qualitäten waren weniger zugeführt 


per Neuſcheffel (75 Pfd. 


und daher auch feſter im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 10,50 bis 
11,40—11,80— 12,40 M. 

Im Termingeſchäft war die Tendenz ſehr matt und Preiſe bei ſehr 
mäßigen Umſätzen ca. 2 M. niedriger als vergangene Woche. Zu notiren 
it von heutiger Börſe per 1000 Klgr. November 111 M. Br., November: 
December III M. Br., April⸗Mai 114,50 M. Br. To 

Hülſenfrüchte bei ag Angebot zum Theil etwas feiter in der 
Stimmung. Koch⸗Erbſen mehr Kaufluſt, 13,50 —15,60—16,30 M. Futter⸗ 

bien 12,70 bis 14—14,80 M. Linſen, kleine 14—15,80 M., große 22 
bis 25 M., feinſte darüber. Bohnen nur in geringer Waare offerirt, ſchle⸗ 
ſiſche 17,50. 18,50 M., galiziſche 16—17 M. Rohe Hirſe nominell, 11 
bis 11,50 M. Wicken ſchwach angeboten, 11—11,70—12 M. Lupinen 
vereinzelt mehr beachtet, gelb 8—8,50 M., blaue 8—8,40 M. Mais ohne 
Aenderung, 11,80—12,50—13 M. Buchweizen ſchwach umgeſetzt, 12,60 bis 
13,60—14 M., Alles per 100 Klgr. } 

Von Noth⸗Kleeſamen waren zu Anfang dieſer Woche die Zufuhren in 
etwas größerem Maßſtabe herangekommen, und fanden ſogar auch mitunter 
zu etwas gebeſſerten Preiſen ſchlanker Abnehmer, ſo daß der Umſatz nicht 
unbedeutend geweſen iſt. Bald jedoch wurde das Geſchäft durch die Eigner, 
welche auf höhere Forderungen hielten, erſchwert, und trat demzufolge auch 
wieder durch Zurückhaltung der Käufer die frühere Ermattung ein, ſo daß mancher 
Poſten ſchließlich von den Importeuren zu Lager genommen werden mußte. Die 
Hauptzufuhr beſtand immer noch aus den mittleren galiz. Qualitäten, während 
feinere Sorten, die ſich einer unveränderten Beliebtheit zu erfreuen hatten, 
nur außerordentlich ſpärlich zum Angebot gekommen waren. Schleſiſche Waare 
in mittler Qualität nur zu etwas gedrückten Preiſen verkäuflich, während 
feine Saaten noch beinahe gänzlich ausgeblieben ſind. Die Zufuhr von 
Weiß⸗Kleeſamen war zwar etwas bedeutender als vergangene Woche, blieb 
jedoch noch immer in ſehr engen Grenzen. Die dafür bisher vorherrſchende 
Luſtloſigkeit hielt auch in dieſer Woche unverändert an, und iſt demnach 
der Umſatz darin ein außerordentlich geringer geblieben. Einige kleine 
Poſten zeigten eine ſehr ſchöne Qualität. Schwediſch-Kleeſaamen ſehr 
ma 1 und ohne nennenswerthen Verkehr. Gelbklee ohne Zu⸗ 

uhr und Nachfrage. Thymothé nach wie vor pernachläſſigt und ſelbſt bei 
en Preiſen ſchwer verkäuflich. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 

—37—40—44 M., feinſter darüber, weiß 45—50—55—60—66 M., Schwe⸗ 
diſch 62—65—66—70—76 M., Thymothé 15—18 M., Gelbklee 16 bis 
18 Mark. 0 | 

Für Oelſaaten konnten fih die Preiſe in Folge der eingelaufenen mat: 
teren Notirungen für Oel nicht behaupten, ſondern erfuhren eine Ermäßi⸗ 
gung von ca. 25 Pf. Das Angebot war für die beſtehende ſchwache Kauf⸗ 
luft ausreichend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 21—23—25 
Mark, Winterrübſen 21—22—24 Mark, Sommerrübſen 21—23—24 M., 
Dotter en M. Preiſen l f 3 

anfſamen zu notirten Preiſen leicht verkäuflich. Zu notiren iſt per 
100 ar. 18,50-19,50 M. | 755 

Für Leinſamen hat ſich in Folge des immer noch ſehr reichlichen An⸗ 
gebots die Stimmung nicht beſſern können und blieben demnach die gerin⸗ 
jeren Qualitäten nach wie vor vernachläſſigt. Beſſere Sorten waren be 

iebter und konnten ſelbſt vereinzelt zu den vorwöchentlichen Preiſen unter” 
Mort. werden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,50—21,50—22,50— 24,5 
ark. 


RNapskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,80 —7,10 M., fremde 6,40 
bis 6,80 M. 8 8 

Leinkuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren 8,30—8,60 M. per 50 Klar. 

In Rüböl war das Geſchäft bei fehr matter Stimmung auch in dieſer 
Woche äußerſt ſchwach und haben Preiſe eine Ermäßigung erfahren müſſen, 
die ſich ganz beſonders bei Frühjahrsterminen, woraus auch der größere 
Theil des Umſatzes beſtanden hatte, bemerkbar machte.“ Die Preisdifferenz 
für Frühjahrstermine betrug ca. 1 M. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Klgr. loco 60 M. Br., Nov.⸗Decbr. 57 M. Br., Dae und 
Januar⸗Februar 57,25 M. Br., April⸗Mai 57,50 M. Br., 57 Gld., Mai: 
Juni 58 M. Br. 

Spiritus war während dieſer Woche vorwiegend matt und ſtellten ſich 
Preiſe billiger, namentlich für den laufenden Monat October. Der Ultimo 
wurde glatt erledigt, da Nichts fehlte. Die Zufuhren ſind belangreicher 
und decken den Bedarf ſowohl der Spritfabrikanten, als auch der Deſtilla⸗ 
tenr. Im Spritgeſchäft iſt die Nachfrage für effectiv Waare ziemlich rege, 
auch Lieferung dagegen ſtiller. Zu notiren iſt von heutiger DE per 100 
Liter: November 48,40 M. Gld., Novbr.⸗Deebr. 48,20 M. Gld., April⸗Mai 
49,50 M. bez. Gld. ns, 

Für Mehl befeitigte ſich die Stimmung dieſer Woche etwas, doch haben 
Preiſe ſelbſt bei etwas mehr Kaufluſt eine weſentliche Aenderung nicht er⸗ 
ahren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 26,50 —28,50 M. 
Roggenmehl fein 19,50—20,50 Mark, Hausbacken 19,25—19—75 Mark, 


Roggenfuttermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—8 M. 


‚und Gartenfrüchten war unbedeutend. 


Stärke matt, Preiſe unverändert. Zu notiren: per 50 Kilogr. incl. 
e 23—26 M., Kartoffelſtärke 14— 14,50 M., Kartoffelmehl 
5015 M. 


Breslau, 2. Novbr. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] e 
dat Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den Marktplätzen in Folge der 
tattgehabten Regentage nur ein ſchwacher, und auch die Sufubr von Feld: 

Für Weißkohl und lebendes Ge⸗ 
flügel zeigte ſich lebhafer Begehr. Fiſche und Wild wurden nur ſpärlich 
feilgeboten. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 60-75 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 5 
Kalbfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 

ro Satz 50—60 Pf., Kane mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
9 5 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2%—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd“, amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amexikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 0 ’ 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 75 pro Pfund, 
Wels, pro Pfund 60—90 Pf., Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro 
Pfund 1 M., Spiegelkarpfen pro Pfund 1% M., Forellen 1 M. pro Stück, 
Hummer pro Stück 1½ M. Krebſe pro Schock 2 M. 50 Pf, Gemengte 
Fiſche pro Pfund 60 Gf. 

edervieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, Auerhenne 

pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 

pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Marl, junge 

Hühner pro Paar 1½ Mark, Tauben pro Paar 60 bis 80 Pf., Gänſe pro 

Stück 2½—6 M., Enten pro Paar 24 —4 Mark, Hühnereier das Schock 
M., die Mandel 75 Pf. 

Mark. Enten pro 


ar 
. 20 Pf. Tauben, 


Brot, Aeg en Hülſenfrüchte. 


vettig pro Mandel 1—2 Mark, Rührettige ER Liter 10 Pf., Radieschen pro 
ark. Peterſilienwurzel pro Ge: 

1 9 80 8 „vr de 1 8 
r 50 Pf., Borre pro Ger 
Kürbiſſe pro Stück 3000 5 


50—55 Pf., 61 


80 in Kattowitz Stückkohlen aus 


f. fit Teſchlipp, Hammermühle, S 
Sch 


- 


Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., 
Pfd. 80 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M e Sl pro Schock 60 Pf. 
Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 60 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 


Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro 
5 Welſ 


pro Pfund 30 bis 40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflau⸗ 
men pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., BE 
iter Ä 


pro Liter 20 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 
20 Pf. bis 2 M. 40 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, 
pro Pfund 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf., gehe 5 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer 9 70 pro Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Welse pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 

Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 28. und 
31. October. Der Auftrieb betrug: 1) 436 Stück Nindvieh, darunter 141 
Ochſen, 295 Kühe. Geſchäft gegen die Vorwoche ohne weſentliche Aende⸗ 
rung. Export 46 Ochſen, 85 Kühe, 6 Kälber, 102 Schweine. Man N 5 
für 50 Kilogr. 5 1 excl. Steuer Prima⸗Waare 50—51 Mark, II. 
Qualität 44 bis 45 M., geringere 28—29 2) 1147 Stück Schweine. 
Man 4 — für 50 9 8959175 beſte feinſte Waare, 50 —51 Mark, 
mittlere Waare 45—46 M. 3) 1511 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima Wagre 20—21 Mark, 
ee Qualität nicht verkäuflich. 4 440 Stück Kälber erzielten gute 
Preiſe. 


Oz. 8. [Berliner Viehmarkt, ] Freitag, 1. Nov. Auftrieb: 79 Rin⸗ 
der, zu letzten Preiſen nicht einmal geräumt; 723 Schweine, 1. 
Geſchäft, Landſchweine 46, ruſſiſche 38—40, Bukoner 45 M. pro 100 Pfd. 
Schlachtgewicht. 625 Kälber zu 40—55 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht ziem⸗ 
lich ſchnell verkauft; 545 Hammel, wegen Geſchaͤftsloſigkeit ohne Preis⸗ 
firirung. 


G. F. Magdeburg, 1. Novbr. [Marktbericht.] Wir hatten auch in 
dieſer Woche wieder vorherrſchend hübſches, trockenes Herbſtwetter, einzelne 
meiſt abendliche, oder nächtliche Regen waren geeignet, den Boden zu er: 
weichen und die Beſtellung der Meder zu erleichtern. Im re 
hatte die ſchon in vor. Woche 0 Lehaftigkeit ſtatt und wohl haupt⸗ 
ſächlich aus dem Grunde, weil die Landzufuhren faſt auf allen Märkten der 
Provinz klein waren. Benöthigte ſich daher veranlaßt ſahen, ihren Bedarf 
von den Handeltreibenden zu entnehmen. Zu den einzelnen Kornarten 
übergehend, jo fand Weizen, beſonders in den beſſeren Qualitäten, einen 
einigermaßen günſtigen „omg nach dem Weſten. Roggen in guter inländ. 
Waare war begehrt, aber äufer wollten nur niedrige Preiſe anlegen, wo⸗ 
durch das Ge haft keine ſonderliche Ausdehnung erlangte. Für Gerſte war 
der Hamb. Markt gründlich flau, weil die engliſchen Farmer nunmehr ihre 
Ne Märkte ſtarkt verſorgten und weil von Danemark bedeutende 

ufuhren Gerſte nach 61 gelangt waren; in Folge deſſen war der 
Artikel auch hier ſchief angeſehen und Kaufluſt nicht vorhanden. 
Hafer fand guten Abſatz für die Conjumtion. Wir notiren heute: 


Speiſe⸗ und Tafelbutter 
Mich 1 Liter 12 Pf 


0 Weizen, weißer 170 bis 185 M., Landweizen 175 bis 182 M., Rauhweizen 


und ſonſtige geringe Sorten 165 bis abwärts 153 M. für 1000 Klar. — 
Roggen, inländiſcher 135—140 M., ruſſiſcher 120—125 M. pr. 1000 Klgr. 
— Gerſte, 6 190. fein 190—200 M., Mittelſorten 170—180 M., 6 5 
liche Landgerſte 150 —165 M., Futtergerſte 125—140 M. für 1000 Klgr. — 
Hafer 130—142 M. für 1000 Klgr. je nach Beſchaffenheit. — Hülſenfrüchte 
wegen fehlender feiner Waare beschränkt abzuſetzen. Victoria⸗Erbſen 180 
bis 205 M., kleine Kocherbſen 175—180 M., Futtererbſen 145—155 M. 
Lupinen, blaue und gelbe, 100—115 M. für 1000 Klgr. Weiße Bohnen 
18—30 M. für 100 Klgr. — Oelſaaten ſtill. Winterraps 265 bis 275 M., 
Rübſen 240 bis 260 M., Leinſaat 230 bis 250 M., Dotterſaat 229 bis 
240 M. für 1000 Klgr. — Rüböl 60 bis 61 M., Mohnöl 108 bis 112 M., 
Leinöl 63 bis 66 M., Rappskuchen 14 bis 15 M. für 100 Klgr. — Ge⸗ 
darrte Cichorienwurzeln 16 M. für 100 Klgr. Gedarrte Runkelrüben 14 M. 
ür 100 Klgr. nfer Spiritusmarkt wurde durch die in Berlin aufs 

eue in Scene geſetzte Preistreiberei nur inſofern beeinflußt als Niemand 
vor Ablauf des October-Termins kaufen mochte. Preiſe hielten ſich under: 
ändert auf dem am Schluſſe der Gade 8 Stande. Kar⸗ 
toffelſpiritus loeo bei Rückgabe der Fäſſer 52,20—52,30—52,70—52,50 bis 
52,30 M. bezahlt. Auf Termine kein Handel. Rübenſpiritus, reichlich an⸗ 
geboten, wurde bei prompter Lieferung mit 50,25.—50,50— 50,25 bezahlt, 
per November 50,25 —50 M. gehandelt, per December 49,50 Br., per Jan. 
Mai 1879, monatlich gleiches Quantum, 51 M. gefordert, ohne Nehmer zu 
finden. Rübenmelaſſe 8 M. für 100 Klgr. 


$ Breslau, 2. Nov. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die Lieferung des 
Bedarfs der Königlich Sächſiſchen Staatsbahnen an Kohlen und Coaks für 
den Zeitraum vom 1. December 1878 bis zum 31. Mai 1879 ſtand zur 
öffentlichen Submiſſion, von den e bedeutenden Quantitäten 
erwähnen wir hier nur 1) 640,000 Kilogr. Stein: oder Braunkohlen pro 
Werktag 7 eee 2) 1,070,000 Kilogr. Stückruſtkohlen, 3) 
1,280,000 Kilogr. gewaſchene Klarkohlen, 4) 2,040,000 Kilogr. Schmiede: 
kohlen, 5) 260, ilogr. Gaspechkohlen, 6) 5,400,000 Kilogr. Steinkohlen 
ur Localheizung. Unter den maſſenhaft eingegangenen Offerten befanden 
ſich folgende aus Schleſien, ſämmtlich pro 100 Kilogr. frei Löbau: Ad 
von Thiele⸗Winklerſche Verwaltung in Kattowitz Stückkohlen aus Ferdinand⸗ 
rube 72 Pf., Vereinigte Glückhilfgrube 8 aa Stückkohlen 74 Pf., 
Friebenshoffnunagrube zu Hermsdorf Stückkohlen 74 Pf., Förderkohlen 
Pf., Emanuel Friedländer u. Comp. in Gleiwitz Stücktohlen von Paulus 
Oberbank 74,2 Pf., aus Hohenzollerngrube 74,4 reſp. 73,8 Pf., in Katz 

Gottesſegengrube 74,3 Pf., aus 1 
grube 74,2 Pf., S. Hammer in Kattowitz Stückkohlen aus Fannygrube 75 Pf., 
Emanuel Dombrowsky, Kattowitz, Stückkohlen aus Morgen terngrube 75,4 Pf., 
aus Wolfganggrube 75,7 Pf., aus der Kae: Königsgrube 79,5 Pf. F. Mehnert, 
Zwickau, Steinkohlen aus den Fürſtlich Sie chen Gruben 78 Pf.; ad 2 
die Friedenshoffnunggrube zu Hermsdorf 74 Pf.; ad 3 die vereinigte Glück⸗ 
bilfgrube zu Hermsdorf, Hauskohle 54 Pf., ‚ad 4 en Grube Nußkohle 
76 Pf., gemengte Kohle 65 Pf.; ack 5 die Friedenshoffnunggrube zu Herms⸗ 
dorf, Stückkohlen 78 Pf., die Oberſchleſiſche Actien-Gefelfe aft für Kohlen: 
bergbau in Orzeſche 76,8 Pf.; ad 6 die Friedrichshoffnunggrube in Herms⸗ 
dorf, Würfel 73 Pf., Nußkohle 63 Pf., Kleinkohle 55 Pf., die Oberſchleſiſche 
T bn edarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Friedenshütte Würfelkohlen zu 
7² 8 


Berlin, 2. Novbr. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Durch fortgeſetzt zahlreiche Suhaſtationen vollzieht 
ſich der lange 1 allmälige Uebergang des Beſitzrechtes aus der 
Hand des ſchwachen Bauunternehmers oder Käufers in die des geld⸗ 
kräftigeren Hypotheken⸗Gläubigers. Die pr. November anſtehenden Zwangs⸗ 
Verkäufe, 117 bei dem Stadtgericht, und 40 bei dem Kreisgericht, haben 
daher für die mit dem Grundſtücks⸗Geſchäft vertrauten Intereſſenten nichts 
Ueberraſchendes, denn ſie bedeuten im Grunde genommen nichts Anderes, 
als daß der bisherige Gläubiger, anſtatt auf die langſam oder gar nicht 
erfolgende Zahlung der Zinſen durch den nominellen Beſitzer des Hauſes 
warten zu müſſen, nunmehr die Verwaltung des ihm eigentlich längſt ge⸗ 
hörigen Grundſtücks ſelbſt in die Hand nimmt. In Anbetracht dieſer Umſtände 
entwickelte ſich der freie Verkehr trotz der vielen Subhaſtationen ſtetig und waren 
auch in der verfloſſenen Woche Umſätze in mäßigen Dimenſibnen zu verzeichnen. 
Am Hypotheken⸗Markte ging nur wenig um, da es an Offerten mangelt, 
die bei normalem Zinsfuße den hohen Anforderungen rückſichtlich der Bo⸗ 
nität genügen. Das Capital bleibt reichlich disponibel, und zwar für erſte 
pupillariſche Eintragungen in guter, lebhafter Gegend 5 pCt.; vereinzelte 
kleine Beträge auf hervorragend gute Objecte 4% pCt.; für entferutere 
Stadttheile iſt ſelbſt bei 54 —5½ —6 pCt. nicht immer F 8 
Zweite und fernere Stellen innerhalb der Feuertaxe à 5767 pCt., 
jedoch nur in guter Lage, leicht zu placiren. Amorti e a 
545% —6 pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Ritterguts⸗Hypotheken 
innerhalb der pupillariſchen Grenzen und je nach Bodenbeſchaffenheit 4% 
bis 44 —5 pCt. Verkauft wurde: Rittergut Greeden, Kreis Sternberg; 
Gut Jaſieniec, Kreis Schwetz. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


W. [Eröffnung neuer Eiſenbahnſtrecken für den Verkehr im Monat 
Detober.] Jun 1. wurde die zur Königlichen Oſtbahn gehörige Strecke 
Zwischen Stolpmünde und die Strecke Zollbrück⸗Rü enwalde mit den 
Zwiſchenſtationen Küdde, Schönau, Baldenburg, Reinfeld, Rummelsburg, 
chlönwitz, Stolp, Arnshagen, Cüäsdow, 

abe und Jaͤrs hagen; an demſelben Tage die zur Oberſchleſiſchen Bahn 
gebörige, 32 Klm. lange Strecke Oppeln (Groſchowitz), Groß⸗Strehlitz am 
0. die zur Würtembergiſchen Stagtsbahn gehörige, 11 Klm. lange Theil⸗ 
ſtrecke Heilbronn⸗Schwaigern der Linie Heilbronn⸗Durlach mit der Station 
Großgartach, am 15. die zur Bairiſchen Staatsbahn gehörige, 12 Klm. lange 


„ 


1Jbeſchloß, die Regierungsvorlage, betreffend die Verlängerung der Wirk: 


Vicinalbahn Feucht (Station der Linie Nürnberg⸗Neumarkt⸗Regensburg) 
nach Altdorf mit e Winkelhaid, an demſelben Tage die Staats⸗ 
bahnſtrecke Lollar⸗-Wetzlar mit Zwiſchenſtation Kinzerlach dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. 


f Ausweiſe. 
Wien, 2. Novbr. Die Südbahn⸗Cinnahmen betrugen: 883,838 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 97,412 Fl. l 


Von dem kürzlich begonnenen neuen Jahrgang von Hallberger's 


„Illuſtrirte Welt“ liegen uns die Hefte 3 und 4 vor und beweiſen, daß 
es doch möglich iſt, für einen auffallend billigen Preis Ausgezeichnetes zu 
bieten. — An Bilderſchmuck, ſowohl die Erſcheinungen des Tages, Pariſer 
Ausſtellung, die Occupation Bosniens u. ſ. w. betreffend, wie auch durch 
a ee von Land und Volk aus fernen Welten, Genrebildern, Thier⸗ 
eben, darf ſich dies Journal den beſten deutſchen illuſtrirten Zeitſchriften 
zur Seite ſtellen. — Durch den Text ſteht jedoch die „Illuſtrirte Welt“ 
einzig in ihrer Art da. Jedes Heft bringt eine Novelle ganz, die Fortſetzung 
eines ſpannenden großen Romans und einer großen Erzählung, ferner bil- 
dende, belehrende Artikel, Reiſebilder, humoriſtiſche Skizzen. Dann in der 
Rubrik „Aus Natur und Leben“ kürzer gefaßte Berichte von Allem, was 
Wiſſenſchaft, Erfahrung und das Leben in ſeiner bunten Mannigfaltigkeit 
ann dann hat die Jugend eine beſondere Abtheilung, wo ſie An: 
eitung zu der Jahreszeit gemäßen Spielen und heiteren Beſchäftigungen 
findet. Die Rudrik „Aus allen Gebieten“ berichtet über Erfindungen, macht 
aufmerkſam auf gewerbliche, techniſche Neuerungen, auf Neues und Prak⸗ 
tiſches für die Land⸗ und Haus wirthſchaft, Küche und Keller — Lotterie: 
ziehungen, Bilderräthſel, Röſſelſprung, ach, Anfragen und Beantwor⸗ 
tungen fehlen nicht. Der „Mediciniſchen Correſpondenz“ iſt beſondere Sorg⸗ 
falt durch die Rathſchläge eines bedeutenden Arztes gewidmet. Der Um⸗ 
ſchlag endlich bringt eine Tageschronik, welche im Auszug aus vielen Zei⸗ 
tungen das Intereſſanteſte und Wiſſenswürdigſte der Woche geſammelt hat. 


Nr. 43 der „Social⸗Correſpondenz“, herausgegeben von Dr. Victor 
Böhmert und Arthur von Studnitz in Dresden, enthält die Artikel: Pry⸗ 
taneen für invalide Krieger aus dem Arbeiterſtande. — Wirthſchaftlicher 
Nihilismus. — Die Wohlfahrtsanſtalten im Elſaß. — Die ſocialen Auf⸗ 
gaben der Kirche. eußere und innere Gegenwehr gegen die Social: 
demokratie. — Handwerk und Handel. — Der Arbeitsmarkt. 


[Bret Harte 's erſter Conſularbericht.] Eine N. B. californiſche Zei⸗ 
tung ſchreibt: „Unſer Conſul in Crefeld Kaya feine Berichte an die 
Waſhingtoner Regierung größtentheils in Verſen. Sein erſter hat das 
jüngft in Crefeld ſtattgefundene Erdbeben zum Gegenſtand und lautet in 
möglichſt getreuer Ueberſetzung wie folgt; E 

Mel.: In der großen Seeſtadt Leipzig. 
Hören Sie, was füngſt ich hier erlebte: 
Crefeld hatte ſeine liebe Noth, 
Um und um die ganze Erde bebte. 
Häuſer ſind faſt mehr als eines todt. 
Allſogleich ſchrieb ich dem Herrn Geſandten 
Bavard Taylor meinen großen Schreck; 
Dieſer ging zu Bickmarcks Adjutanten 
Und erkundigte ſich um den Zweck. 
Drauf fie ihm nne Antwort geben thaten, 
Die uns Beide hat ja hoch geehrt, 
Daß nur vor dem U. S. Diplomaten 
Hat gezittert fo die deutſche Erd’. 
Dies zu melden, ſchätze ich mich glücklich, 
Daß wir 17 1 5 Nimbus ſo gewahrt: 
Und empfehl' mich, wie es Brauch und ſchicklich, 
Ihr in Treu' ergebener Bret Harte.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 2. Nov. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt die Nach⸗ 
richt, dem Reichstage werde betreffs der Reviſion der Gewerbeordnung 
nichts anderes als eine Vorlage betreffs des Schankgewerbes zugehen, 
voreilig. Es ſeien gegenwärtig eingehende Erwägungen darüber ſchwe— 
bend, inwieweit und auf welchen Gebieten im Zuſammenhange mit 


der Aufgabe der poſitiven Bekämpfung der Sockaldemokratie Modi⸗ 


feationen der Gewerbeordnung vorzunehmen ſeien. N 
Berlin, 2. Novbr. Der „Reichsanz.“ macht das Verbot des 


Volksvereins in Meerane, der Arbeiterharmonie in Waldenburg, des 


Offenbacher Theaterelubs, des Bruderbundes und Geſangvereins Laſſallia 
in Offenbach, des Geſangvereins Humoria in Bieber, ſowie das Ver⸗ 
bot der Druckſchrift „Der arme Conrad“ und der periodiſchen Druck: 
ſchriften „Zeitgeiſt!“ in München und „Panier“ in Braunſchweig 
bekannt. n 

Wien, 2. Novbr. Der Wehrausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
ſamkeit des Wehrgeſetzes, gegenwärtig nicht in Berathung zu ziehen, 
nachdem der Landesvertheidigungs⸗Miniſter Horſt erklärt hatte, daß 
jedenfalls vor dem 8. December von der dermaligen neuen Regierung 
ein dieſe Vorlage amendirender oder ganz neuer Geſetzentwurf unter 
Zuziehung des jetzt vorliegenden eingebracht werden wird. 

Budapeſt, 2. Novbr. Tisza hat in der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes den Berliner Vertrag in einer Abſchrift auf den 
Tiſch des Hauſes niedergelegt. - 

then, 2. Novbr. Die Miniſterkriſis ift beendet. Tricoupis ift 
Conſeilpräſes und übernimmt das Auswärtige und die Finanzen, 
Moorocordatos den Unterricht, Kairaiskakis das Kriegsminiſterium, 
Ranaris die Marine, Zaimis Inneres und Juſtiz. (Wiederholt.) 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 2. Nov. Die „polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die Pforte, beſorgend daß die Ruſſen anläßlich des Aufſtandes 
in Nordmacedonien zur Beſetzung dieſer Provinz ſchreiten, dirigirt 
alle von Konſtantinopel abgehenden Truppenverſtärkungen hauptſächlich 
nach Seres und Strumnitza. Auch von Priſtina und Scopia gehen 
beträchtliche Truppenabtheilungen nach Macedonien. Der Sultan be- 
auftragte neueſtens Gharzi Osman mit der Ueberwachung der Befeftt: 
gungsarbelten der Vertheidigungslinie Tſchataldja⸗Derkos. Totleben 
inſpieirte ſämmtliche ruſſiſche Linien bis Lüliburgas. Das ruſſiſche 
Hauptquartier bereitet die Ueberwinterung eines großen Theiles der 
Armee in der Umgebung von Adrianopel vor. Die Chefs der kreten— 
ſiſchen Inſurrection bereiten ſich vor, Kreta zu verlaſſen. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 2. Nov. (W. T B.) (Schluß ⸗Courſe.] Recht feſt. 
Erſte Depeſche. 9 Uhr 40 Min. 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2. | I. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 390 — 387 50 Wien kurz 171 80,171 90 
Oeſterr. Staatsbahn. 15 — 440 50 Wien 2 Monate . . 70 50170 40 


Lombarden .. 119 —118 — 


Schl Bankverein. 87 500 86 75 Seſterr. Noten 172 15 172 15 
Bresl. Discontobank 63 — 63 —Ruſſ. Noten . 201 20 201 60 
Bresl. Wechslerbank 73 50 73 50 4½ J preuß. Anleihe 104 50 104 30 
Laurahütte 74 25 73 50 3½% 4 Staatsſchuld 92 25 92 20 
Donnersmarckhütte .. 26 50 26 50 1880er Looſe 106 — 105 60 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. 32 — 32 — [77er Ruſſen 79 60 79 40 


(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

— Pfandbriefe. 94 50 94 601 , HShe Pries 111 — 111 0 

eiterr. Silberrente.. 53 10 53 20 Rheiniſchhe 108 75 108 80 
Oeſterr⸗Goldrente . 60 750 60 75] Bergiſch⸗Märkiſche . 78 75 78 60 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 10) 11 10 Köln: 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35 60 
8 Litt. A. . . 129 —129 50 Paris kurz et 
Breslau⸗Freihurger . e . 5 5 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 105 751105 25 Disconto⸗Commandit 133 50 131 

(W. T. B.) [Nahbörfe.] Creditactien 389, 50. Franz. 444, . Lom 
. Discontocommandit 133, 70. Laura 74, 40. 85 


indener .- -. 104 60 104 40 
101 90 101 50 


fi 


Warſchau 8 Tage... 201 10 201 20 
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Zweite Beilage zu Nr. 515 der Bre 


* 
d 


t 70 — * * 7 N . 5 ö * 1 . 5 * 2 * 1 \ * * 1 3 
ruffiſche dee e date, Mere Seen e e a) eee 104,07, Salat 1 Btzinke Verein der. Micglal Vorſtadt. 
tig, öſterreichiſche Renten gut behauptet, eher beſſer, Valuta rden 63k, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 61, 06, Ungar. j tag; - ., 8 
Mesa. ’ Sacınt 12 wet ber, M miner Goldrente 70%, 1877er Rufen —, —. Felt. im kleinen 1. ia er vr 
Frankfurt a. M., 2. November, ittags. B. T. B.) [Anfangs- FSS ( ——————————ßß—ß—— Hau * er amm 8 
ieee dort ers 7 denen en Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Co mite. ; Tagesordnung: 1) hie Wer 3 - 
= 3a Sehr keit. mauer 7, Nenefte Ruſſen Unvorhergeſehener n wegen kann der zum Beſten einer ae 2) Vortrag des Herrn e e 
Nen e 18 ec e (. T. B.) lAnfangs⸗Courſe⸗ re Sonntag, den 3. Kobember a. 6, 3 W I ee eee 
| Gegen, 2. Rob. (W. T. 8) [Schluß ⸗Courſ e.] Abgeſchwächt in Ausſicht genommene Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Sartmann-| : 4) Beſprechung über Reviſion des $ 3 der Statuten. 

| Cours vom 2. 31. burs vom 92 777 Schmidt im Mufitfaale der Univerſität an dieſem Tage nicht ſtattfinden, [5130] 5) Fragelaſten. 

\ 1860er 2 . 11220 112 — Nordweſtbahn . 107 75 106 50 ſondern wird Sonn auf d Der Vorſtand. 
186er Looſe .. 141 — 140 20 Napoleonsd or.. 9 39 9 41 Sonntag, den 8. December a. 6, C0000 
· > Martnoten .... 58 4 8 2 erlegt 12 . „ „Sonntag. den 10. November, Abends 7 Uhr: 

O0 ses. 8 A 2 D * = * * * gun 3 
Ae een 10 0 deren 030 | 0 55 rn Bw im Musiksaal der Königlichen Universität: 
ed. A. ert. 20 — 253 5 Silberrente .. 62 05 62 — 0 2 N 
n (een 2 Herzliche Bitte, Muſtkaliſche Abend-Unterhaltung 
Galizier . . 235 25 233 10 ( Oeſt. Goldrente 70 90 70 60 Durch die Noth ſo vieler wahrhaft bedürftiger und würdiger Armen, die ! f 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen 

Ackermann, Brauner, Bühring, Hildach-Schubert, Schwandt, 
der Herren Hildach, Mächtig, Ruffer, Pangritz, Torrige, 


Paris, 2. Nov. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 75, 35. in ihrer Verlaſſenheit um Hilfe flehen, bewogen und durch die bisherige 
Neueſte Anleihe 1872 111, 80 e ar er 7040 Staatsbahn 550. BE Unterſtützung mit milden Beiträgen Seitens unſerer menſchen⸗ 
Lombarden —, —. Türken 11, 07. Goldrente 6076. Ungar. Goldrente freundlichen Mitbürger ermuthigt, haben ſich heut die Unterzeichneten aber: 
—. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —, — Feſt. mals zu einem Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite conſtituirt, um auch dieſes 

London, 2. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſ 10 Conſols 94 /.] Jahr Armen ohne Unterſchied der Confeſſion, die uns als beſonders 


taliener 72%. Lombarden 6, — Türken 11, —. Ruſſen 1873er 80, 13. würdig bekannt find, eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. 

Silber —, —. Glasgow —. —- Wetter: kalt. j Wohl wiſſen wir, daß der wohlthätige Sinn unſerer Mitbürger, zumal Billets & 1,50 Mk. sind bei Frau Baronin von Seidlitz (Heiligegeist- 

Sa = Abe G. . B.) f [Schluß -Bericht.] in gegenwärtiger Zeit, gar viel in Anſpruch genommen wird; dennoch aber strasse 12) und in der Musikalienhandlung von Lichtenberg (Schweid- 
ours vom 2. . 


nitzerstrasse), sowie Abends an der Kasse zu haben. 17108] 


——ᷣV᷑᷑̃—— —⏑ñü ; 


5 t Cours vom 2. 1. J meinen wir, mit unſerer Thätigkeit im Armendienſte nicht zurückhalten und 
Weizen. Matter. Rüböl. Leblos. einen großen Kreis würdiger, namentlich verſchämter Armen nicht der lange Kasseneröffnung 6%, Uhr. 
Nod.:Dec. „une r.- 27% S01175.50| Nov 58 30] 58 50 fund heiß been Weihnachts⸗Unterſtützung entbehren laſſen zu dürfen. : > 
April⸗MSMai 182 50183 —] April⸗ Mai 58 50] 58 70] In dieſer Meinung aber leben wir der Zuverſicht, auch dieſes Jahr edle Wuerkeunun sſchreiben 
oggen. Matt 122 50122 u; Menſchenfreunde zu finden, die wir nicht vergeblich um ein Scherflein für 8 + 
Nov.Dec-- +... 123 — 123 50 Spiritus. Matt. unſer Unternehmen. anflehen und an deren Herz voll Nächſtenliebe wir nicht Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
An 8 125 — 125 50 Nod 51 10] 51 50 ungebört als Fürbitter nothleidender Mitmenſchen anklopfen werden. Da die mir zugeſandte Univerſal⸗Seife ganz vorzügliche Dienſte bei 
Aprilę⸗ Maia 25 — 125 50 Nov. Det. . 50 200 50 50 Weiſen Sie daher, verehrte Mitbürger, uns nicht zurück, wenn wir in] der ſehr veralteten und bösartigen Flechte leiſtet, erſuche ich mir 
Hafer. 116 — 115 April-Mai .-..... 52 10) 52 20 den kommenden Tagen vor Ihnen als Sammler erſcheinen, bereit, jeden,] noch 2 Krauſen & 3 Mark davon umgehend ſenden zu wollen. 
Nov. Mai e 122 50122 — | auch den geringften Beitrag an Geld oder Naturalien mit taufend Gott⸗ Chabsko b, Mogilno Reg.-Bez. Poſen, Guthe, 
Arril⸗ Se Nov. 1 u 22 = vergelt's in Empfang zu nehmen. Sind es auch nur Tropfen, die wir zur den 26. October 1878. Gutsbeſitzer. 
9 rs vom Br 45 Pin. (B. T. 2) a Linderung der Armen⸗Noth beitragen, jo werden ſie doch tauſend Herzen zur ine! 
ien. Matt Bra ren Ceurs vom 2. 1. Weibnachtszeit wohltbuender Balſam fein. Heren J. Oſchiusky, in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Weizen. Mat. 176 — 177 Rüböl. Unveränd. Der Dank und Segen dafür gebührt daun Allen, die das Werk unſerer Da mich die vor Jahren von Ihnen bezogene Univerſal⸗Seife 
2 Mala. 183 18 - So en. 57 50 57 50 Weihnachts⸗Unterſtüzung durch milde Beiträge ermöglicht und gefördert yon einem offenen Schaden am Knöchel, welcher in Folge von Krampf 
April⸗Mai - - 1 April Mai 58 50] 58 — [haben. adern eutſtanden, in kurzer Zeit befreite, wofür ich nachträglich noch 


Breslau, den 22. September 1878. 


ue e 8e Satt. 51 20 Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


den von mir verſäumten Dank zolle, erſuche Sie gefl. mir pr. W010 
nahme wieder 2 Krauſen zu überſenden. [7130 


om: Br 51 — 2 N uben, den 29. October 1878. A. Krannig, Ackerbürger. 
April⸗ Mai 122 — 123 — | Nov. „ 49 80 49 60] Jenny Aſch, Ohl. Stadtgr. 21. Hermine Caro, Schweidnitzer Stadtgr. 19. 5; a 
Nov.⸗Dec . 49 — 48 60 &manuela v. Friedensburg, Dom⸗Str. 7. Emma Friedländer, Schweid[ Neu! 6842 Neu! 
troleum : ' rue Neı 
Petr 7 April⸗ Mai 50 90) 50 60 nitzer Stadtgr. 20. Magdalene Kärger, Nicolai⸗Stadtgr. 6e. Olga Kur⸗ 


-, N 2 . 
%% >. ‚gulle Senat, Taucn| AM Kaiſer⸗Regenſchirme 
, . Anna Medien nme 10. Dear Mae Dot | Det Pehfeiner fümarıer Bein, Fun Amig und allein am Hafen Babe 
; > reader F.. re r, Kloſter⸗Str. 10. E. Ohl. i Sü r Cohn, Reuſcheſtraße 56, zur „ Inſel“, zu haben. 
2777)... —ͤ—• 
„ 5 „Schweidn. Str. 2425. Helene v. Uslar⸗Gleichen, Schubbrüde 40. 
JJC 
75, ver März⸗Juni 62. Weizen feſt, per November 27, —, per December Heinrich Flatau. 9 Dr. Künzer. F. W. e nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle * 
27, — per Jauuar-April 27, 50, per März⸗Juni 27, 75. Spiritus ruhig — eien Sum. . Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmertſamk 
per November 61, 50, per Januar⸗April 60, 15. . RN Altkatholiſcher Frauen⸗Verein. verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 
! ee Die hieſige altkatholiſche Pfarrei führt ein ftilles aber boffnungsvolles] dazu verwendeten Materials aus, Re Ares 
Hamburg, 2. Nov., Abends 9 Uhr 15 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. [UND nach den verſchiedenſten Beziehungen ſegensreiches Leben. Sie iſt, wie Echte Geſundheits⸗Jacken, Unerbeinkleider und Strümpfe, Kragen, 
Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lembarden 150, —, Italiener] der Altkatholicismus überhaupt, ein Kind der Nothwehr, denn ſie iſt her⸗[Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cachenez, Cravatten und 9155 fe 


—, —, Grebitactien 193,50, Oeſterr. Staatsbahn 552, —, Rheiniſche — —, porgegangen aus dem Kampfe gegen die harten Schläge, welche das in großer Auswahl. 16433 

Berg.⸗Märkiſche 79%, Köln⸗Mindener —, — j ſen — ‚ |pattcantjhe Coneil am 18. Juli 1870 ie Integrität der kirchlichen Breslau, 

deutſche — dc 2 eee Ruſſen 2 Noch Verfaſſung, gegen den unverfälſchten Hg bie Souveränetät des Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 
(W. T B.) Wien, 2. Nov., 5 Uhr 24 Min. [Abendbörſe.] Credit Staates, gegen religiöſe und bürgerliche Freiheit geführt hat. In Folge Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 

Actien 225,50. Staatsbahn 256, 50. Lombarden 69, —. Galisier 285.75. deſſen it die hieſige altkatholiſche Pfarrei in erſter Linie ihrer veligtöfen | ——— . FOUR „ der ach T 

Anglo⸗Auſtrian 97, 40. Napoleonsdor 9, 38 ½. Renten 60, 47. Marknoten Aufgabe ſich wohl bewußt, ihre Kanzel hallt nicht wieder von politiſchen! Paris. Witterungseinfluß. Die ungeſunde Witterung der letzen Tage 


95 - : — Reden, ſondern ſie iſt ihr die Stätte, auf welcher einzig und allein das] hat bei der biefigen Bevölkerung vielfach oft nicht unbedenkliche Erkrau⸗ 
En Goldrente 71, 05. Ungar. Goldrente 81, 80. Silberrente —, —. W iu ier Einfachheit berlünbet wire Dee üben: wenige Di. der Atbmungsorgang, Suften, uc ene n Jobe 2 be eee 
aris, 2. Novbr., > : 1 „ Mittel gebietend, die zum weitaus größten Theil durch freiwillige Beiträge] Wir halten es für unſere Pflicht, auch in dieſem Jahre wieder dar 
97 on 15 lade 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche ihrer Angehörigen aer werden, wendet die hieſige altkatholiſche BE daß bei allen derartigen Fällen das anerkannt billigite und ſicherſte 


8 v 2. 8 0 Pfarrei in wirkſamer Weiſe ihre Sorge auch den Armen zu, wohl wiſſend, Hausmittel die weltberühmten Barifer Bruſt⸗Caramels Maria Benno 
Zproc. Re s * 7532 70 20 Türken an Dem As ir daß die Unterjtügung der Armen e der ſchönſten Btliegen bellen einer n ſind. Depot in Breslau, Schweidnitzerſtraße 8 und 
Amortiſirbare 77 95] 77 820Turken de 1869. 71 — 72 90 christlichen Vereinigung bleiben muß. Dieſen Beſtrebungen verdaukt unter] Pariſer Caramel⸗Wagen 1, 2 ꝛc. [7148] 
5proc. Anl. v. 1872 . 111 72) 112 90 Türkiſche Looſe ... . 42 50 42 — [anderen auch der Srauen-Berein 9 — Entſtehung, welcher fi im Laufe —üðß⸗ (V 
Mal. öproc. Rente . 73 35 73 15 Goldrente öſterr. .. 60% 60 des Jahres in der biefigen altkatholiſchen Pfarrei gebildet hat. Sein Zweck A g 
Beſterr. Staats⸗Eiſ. A. 555 — 545 —| vd . 71 = 1 beftebt darin, würdigen Armen, welche entweder ſelbſt, oder von denen ein] Die Fabrik 1 lssner Neue Kirchſtraße 5 7 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 147 50 145 Zhı877er Ruſſen 15 5 7 2% 5% Familienmitglied der altkatholiſchen Pfarrei angehört, vor dem heran⸗ ie Fabri 3 8 1 5 3 8 } 
1 London, 2. er: tach 4 Uhr. per ben (Original: a A pe en ER m empfiehlt für Wiederverkäufer: dünnflüffigen ſchwarzen Mice, 
che 5 ‚98 eitung.) Blap-Discont 5% pCt. Vank⸗Einzahlung beſchloſſen — 2 1 Amen en . Da ge a een 1 Wee W > 
N ee. 9 e bittet , ſchenfreunde, ihm zu dien Zweck durch ober: lack (Kartuſchwichſe), Armee⸗Reuthon in Kugeln, Engl. Schwarzwachs, E 
nu en 9] 5 ase Beg mom 100 13% Neigung en ein Die ailem Dwed vurd Meer |SBeismachs, Gelömachs:se. Veſe Onalier. Anligfte Reife 1 
OH ET 4 z . .St.:2iinl. fi 7 > * > ) Ars 57 ER gt 8 0 2 Sy: * — — 0 
tal. öproc. . . 72% 727 Silb 383 4 geben bei Frau Franke, Neudorfſtraße 33, Fräulein Kubitzky, Neue Taſchen⸗ 1 1 a 
ee le eee ße 3, dea Hanni, Baraviecirahe 30, Fran Hütte Couifenitahe 2, Regenſchirme! Regenſchirme! f 
ombarden 78 Benn Er 52 — 52 — Fran Obſt, G e Radegaſſe 10 g ’ 7150 0 Ae! + 
an Aussen 5 nn 78% 774 8 eg _| — — [ra Obſt, Goldene Radegaſſe 10. ne üßmann & Cohn, 8 56, zur e W 7 
2proc. Rufen de 187 % 9 ie Monat. — — — — 3 koloſſalen Umſatz in den Stand geſetzt, für weniz Geld einen dichten, dauer: 
proc. Ruſſen de 1873 8 5 80% e N — Die Reſtbeſtände ir 390 Regenschirm abzugeben und iſt es für Jeden empfehlenswerth, bei 2 
Site. N Q 50% 50 65 9 160 N — — ven Seiden⸗ und Wollen⸗Spitzen, ſowie diverſe Trimmings und Ein⸗ Bedarf die Firma: Süßmann & Cohn, Neuſcheſtraße, zur „Gold⸗Junſel“, 5 
N Nan de 1865 . 11 10% Pari 7 0 — — —ffätze offerire ſehr preiswertb. 6793] [aufzuſuchen. Reparaturen werden daſelbſt angenommen und in eigener 5 
ede 1889 114 3 eee eee — . Charig. Blücherplatz 18 und Ning 49. I Werkſtatt ſchnell und billig gefertigt. ER 8 
f i ; u RR Wr ni r. > a vn r —— us 4 
We RT ET ET ES ERSTER RER er 5 
— — 5 5 I r ” 
Größtes Etabliſſement für Domen-Confection. En gros & en detail. En gros & en detail. f 
vegan. * ö — 1 — ö 0 2 
1 Damen Mäntel⸗Fabrik I 
immtliche Neuheit 
Sämmtliche Neuheiten 0 5 | 
für die 8 
Herbſt- und Winter-Saif 1511 
eröfl: und Winter⸗Saiſon 
ſind in meiner Ohlauerſtraße 85, 1. Etage, N 
irh“ | 
Damen- Mäntel- Fabrik „% b 
* 2 © { 
4 


Paletots, Havelochs und Jaquettes | 
| in ganz neuen al: Fe 8 el Preiſen. 


EFT 


in großartigſter Auswahl vertreten. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 
Ding: und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. und III. Etage. [7122] 


REN 
er- Garderobe in 


in Porzellan, Glas, Lampen und Luxus⸗ 
waaren aller Art 


iſt auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten verſehen und mache auf eine große direct bezogene 
5 Collection italieniſcher Majoliken, von Künſtlern für mich gefertigt, 25 
ganz beſonders aufmerkſam. [6324] 

Preiſe zeitgemäß entſprechend billig. 31 

+ 


Fr. Zimmermann, Ning Nr. 


Wattirte echte Sammet- und Seiden. Paletols. ® € 


Rind 


E 


allen Größen. 


1 


die Verlobung ihrer Alteften 
Tochter Marta mit dem Königlichen 
Kreisrichter und Lieutenant Herrn 
Carl Grötſchel aus Beuthen O.-S., 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Fr. Liebeneiner, Kgl. Hütteninſpector 


und Frau. 8 
Ffriedrichshütte, den 1. Novbr. 1878. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marta Liebeneiner, älteſten Tochter 
des Königl. Hütten⸗Inſpector Herrn 
Liebeneiner in Friedrichshütte, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. [1585] 

C. Grötſchel, Kreisrichter. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Elfriede mit dem Königlichen Kreis⸗ 
13 Herrn er n zu 

arnikau zeigen ergebenſt an 
2 bt, 45106) 

Generallandſchafts⸗Calculator und 

Frau Agnes, geb. Gürich. 
Breslau, den 1. November 1878. 


Leopold Polke, 

Noſa Polke, geb. Cohn, 

x Vermählte. 7169] 
Berlin, den 29. October 1878. 


Geſtern Nachmittags 3½ Uhr ſchied 
an Lungenleiden nach mehrmonat⸗ 
lichem Siechthum und nach hartem 
Ringen auch unſer zweiter Sohn. und 

9 


Bruder 8 60] 
Guſtav Schütze 

im aufblühenden Alter von 15% 

Jahren aus dieſem Leben. Von tiefem 

Weh gebeugt, zeigen dies Freunden 

und Verwandten an 

verw. Nofalie Schütze, als Mutter, 
Robert Schütze, als Bruder. 
Breslau, den 2. November 1878. 
Beerdigung: Dinstag, den 5. Nov., 

Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 

Junkernſtr. 13, nach Gräbſchen. 


Heut Nacht ſtarb nach längerem 
Leiden unſer geliebter Gatte und 
Vater, der Kaufmann Moritz 
Blumenxreich. [1589] 
Um ftille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 1. November 1878. 


2 P 


r r n 


Am 2. Novbr., früh 12 Galle ſtarbi TE 


eee biederer Colle ar e e 2 Zul] ieee n = tt 
erichts⸗Actuar 
Paul Lamla. S < 2 * 2 
Der Verſtorbene verband mit großer Teil Be fl fl II Nx 115 l- I N E 
9 
Nach Eingang ſämmtlicher Neuheiten empfehle ich folgende Artikel für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon: 
Cachenez, Cravattes, Reisedecken, Plaids, Schirme neueter Conſtruction Automaten, Flanell 
und Gesundheitshemden, Unterjacken, Unterhosen, Socken, Strümpfe, Hand- 


Pflichttreue ein edles Gemüth, welches, 
verbunden mit ſeinen übrigen rüh⸗ 

schuhe, vewährteite engl. u. franz. Fabritate, Seldene und leinene Taschentücher, engl. und 
franz. Jagdwesten, Jagdstrümpfe, Jagdstulpen sis. Art, etc. 


menswerthen Eigenſchaften, ihm ein 
Sämmtliche angeführte Artikel find aus den bewährteſten Fabriken in reichſter Auswahl ſtets am Lager vorhanden. 


Oberhemden für Herren, 


legen ſichert. 

Die Bureau⸗ und Kaſſen⸗Beamten 
ein Hauptzweig meiner Handlung, widme ich nach wie vor, vermöge der beiten Arbeitskräfte ganz beſondere Auf- 
ſamkeit. In engl. leinenen Kragen und Manchetten führe ich wie bisher vorzügliche Qualitäten. 


des Königlichen Stadtgerichts. 


Heut Nachmittag 2 Uhr ſtarb unſere 
theuere 11584 


Eliſabeth 


im Alter von 4 Jahren 5 Monaten] 

am Scharlachfieber. —5 

Lewin⸗Cudowa, den 1. Novbr. 1878. 
Dr. Jacob und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Morgen 748 Uhr ſtarb auf 
einer Beſuchsreiſe im Haufe ihrer] 
Eltern zu Bromberg meine gute, von 
mir innigſt geliebte Pflegetochter 0 


Elsbeth Grosmann, 


was ich hiermit ſchmerzerfüllt und 
tiefgebeugt allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzeige. [1575] 
Liegnitz, den 31. October 1878. 
Verw. Thereſe Hoppe, 
geb. Brieſe. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lt. a. D. Herr 
v. Jordan mit Frl. Elſe v. Kamecke] 
in Wiesbaden; Pr.⸗Lt. im Oldenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 91 Herr v. Bismarck 
in Oldenb. mit Frl. Helene v. Thünen 
in Tellow in Mecklenburg. 5 
Verbunden: Lieut. u. Adjutant! 
im Magdeb. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, 
Herr Brandt in Naumburg a. d. S. 
mit Frl. Mina Petſchke in Magdeburg. 
Geboren. Eine Tochter: dem 
H. Pfarrer Hertz in Urſprung. 
Geftorben: Verw. Frau Geh. 
Regierungsrath Grolp in Oſterwitt, 
Pract. Arzt H. Dr. med. Schulze 
in Berlin, Ober⸗Regierungs⸗Rath a. 
D. H. Solger in Berlin. 


Die Preiſe find den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend, auf's Billigſte normirt und auf jedem Gegenſtand vermerkt. 


Eduard Littauer, 


Ring 27 (Becher ſſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


S 


7112 


BE 


Marabout-Franzen 


Danksagung. 


Für die so vielen Beweise inniger Theilnahme bei dem 
Tode unseres theuren, unvergesslichen Gatten, Bruders, 
Schwagers und Onkels, des Partieulier [5134] 


Robert Künzel, 


I sagen wir hiermit unsern innigsten Dank, 
Breslau, den 2. November 1878. 


Die Hinterbliebenen. 


ſind wieder in reichhaltiger Farbenauswahl eingetroffen. 


Maus-Franzenl ca u: we 


15083 


Ganz neu! 
Geschw. Trautner Nachfolger, 


Ning Nr. 52. J 


n n 


eee 


den Verblichenen meinen tiefgefühlte⸗ 
ſten herzlichen Dank. 5162 


Kragen. 
Neueſte Fagons. 
Größte Auswahl. 


k. Mentese Für Damenſchneiderei 
iſt der Einkauf billigſter und beſter Kleiderzuthaten 


* 


nur in der 


Poſamenten⸗Handlung 


Hoſl. Albert Fuchs, Schüweidnitzerſtr. 49, 


zu empfehlen. 
Daſelbſt kauft man: Beſtes Taillenfutter Mtr. 40 Pf., Kittai und Shirting 25 Pf., 
1 Zaspel 


Billigſte Preiſe. 
Heinrich 
Leschziner, 


2] 
„Verw. Albertine Rietz. 


Für die uns in jo reichem Maße 


% bewieſene Theilnahme bei dem Ver⸗ 
33 luſt unſers geliebten Gatten und 
15 Vaters ſtatten hiermit unſern herz⸗ 
N lichſten Dank ab. 7182 
Familie C. Meyer, Breslau. 


Ratibor! 


Scheib 


allgemeines 


dentſches Kochbuch 


5 2 o eife breite Gaze 25 Pf., Camlot 60 Pf., 1 Dtzd. gutes Maſch.⸗Garn 50 Pf., 

N Was hör ich, Anton, Du nimmſt 8 Breslau, 55 vs 1 17 77505 feln Zwirn 10 Pf., 1 Stück langmaß Band 10 pr, 1 Stück Kameelgarn⸗Schnur 20 Pf., 

5 b nicht an? Königsſtraße Nr. 4, mit einem Anhang 1 Schachtel enth. 2 Dtzd. Nollgarn 75 Pf., 1 ſchönen Holznähkaſten 50 Pf. u. ſ. w. u. ſ. w. 
Geh'! geh'! 5043] von A. Woldt: Ferner: Haltbares Maſchinen⸗Garn 1000, 500, 200 W. zu billigen Fabrikpreiſen; 


— 7 A . . 
Riegner's Hötel. ‚Die Seritellung 
der flüſſigen Kü⸗ 

chengewürze“ c. 
( iſt wegen feiner 


Vereite uns nicht dieſes Weh, 

1 Verſetze uns doch nicht in Trauer; — 
2 Du ſollteſt jetzt Deinen Muth bethät'gen 
; Und abwarten, ob ſie Dich beſtat'gen, 


Chappſeide, Strumpfſeide, ſowie alle Farben ſchottiſche Litzen als ganz neuen Beſatz. 


Franſen aller Art, Marabouts, 
Knöpfe großartige Auswahl, 


ſelbſtverſtändlich allerbilligſte Preiſe. 2 
dane: Kleiderraffer, Kleiderſchoner, Aleiderpagen, 


N ' Oder — jind Dir die Trauben ſauer? Die Deutlichkeit und 
I Mittwoch, den 30. October, Vor: gründlichſten Er: 


wägung der Haupt⸗ 
bedingungen beim 
KkKaochen: Geſund⸗ 
Be beit, Reine 
chmack u. Billig⸗ 
eit als das beſte 


Corſet- 
Wollwaaren⸗ 
Fabrik 


mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt 

mir bei Herrn Conrad Kißling, 
unkernſtraße, ein blauer Floconne: 
eberzieher mit grauem Flanellfutter 

geſtohlen worden. [516 


er 


— * 


z 


5% 


Wer mir zur Wiedererlangung 
0 — verhilft, erhält eine ange⸗ . Fader a 
mwmeſſene Belohnung. en gros und en detail eutſchen De 
WII. Guttmann, von 7179] . K Erg tie . 


r 


Berlin, Prinzenſtraße Nr. 41. 
5 ark, elegant 


ET 


“ 


ä 


Am 1. November, Vormittag, iſt 
eine von Mitgliedern der Kirchenver⸗ 
tretung von St, Bernhardin unter⸗ 

riebene, die Gasbeleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtung der Kirche betreffende, an die 
Kirchengemeinde⸗Mitglieder gerichtete 
Currende verloren gegangen, vor 
deren Mißbrauch hiermit gewarnt 
wird. Der 9 erhält gegen deren 
Abgabe Oblauer Stadtgraben 26, 

t., rechts, eine angemieſſene Be⸗ 
ohnung. [7151] 


Die ehemaligen Wirthſchaftsbeam⸗ 
n 


on. Dallwitz und 
Otto Schilder 


erſuche ich, ihre Adreſſe mir un 


theilen. 
1 75 ri Foaltin, Namslau. 


 Husverkanf 


gabe des optiſchen Ge: 
gen Aufgabe des opti 1516 


Häfte. 
Auch ift der Laden zu vermiethen. C. V. 


C. G. Pinzger, Alte Taſchenſtr. 9. 


reis broſchirt 
22 ſch 
geb 


Zweig: Roth, 


Ohlauerſtr. Nr. 80, 


empfiehlt 

gutſitzende Corſets, Strick⸗ 

arne, Taillentücher, Weſten, 

öcke, Strümpfe, Socken und 
Gefundheit emden 


und 2 en 
zu bekannt billigen Preiſen. 2 
900 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche reponirte Acten des 
verſtorbenen Juſtizrath Poſer werden 
wegen Auflöſung des Bure aus nach 
Verlauf von 3 Wochen caſſirt, falls 
ſolche von den betreffenden Mandan⸗ 
ten bis dahin nicht im Bureau Kö⸗ 
nigsſtr. 11 2 Tr. abgeholt find. 


Tanz⸗Unterricht. 


Meine Curſe beginnen 4. November. 
Programm unentgeltlich. 


Kornatzki, 


Breiteſtraße 4/5, 1. Et. 


— 8 . 4 Mark. 

Erſchienen in C. F. Amelang's 
Verlag in Leipzig und ſtets vor⸗ 
räthig in der Schletter'ſchen 
Buchhandlung (E. Franck), 16/18 
Schweidnitzerſtraße. [7106] 


Corsets, 


reichhaltiges gutes Sortiment, gutſitzende Fagons, im Preiſe von 1,50—6 M. wirklich billig. 
Wollwaaren, Strümpfe, Socken, Weſten, Jacken, Tücher, Gamaſchen, Handſchuhe c. ꝛc. 
Strumpfwolle vorzügl. Qual., feſt u. weich; Mohairgarn in allen Farben, zu den billigften Preifen. 
171111 N Nabattbücher gratis, ug 


J. Wachsmann 


oflieferant, 0 

84 Ohlenerfenke 84, 
- ‚offerirt Bess]; 

Oberbemden, unübertroſſen an gutem Sis, vom einfachen bis zum eleganteften Genre. 


Kragen und Manfchetten in neueiten Formen und beſter Qualität. 
en, Unterbeinkleider und Strümpfe, engl, franz, schweizer u. beurfche Fabrikate. 


Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinſter „ fr 60 


Orig.⸗Looſe a mar, 
auswärts Porto 15 Pf. 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 

Gegen Beifügung von 25 75 
ſende in 14 Tagen nach be⸗ 
endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 
winnliſte franco zu. [7127 


Geſundbeitsſa 


(Gin Ober⸗Secund. (Gymnaf) w. 
Schuler zur Verſetzg. vorzuber. 
Off. 2. Z. 61 an d. Exped. d. Ztg. 


Stadt- Theater. Zoologischer Garten. 


onntag, den 3. Novbr.: 1. Nachmit⸗ 
e Anfang Uhr. 
Bei ermäßigten“ Bin: „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in fünf Auf⸗ 
zügen von Fr. v. Schiller. Abend: 
vorſtellung (Anfang 7 Uhr): „Fra 
Diavolo“ oder: „Das Gaſtbaus 
zu Terracina.“ Komantiſche Oper 
in 3 Acten. Muſik von Auber. 
Montag, den 4. Nophr. „Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor.“ Ko⸗ 
miſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in 3 Acten nach Shaleſpeare's 
gleichnamigem Luſtſpiel von H. S. 
Moſenthal. Muſik von O. Nikolai. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Um 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Ja, fo find wir!“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von J. Roſen. Um 77 
Uhr. 9 3. M.: „Die Reife nach 
China, Operette in drei Acten 
des Labiche und Delacour, deutſch 
von Grünbaum. Muſik von Bazin. 

Montag. Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. 
Erneſtine Wegner, vom Wallner 
theater in Berlin. „Papa hat's 
erlaubt.“ „Madame Flott.“ 
„Mamſell Uebermuth.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 3. Nopbr. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. 1. Vorſtellung Anfang 
4 Übr. Zu halben Preiſen: 
Letztes Gaſtſpiel der Familie Elliot, 
Miniatur = Velocipediften = Truppe. 
Hierzu: „Deborah.“ Volks⸗Schau⸗ 
ſyiel in 4 Acten von Dr. Moſen⸗ 
tbal. 2. Vorſtellung Anfang 7%, 
Uhr. Letztes Gaſtſpiel der Familie 
Elliot, Miniatur Velocipediſten⸗ 
Truppe. Hierzu: Auf Verlangen: 
„Eine Geldheirath.“ Volksſtück 
mit Geſang in 3 Acten don H. 


Salingre._, 7160] 
Montag. „Eine Geldheirath.“ Vor⸗ 
ber: „Auf der Hochzeitsreise. 


Theater im Concerthaus. 

Sonntag, den 3. Novbr. N Vor 
11 Uhr bis 1 Uhr Frei⸗ Concert. 
Zum 1. Male: „Der Actien⸗Bu⸗ 
diker.“ Große Geſangs⸗Poſſe. Zum 
Schluß: Große Gratis⸗Verlooſung. 
1. Gewinn: Eine goldene Damen⸗ 
Uhr. 2. Gewinn: 1 Paar dito 
Obrringe. 3. Gewinn: Ein inlän⸗ 
diſcher Papagei und zwanzig andere 
nützliche Gewinne. 1715 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung und 
Verlooſung. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Vorber Concert. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 5. Nov., Abends 7 Uhr, | 


im Breslauer Concerthause: 


2, Abonnement-Concert 
unter Mitwirkung der Frau 
Hofeapellmeister 
Schmitt, geb. von Usinyä 

aus Schwerin. _ [7142] 
1) Ouverture zum ‚Märchen von der 
schönen Melusine. Mendelssohn. 
2) Arie „Ah perfido“. Beethoven. 
3) (Z. I. M.) Entr’aete u, Balletmusik 
aus „Ali Baba“, Cherubini. 
a. 33 arme Peter. 
; Schumann. 
4) Lieder | b. Elfe. Rietz. 
e. Mainacht, Brahms, 
5) Siebente Sinfonie (A-dur). 
Beethoven. 5 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthdlg. 
von Julius Hainauer zu haben. 


Singakademie zu Neisse. 
Sonnabend, den 16. November: 
Abends 7 Uhr: 

Anm Stadthause: 


Die sieben Schläfer, 
Oratorium von Dr. C. Loewe, 
zum Besten 


der Armen der Stadt Neisse, 
Soli: Gräfin Euph. Ballestrem, Freiin 
von Prinz, Rechtsanwalt Seger und 
andere Dilettanten und Mitglieder 
Billet der Akademie. 

er ets à 1 Mk. 50 Pf. und 1 Mk. 
Musikalien d Hintze'schen Buch-, 
selbst zu re ff. 


in 
Verein A 4. XL 5ı 
| Fst. To. A 1. R. u. 


Ec 
H. 4. XI. 6%. Conf. Q I. III. 


J. Or. R. . z. Fr. 6. XI 61 
Gonk. IV. . 


EF SET Een 
Fr. 2. © Z. d. 4. XI. 6% U. 
J. E IV. 


Nur noch bis Sonn⸗ 
tag, den 3. Nopbr., 
Abends, iſt Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 2425 


= 


berühmte Apparat 
8 ®  „„CAGLIOSTRO“, 
1 en welcher die Vergan⸗ 
genheit, Gegenwart und Zulunft 
zeigen kann, zu ſehen. Das Local 
üt hir Herren und Damen von Mor: 
gens 10 bis 9 Uhr Abends geöffnet. 
Entree 1 Mark. 
16853] Frau Alexandrine. 


1. Etage, der welt⸗ M 


Heute Sonntag [6989] 
8 1744 Mittwoch 
baben die Inhaber nicht gezogener 

Antilopen⸗Looſe 


freien Eintritt. 
Orchestrion. 


Sonntag Früheoncert. Entree frei. 


„ Orchestrion 


ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Reſtauration, Friedrichſtr.4 9. 


Springer's Concertsaal. 
Heute: [5134] 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree Herren 
25 Pf., Damen u. Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann, Director. 


Paul Scholtz s azie 


ment. 
Heute Sonntag: 
2. Auftreten der Künſtler⸗Geſellſchaft 


Neuperti. 


(Zwei Damen, vier Herren.) 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Montag: Concert vom humoriſtiſchen 
M⸗G.⸗V. ULK. 


Soirée des humorist. 
M.-G.-V. „Ulk“ 


morgen Montag, den 4. November, 

in Paul Scholtz’s Etablissement. 
Anfang 7½ Uhr. 

Billets à 50 Pf. in der Königl. 
Hof-Musikalien-Handlung von J. 
Hainauer und an der Kasse, Kinder 
20 Pf. Näheres die Plakate. [7140] 


1 


Zelt: Garten, 
eute Sonntag: 

Früh⸗Concert 

von 11% —1 Uhr ohne Entree, 

ſowie Auftreten ! 

d. berühmten baieriſchen Herkules 
Hans Steyrer 

und des Athleten eg 
Otto Charles. 


Nachmittags 4 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Auftreten 
der ſchwediſchen Sängerin 
Fräulein Hertha Weſtberg. 
Gaſtſpiel [7137] 
des Herkules 728 Steyrer 
u. des Athleten Otto Charles, 
des Mr. Louis St. Clare, der 
kleinen Lueia, des Herrn Otto 
v. Brandesky, der Mlle. Eliſe 
Balägy, des Herrn Fürſt und 
der Frau Bertha Ravens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


ſontag: Auftreten aller Künſtler. 


Vorm. Weberhauer’s 
8 Brauerei. 
Heute Sonuta 


Vormittags von 11 bis Tl 
Nachmittags von 5 Uhr 5 


Großes Concert 


Schiess werder. 


Sonntag, 3. November: 


Solo- Concert 


von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog 
und letzte Solo⸗Vortrage 
des Muſildir. u. PoſaunenVirtuoſen 
Herrn A. Böhme aus Dresden. 


ur Aufführung k. u. A.; Concert 


ür Poſaune von Rex. Scene und 
ie e d. Oper: Der Freiſchütz (Bo: 
ſaunenſolo). Wenn, ach wenn, kehrſt 
Du mir wieder (Poſaunenſolo). 
Anfang 4 Uhr. [7136] 
Entree Person 30 Pf. 
. Kinder 10 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [7186] 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 


Seiffert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: Tanz⸗Muſik. 
tunen g Montag: Flügel- Unterbal⸗ 
ung. 9 Ubr: Cotillon mit ſcherz⸗ 
Mittw baften Präſenten. 
och, den 6., Donnerstag, 
den 7. November: 
Kirmeß. 


Omnibuſſe an der Rechte⸗ 8 
Ufer Bahn, Endstation der Pferde. 


bahn, à Perſon 10 Pfennige. [5088] |] 


Heute Sonntag von 2 Uhr ab halb⸗ 
ſtündlich regelmäßige 


Dampſſchiffahrten 


nach dem Zoologiſchen Garten, Villa 
Zedli d Oderſchlößchen. 
77150 I ane & Nagel. 


Unterfertigter C. C. erlaubt ſich 


[allen alten Herren und Freunden 


des Corps mitzutheilen, daß ſich die 
Corpskneipe vom heutigen Tage ab 


; Margarethenſtraße, 42 wa 
bei Paul Scholtz, 9 N Aa 


t. 
ae 


J. A. G. Friedrich. 
Physiologischer Verein. 


Montag, den 4. Novbr.: Vereins- 


abend bei Beck, Neue Gasse 8. 


Thema: Ueber das Fruchtwasser, 


Französisch, 


Literaturgeschichte u. Conversation. 
S. Kroh, Sprachlehrerin, 
[5144] Höfchenstrasse 28, pt. 


Cours de langue frangaise. 
Littér., Convers., Gramm. 


Freymond, Neue Gasse |, 
Seminariſtinn.“ Hase“ 


Klaſſen ertheilt eine gepr. Lehrerin 
gründl. Nachhilfe. Gef. Offert. unter 
G. 64 in die Exp. d. Ztg. [5159] 


Buchführung, 


einfache wie doppelte, und alle 
a 


Handelswiſſenſchaften werden bei 
mäßigem Honorar gründlich gelehrt. 
aufm. Unterricht Friedrichſtraße 


K 
Nr. 94, 3. Etage. [5110] 


7 ( . — 
Eine Engländerin 
ſucht einige junge Damen, welche an 
einem Converſationseurſus theil- 
nehmen wollen; auch ertheilt dieſelbe 
Privatunterricht. Offert. unter P. 1 
63 Briefk. d. Bresl. Ztg. [5165] 


Gepr. Roesler's 


Eröffnung des renovirten kleinen Saales. Der⸗ 
ſelbe iſt für einige Tage in der Woche an geſchloſſene 
Geſellſcgaſten zu vergeben 


Waaren zu Allllallend 


zu offeriren: 


züglich sitzend, 


Die Blumen⸗ 


Auswahl zu 


zu 


Einer geneigten Beachtung 
empfohlen! 


Durch bedeutende vortheilhafte Banreinkäufe bin ich 23 
in den Stand gesetzt, einem geehrten Publikum nachstehende 


50 Dizd. Gesundheits-Winterjacken für Herren, 
30 Dtzd. Cachenez, weiss und bunt, für Herren, 
50 Otzd. gestr. leinene Damenschürzen, 

Leinene Taschentücher mit bunter Kante 


Leinene Damenkragen und Garnituren, 
erstere Stück von M. 0,35 ab. 

Filzröcke in grösster Auswahl Stück von M. 2,50 ab. I 

Oberhemden in Chiffon, mit glattem Einsatz, vor- 


Ausserdem habe einen grösseren Posten Damen- 
hemden, Jacken und 
Hnabhenhemden ganz bedeutend unter dem 
Selbstkostenpreise von alten Beständen zurückgestellt. 


S. Gràetzer, 


Wäschefabrik, 
Ring Nr. 23, 


und Feder Fabri 


von 


IB. Weidner, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 
empfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager 


in Blumen, Federn, Ball⸗Coiffüren ꝛc. in geſchmackvoller B 
billigſten Preiſen. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
E Louis Lewy jr., 


Ring AO, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbft- und Winter-Saifon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 

Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. [6406] 


ep ug 


8 
& 
8 


Max Ehrlich, Breslau, 
Ning 24, I. Etage, Becherſeite. 
Atelier 
zur Anfertigung von Herren- Garderobe SE 


nach den neueſten Moden. 2 
Großes Lager deutſcher, engliſcher und franzö ſiſcher 
Tuche und Buxkins. 67) R 


N RR RE 


W e 
2 ee 


Damen Mäntel Fabrik 
Ring 2, errmann Beck, Ring 2, 

es u Na Kurfürſtenſeite. er 
Kammgarn Paletots von 15 bis 20 Mark 


iind wieder in voßer Auswahl am Lager. 2 
1 Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 
Kurfürſtenſeite. . 


erer 


Brauerei. 


. 


— 


— —— 5002 
8 Die Tapeten-Manufaetur 3 


® Julius Bernstein junior, 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [6414] 


oo 
100 Viſitenkarten, 2 Monogramme, a 


gelb Carton, weiß Glacs, 25 mager u. 25 Couverts, Bi 
in modernſten Schriftarten, 1 M., mit verſchlungenem Namenszug, 
5 2 elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 


2 7 
Papierholg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 
R. Wilhelm, e bis 6 Uhr Abends geöffnet. 5 


billigen Preisen 


[7129] 


Stück von M. 1,75 ab. 


Stück von M. 2,50 ab. 


Stück von M. 1,00 ab. 


Stück von M. 0,50 ab. 


Doppelte achromatiſche Operngläſer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen à 12 Mark. 
Barometer aneroide in den eleganteſten Formen à 12 Mark. 
Thermometer aller exiſtirenden Sorten à 1 Mark. 


Mikroſko e von mehrbundertmaliger Vergrößerung, ganz ſpeciell zur 
Fleiſchſchau geeiguet, von 24 Maxk an. 


Größtes Lager von Conſervations- Brillen, 
| Lorgnetten und Pince-nez mit weißen, blauen und 


rauchgrauen Gläſern. [7116] 


Stück von M. 3,25 ab. 


Beinkleider, ebenso | 


Becherseite. 


Mi hts- Ausverkauf [Gold⸗Patentbrillen ohne Randfaſſung ı 10 am. 
Gebrüder Loewy, Strumpf abril, 


C itz u. Breslau, 
Ning Ar. 1 Becherſeite. 


Stereoſkop⸗Apparate und Bilder, 


ganz neu aſſortirtes Lager zu den billigiten Preiſen. ag 
ebr. Strauss, Hofoptiker, Breslau, 
Nr. 7 Schweidnitzerſtraße Nr. 8 


Jabrzer Dampfbranerei, | 
Neuſcheſtraße 1314, im Neubau, 


empfiehlt ihre 


vorzüglichen Lagerbiere 
3 „„ „(dell u. dunkel). 1 1173700 
Mittagtiſch im Abonnement u. à la carte, | 


jewie täglich Stamm Frühſtück. 


[5132] 


[7107] 


Nr * r * 


{ 1 x 8 * N rg E — — 
— 


A. Süssmanns 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


38 Albrechtsſtraße 58 iE 


Breslauer Gewerbeverein.) Breslauer Dichter ſchule. 
ele e e, ene e eee. 


in der alten Börſe, Blücherplatz: Schill erfeier 
Allgemeine a Verſammlung. im oberen Saale des Café restaurant. 


Tagesordnung: _ Zafelbillet3 (als Eintrittskarten giltig) à 2 Mk. 50 Pf. bei Herrn N. 

1) wege dee Angabe H. Scholz, Am Ratbbauſe 24. 2 
er noch vorhandenen Gewinne. 

2) Ingenieur Herr Monich: Ueber N 
Verbrennung und Feuerungs⸗ Handels-Unterrichts-Comptoir 


Anlagen im Allgemeinen. Eimmerstrasse 13. III. Etage. 


— 


. Sechriſche Miaheilungen Unterricht in einfacher u. doppelter Buchführung, weites Haus vom Ninge), 
N \ 'epei kaufm. „ ö ’ ie, i i 715 
Breslauer Schach -Verein|geutscher uns” tranzbsischer Carrespondenz. Wechasirecht et. orteien parterre, erſte, zweite und dritte Etage, El 
Anderssen. Joseph Rosenthal, und David Staub, empfiehlt 


Lehrer kaufm. Wissenschaften. prakt. Buchhalter, 
eie sich das Vereinslochl a en „ unterrichtet. 
er Ii 15 ‚eferenzen: Herren Julius Sachs und Paul Zorn, kaufm. Sachver- 
de enbed, . be fe 80 ständige und vereidete Bücher-Revisoren. e [7194] | DE en gros & en detail. 1 
Dr. H. Schmidt. | x 7 5 eee eee eee, eee 
e Neu Weinstuben Neu! mem: = = — 
Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag 7% Ur Dein e ven Hoche & Fixek, eps rage 58750. Herrschaftl. Mobiliar-Verkauf. 


matiſcher und anderer Dichtungen. Täglich gewählte Speifefarte, 1872er rother Vöslauer, per 4 Etrfl. 40 Pf., * 
> 2 1 Glas Sect 75 Pf., als Specialität. 5138 Von der uns zum baldigen Verkauf übergebenen Schloss- 
N Handwerker Verein. * einrichtung kommen von heute ab 3 aus Eichenholz prachtvoll 

e 


5 . 75 1 " " geschnitzte Salons nebst zugehörigen Teppichen, Portierem ete., 3 
1 Aide Denges ding, ben 7. Moden Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ U. Möbel⸗Geſchäft, grosse, 2 kleine Speisesaal-Einricht., 4 Herrenzimmer, sowie 2 
ber: Herr Oberlehrer Pelzer: „Der befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-à-vis der Poſt. 6900] 


schw. -matte Damen-Snlons mit Seiden- und Cachemir- Bezügen 
Einfluß des Waſſers auf die Ober⸗ Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. nebst Portieren, ULebher gardinen, Polsterameublement mit dem 
flächengeſtaltung der Erde.“ [7185] — — — . ———2 


modernsten Phantaslestoff- und Plüsch- Bezügen, Trumenux, Can- 
Sonnabend, den 9. Nov., Abends 


delaber, Chaiselongues, Divans ete.; 
8 Uhr; 
Stiftungs⸗Feſt 


ausser diesen: 
mit Tafel und Ball. 


2 Speisesaal-Einricht. in Mahag. u. Nussb., 8 Fremdenzimmer, als 
alle Arten Sehränke, Tische, Stühle, Wasch-, Nacht- und Sopha- 
Tische, Bettstellen mit Matratzen, Bücherschränke, Vertikows 
Breslauer Credit⸗ Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 5 
„Das Geſchäftslokal befindet ſich 8 
8 5085 


u. V. a. m. getheilt oder im Ganzen zum Verkauf. 
jetzt: [5085] 
Neuſchetr. 5859. 


Von Montag, den 4. November, 


ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


Das 


große Pelzwaaren Lager 


. Boden, Kürſchner, 
Breslau, Ring Nr. 35, 
6 parterre, 1. und 2. Etage, 
1 E empfiehlt - 
feine Herren-Geh-, Neiſe⸗, Jagd- u. Livrbe⸗ Pelze, 
für Damen Geh: und Reiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seideuſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stofibezügen. 
Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
„in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene 15 7 mützen. 
8 Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd⸗Mußfe und 
= ind e zu Mark ee e Dart 58 Muffe 
und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ un erz⸗Muffe 
Poliklinik 5 u Mark 5 8 von 3 5 an. 5 a 
9 & Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
Br für Augenkr anke und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
i 8 ho it 5780 1 5 er . Ve ee h N bee 1 1 
Lau 5 ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. 
D T. EWKOWESC 1, Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. > 3 
prakt. Arzt und Augenarzt, Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
Tauenzienstrasse 36. 


N f n ununterbrochen, auch Sonntags, don Merge 10 
EN * re 3 Ki R; 
Dr. S. Fraenkels 


Abends 9 Uhr geöffnet. 
M. Boden, Kürſchner, Breslan, Ring 3 
Poliklinik . ürſch eee 1 
für inmere Krankheiten, een — 

Freiburgerſtr. 18, I. SER 
täglich von 8½ bis 10 Uhr. 
nd unentgeltlich. 
Arznei nach Möglichkeit frei. 


— 4 
5 Klinik 
zur Aufnahme und Behandlung für 
Sautkranke ꝛc., 
reslau, Gartenſtr. Abe, Sprechſt.] 
Vm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 8 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ fi 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. B. 11—12, N. 24. Mi 


5 Dr. Hönig, e 2 
Für Hautkranke 


Sprechſt. von I—11 u. von 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 

[6300] Nikolaiſtr. 44/5. 5 

! Künſtliche Zähne a IM 

h naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 

H Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzlofe | #9 

| Behandl. von Zahn: u. Mundkrankh. | 


unentgeltlich bei uns lagern. 


Gekaufte Möbel können drei Monate 


— ne 


) C.BRANDAUER & CS, BIRMINGHAM. 
EMPFEHLEN IHRE VORZÜGLICHEN, AN DEN SPITZEN 
VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN ODER: 


CIRCULAR-POINTED PENS’ 


WELCHE SEHR LEICHT UND ANGENEHM: ÜBER DAS PAPIER GLEITEN.. 
ZU BEZIEREN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG,.FABRIKS-NIEDERLAGE BEI 


S.LOEWENHAIRN;ITIFRIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN. 


Woll⸗ Gerichtlicher 
Oberhemden ee | 
Wollene Soden” A| „ Porzelan und 
2, 24,3, 4%, a Mart, Glaswaaren⸗Beſtände 
Unterbeinkleider in der Rothenbach ſchen 
Baumwolle u. Wolle Concursmaſſe 


von 1,30 Mark an, nzen zu verkauf 


Socken v. 40 f. ab, dag ll barten Cet 3 
Chiffon⸗ u. Leinen⸗ Seren a einen aus 
Oberhemden 


November er. in den üblichen 
u 27, 3, 4, 5 und 6 Mark, 


Geſchäftsſtunden beſichtigt werden. 
N eiſed 0 den und Inventarium und Taxe liegen im 
ſerdedecken n ark 


Verkaufslocal aus. 7192 
Der Unterzeichnete nimmt ſchrift⸗ 
Wollene u. ſeidene Herrentücher 
in größter Auswahl. 


liche Kaufofferten bis 4. November 


er., Abends 6 Uhr, entgegen. 
Schmiedebrücke 10. 


Da sämmtliche Möbel äusserst wenig gebraucht, so 1 sich dieselben vor- 
züglich sowohl zu hochherrschaftliehen als eimfachen Ausstattungen. [6741] 
Geſchäftsſtunden: 11 bis 1 Uhr 
Mittags. 


Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, 
Ich habe mein Comptoir von der 


Breslau, 11, Altbüsserstrasse 11. 
Büttnerſtraße Nr. 34 


5107 


: Gartenſtraße 22, II 
verlegt 3 5 
Moritz Lövy. 


[ro12] 


Neelles Heiraths⸗Geſuch. 
Eine gebild. Wittwe, ev., 30 Jahre 
alt, mit einem disponiblen Vermögen 
von 12,000 Thlr. wünſcht ſich zu ver⸗ 
ehelichen. Gefl. Offerten ſind an 
Frau M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
ſraße 44, zu richten. [7189] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Meiſter (Stellmacher), 
8 evang., Grundſtückbeſitzer in einer 
9. kleinen Stadt Niederſchleſiens ſucht 

lauf dieſem nicht ungewöhnlichen Wege 
— —_ ſich zu verheirathen, da es ihm an 
jr Damenbekanntſchaft fehlt. Damen, 
(nur häusliche) im Alter von 20 bis 
A130: Jahren, mit einem disponiblen 
Vermögen von 1000 bis 1500 Thlr., 
die auf dieſes reelle Geſuch eingehen 
wollen, werden erſucht, ſpäteſtens bis 
12ten dieſes Monats ihre werthe 
Adreſſe nebſt Photographie unter 
Chiffre K. M. 56 in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 1580] 

Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache. 


5 Eim junger thatkräftiger Mann, 


5 


m 


P 


| Sperialitäten in Puppen 


. eigener Fabrikation. * 5 
Großes Lager von deutſchen, franzöſiſchen 
und amerikaniſchen Spielwaaren 


[4944] en gros & en detail. 


Gebrüder Klemperer, Manufaeturiſt, mit 10, . 


Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüle. eautionsfähig, ohne weitere Ver⸗ 
eee eee NEE tretung, wird von einer bedeutendes | 
ren Spinn⸗ und Webereß (Bunt⸗ 
27 0 U NENERTSIEAR ATEER eat) a Agent And 0 0 

im Nov 8 Ichriſtliche Bewerber berückſichtigt. Mel⸗ 

Breslau, im November 1878. bungen unter J. 6. 30, Ber in vol 3 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Verwalter 
der Maſſe. 


Troſtbringend 
für alle Kranken iſt die Lectüre 
der zahlreichen in dem d | 
ads 


P. P. 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich das 


Colonial⸗, Brunnen⸗ 
und Delicateß⸗Wagren En gros- 
i Albert Loewensiein, |} und En detail-Geſchäft 


. H Ela. P. 57 an die Exepedition dieſer 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage, X des Henn [1581] 


Eingang Altbüßerſtraße. 8 1 8 Zeitung erbeten. 23 


Dr. dent, chirurg. 2 mit ſämmtlichen Aetivas käuflich erworben habe und daſſelbe unter erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: 


Ausverkauf 
von bunten Stickereien und 


geſchnitzten Holzwaaren, um 
zu räumen ſehr billig. (71901 


Kalischer, z F. 


Tür einen von Brauereien und 
Deſtillationen geſuchten Artikel 
wünſcht eine leiſtungsfähige Fabrik 
gegen gute Propiſion einen regel: 
mäßig reiſenden Verkäufer. 
Bewerbungen werden unter Chiffre 


„Dr. Airy's Hoturheilmethode“ 

gedruckten Berichte über die er⸗ 
folgte Geneſung auch in ver⸗ 
zweifelten Fällen. Preis 1 Mk. 
Vorräthig in L. Barſchak' s Buch⸗ 5 


handlung, Schmiedebrücke 48, 


auch gegen Einſendung von 12 
| Briefmarken & 10 Pf. franco zu 


beziehen durch Aichter's Verlags. 
Anfalt, Leipzig. Ein „Auszug“ 


= 3 2 | meiner Firma fortführen werde. = 9 Darlehne mit Prolongation. [6734] feht gratis und franco zu 
1 Erich Richter Eli Ferner bringe ich zur gefäll. Kenntniß, daß mir von dem König⸗ P. Schwer jetzt Antonienſtr. 13. etreu künſtleri | Dipnften. [1236 
n 1 LE: lichen Haupt⸗Steuer⸗Amt hier die von meinem Vorgänger Herrn 1 <<: c, eee in naturgetreuer, künſtleriſcher 
x in Amerika approbirter 8 = 8 i , 8 gang J Höhere etatsmäßig angeſtellte ae l Gaze. 
reis nach Größe. 


* 
Kr 


Auge Kulse verwaltete Stempel: Distribution gleichfalls 
19 übertragen worden iſt. a 17197] 


Zahnarzt. 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 7 
Nachmittags A 


2 % 
Neue Schweidnitzerstr.1. T 
.  SRREFREERREBRERISSEE| nn 


1 Zu Schiller's geburtstag. (EBEN eee 
\ 10. November. Damen⸗Pelz⸗Baretts 


Den Freunden des grossen Dichters] 2 
und andere der gegenwärtigen Saiſon entſprechende 


zur Nachricht, dass man Ohlauer- J 1 
Wr 
Damen-Hlfe 


05 strasse 32, im Hofe I, bei Matzke 
i schöne und preiswürdige Schiller- 
2 büsten zu kaufen bekommt. [5149] j 
9 2 5 nach den neueſten Pariſer Modellen. 
Anerkannt W. Einkaufsquelle für Damenhüte. 
pecialität Breslau's. [7199] 


Damen-Mäntel 
S. Goldstein jr. Baer gie 


werden moderniſirt, ſowte Kleider zum 
RN RR 


* 
7 


h Durch Wr 
Jugendſünden 


im geugungs⸗ u. Nerven⸗ 
iv ni 


Achtungsvoll Beam E 
Herrmann Haischer. | nd Offiziere 


17 


Künſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen 2C- 
Effectuirung in 2 Stunden. 


* 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 
ie Discretion direct vom Geld⸗ 
geber Darlehne mit Prolongation. 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 
u. Rollen, Parfümerie, Schönheits⸗ 


63000, 4000 u. 8000 [ 


Tbaler werden zu erſten Stellen auf \ Friſeur-Geſchüſt 


J Grundſtücke geſucht. f. sub A. 8. ss 
17 voll. Hischer Shleten. [4898] von W. Müller, 
FFF 2. Carlsſtr. u. et 2. 


11 M. z. zweiten pupill. fon zum Damen- Friſt 
4 ‚000 ihern ypothel in feiner [| Salben f ranken. 
Lage geſ. Abr . RR 819. erb. Salon zum Haarſchneiden 


und Naſiren. 
Plisse 


Abonnements billigſt. 
(Bitte genau auf die Firma zu 
wird in allen Faltenbreiten ſchnell 
und billig gebrannt, pro M. 3 


achten.) [6411] 
5 ger 
Paradiesſtraße 17, 2. Etage rechts. 


g Die Gefahren des Laſters 
Bunte Stickereien 


errüttete u. Ge⸗ 

wächte finden fichere, 
gründliche und diserete | 
} 


keketetetekekeleleketetele ker 


Lager von Zöpfen u. langen Locken, 
von Haar ſchonende Unterflechten 


ilfe durch das Buch: 

Dr. Retau's Selhſtbewahrung. 
Mit 27 Abbild. Pr. 3 M. 
Binnen 4 Jahren ver⸗ 
danken dem Buche 15000 
Kranke ihre wiederer⸗ 


Selbſtanfertigen zugeſchnitten und vor⸗] 


geheftet bei Frau [7153] 
Eimmeline Lange, e SE 
Bahnhofſtraße Nr. 11. DR 2 
1 1 9 wird ſauber gewaſchen, 37, Iulius Wahsner, 373. 
BOX. Wäſche mit und ohne Glanz N EI 


— 


Schweizer 


zeigen ſich aufs Traurigſte an de Ä 
ingüdlihen Ofen n 


Breslau, 
3 te Frau Hein, Schiller⸗ 5 N 8 aße 35 ae een befleckung und geheimer Ausfchwei: |hochfeine Waare, sowie andere 
Pe rc 100 1 Lieben i [5087] 2 e ö Neue ae en 1 305 7 x in Sammet, Canevas, Tuch und fungen. Leſe Jaber der an Schwäche⸗ Tafel Butter, Gebirgs- 
2 U 55 2 A Feat Fan 155 h empfie Pager 21 7 9 7 Application empfiehlt ſehr billig nal: Mei . 7 — berühmte Kan 8 Sehweizen, Ban | 
1 n einer feinen jüdiſchen x 8 9 R nal: Meifteriver er Jugendſpie⸗[ burger und andere = 
J findet ein Penſionar Aufnahme. „nenconſtruirten Billards 8. Jun mann, el“ welches f. 2 M. b. W. 5 Milet und Suhan, unverfälscht, 


Offerten unter R. 59 an die Exped. 
51-¹ 


zum Preiſe von 540 bis 
der Bresl. Ztg. / 


Neuſcheſtr. 64. [671 
1000 Mark. [5137] N 


Berlin SW., Tempelhofer Ufer 8, empfiehlt A. Llebetanz, 23. 
discret verſandt wird. 15629] Friedrich- Wilhelmstrasse 4 


7 Rr 7 * 4 
SFT * 7 WR 7 5 7 1 


Breslauer Zeitung. — Scnutag, den 3. November 1878. 


‚ Taterka, | 


Hierdurch beehren wir uns, den Empfang unſerer Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ergebenſt anzuzeigen. Durch das uns von 
unſeren geſchätzten Kunden ſeit dem 20 jährigen Beſtehen der Firma entgegengebrachte Vertrauen ermuthigt, erlauben wir uns auch in weiteren Kreiſen das Intereſſe 


für unſere Handlung anzuregen, und machen wir auf folgende Zweige derſelben aufmerkſam: 


. p „ 18 f \ 15 
A. Fertige Herren Anzüge. B. Knaben Anzüge, 
NB. Unjer Perſonal iſt angewſeſen, nur gut paſſende Anzüge zu ver⸗] copirt nach den neueſten Wiener und Pariſer Modellen in Buckslin, 


kaufen und alles Nichtpaſſende ohne Weiteres umzutguſchen. Velour, Düffel, Kammgarn ꝛc., für das Alter von 3 bis 6 Jahren, 
Das Lager beſteht aus: von 7 Mark an. 


Rock, Hoſe, Weſte 

2 Partie n f 
on⸗ Ake er 
m von 36 5 8 Net e n in schwarz, 


Winter⸗Paletots 


erſchiedenartigſter Formen in Double, Eskimo ine 
auf's Reellſte gearbeitet, von 24 Matt an, 


Kaiſer⸗Paletots 


von 30 Mark an, 


Schlaf rö cke n 


von 16 bis 50 Mark, 
Ja 2 1 en in allen nur erdenklichen Qualitäten, 
= wroe-Anzägen, BE 
Beinkleidern, 


Wedſten te. 
in reichhaltigſter Auswahl. 


Knaben ⸗Anzüge 


für das Alter von 6 bis 14 Jahren, von 10 Mark an. 


Confſirmanden⸗Mnzüge 


in den geſchmackvollſten Formen. 


Knaben ⸗Paletots 


in Düffel, Buckskin und Velour. 


Knaben⸗Kaiſer⸗Paletots. 
Kunaben⸗Joppen. 
Knaben ⸗Schlafröcke. 


Sloconne ıc., 


Eskimo, Natines, 


C. Stoff Lager. 


Daſſelbe iſt von dem fertigen Lager vollſtändig getrennt und bietet 


in überraſchender Fülle die neueſten Erzeuguiſſe des In⸗ und Aus⸗ 
landes, vornehmlich: 


echt engl. Stoffe u. Kammgarne 
Re für ganze Anzüge, 
franzöſiſche und Brünner 
Hoſenſtoffe, 


feinste Niederländer ſchwarze 
Tuche und Vuckskins, 


Floconn“s, 


in den beſten Qualitäten zu Wintérüberziehern. 


Jagd⸗Doubles en. 


„Die Anfertigung wird in unſerer eigenen Werlſtatt unter Leitung 
eines anerkannt tüchtigen Werkführers auf's Sauberſte Aagefab , 15 
19. 


werden nur gut paſſende Kleidungsſtücke abgeliefert. 


| Gebrüder Taterka, Albrechtsſtraße 39. 


ZA 


empfehle ich meine nur aus den beſten und haltbarſten Garnen gefer⸗ in geſchmackvollſten N ' a 2 15 er, 
deen Damen⸗, Herren- und Kinderſtrümpfe e Den Eingang E Setnsf 


in den neueſten Farbenſtellungen. D 


can, Damen-, Herren- und Kinder⸗ 
Unterjacken, Beinkleider ꝛc. 
Nen!!! 


114 


u Gnotie Fließ⸗Herren⸗Jacken Und Bein: N g 


bedeutender Partie⸗Waaren beehrt ſi erzeichneter einem werthen 1 
Publikum anzuzeigen. rb jung witer center Eine [7116 1 


Ich habe deshalb meinen 


Ausverkauf 


für ſolche ſchon jetzt eröffnet, um meinen geſchätzten Kunden den Ein⸗ 
kauf mit größerer Ruhe zu erm öl hen I 5 


fl 5 5 Der Ausverkauf umfaßt vorzugsweiſe 0 Il: 
eider / ſeidenweich, auf der Körperſeite mit Schwanenfließ, einzig große Partien Weißwaaren, zur Hälfte t 
und allein echt, wenn dieſelben mit dem engliſchen Frabrikſtempel 7 7 Lavalliers, des 
5  „expressiy made for Julius Henel Breslau“ „ „ ſeidener Cravattentücher, ſonſtigen 
verſehen find. 5 „ Damen- u. Kinderſchürzen) Werthes. 


Garantie des Nichteinlaufens 
pro Stück von 80 e . zB 


gu Engliſche Vigogne⸗Damenbeinkleider, grau, Gelegen⸗ 


heitspteis pro Paar in allen Größen 3,50. 
Phbantaſte⸗Artikel, wie Tücher, Shawls, Damen⸗Weſten, Puls⸗ 
wärmer, Leibbinden, Kniewärmer, Muffs, Fanchons in kolofſaler 
Auswahl zu aufnahme peiſe billigen Preiſen. 
Vorjährige Muſter zur Hälfte des Koſtenpreiſes. eg 


Strumpflängen in Doppelgarn 


in den neueſten Muſtern für Damen und Kinder. 

Jagdartilel, Jagdweſten, ſteieriſche Jagd⸗Strümpfe, Jagdmützen, 

Kopfſchützer, Wadenwärmer und Jagdhandſchuhe. 8 - 
2 Plef-Gamafchen, jest nur & Paar 5,00 


Nächſtdem habe i eine gr vorrä ; 
Febentrnd mia 7 165 greine großen Wollwaarenvorräthe im Preiſe 


Wilhelm Prager, 


Ning Nr. 18, 


in echter Kaukaſuswolle. 
Engliſche Flanellhemden, Tricothemden. 
Damencoſtüme, Beinkleid und Unterrock an einem Gurt (eigenes 
Modell von ſämmtlichen hervorragenden Mode⸗ Journalen als 


bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


0 verwechſelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen Preiſen zu 
erwerben. 


[Paul Friedr. Scholz, | 


bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus . 
Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strißwolle, 
Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 
Plüſch und Mohair, 


: ſogenannten 
Ausverkaufswaaren 


[7115] 


Ning 38, Grüne Nöhrſeite. 


eilig gebracht. Flanell⸗Beinkleider, Flanell Röcke, Slanelcantoß, 
Filzröcke in allen modernen Farben. az 1 


Cardinal⸗Jupons in Wollſtoff und Filz. #d.R&S.PCROCKETT, a 


2. FIRST INVENTORS 


Größ F Nager ie , AD. 1849. SS 
bie Auswahl engliſcher Reiſedecken. N 


„Da ich in kurzer Zeit mein jetzt innehabendes 
Geſchäftslocal während eines Umbaues längere Zeit 
verlaſſen muß, ſo will ich bis dahin noch mit meinem 
Lager möglichſt räumen und habe ſämmtliche Artikel 
in den Preiſen heruntergeſetzt. [7135] 
Beſonders empjehle mein großes Lager: 
Teppiche in allen Gattungen und Größen; 
Läufer, Wolle, Halbwolle, Wachstuch, Cocos und 
Manilla; 0 ? 
Tiſch⸗, Reife, Schlaf, und Pferdedecken: 
Velour d Utrecht Möbel⸗Plüſch) in vorzüglichſter 
Qualität; 281. 
Wachstuche, Ledertuche, Fenſter⸗Rouleaur; 
tote die beliebten Waſchtiſchvorhänge in anerkannt 
größter Auswahl. A 
Ferner die patentirten und ſich als vorzüglich 
bewährenden Gummi⸗Tiſchdecken, die nie gewaſchen 
zu werden brauchen. ö N 
„Sämmtliche Artikel werden in reellſter Waare (und 
nicht wie in ſingirten Ausverkäufen) zu billigſten 
aber feſten Preiſen abgegeben. 


L. Freund jr 
Wachstuch⸗ und Nouleaur- Fabri, 
nur Junkernſtraße Nr. 4. 


Seidene Neiſedecken für Damen. 
Wollene Reiſedecken und Reiſeplaids. 


Wegen umbau meines Locals 


fe 2 verkaufe ich mein 5 6932 
und Uhren, Gold⸗ 


. x 
Silber 
zum A: r garen 5 Lager 
und muß das Lager bis zum 11. Nopbr. d. J. pollſtändig Herdumk sch. | 


Eduard Gu 
Niemerzeile Ne , 


Wegen Arbeitsnoth billigſter Woche Verlauf im 


Beim Eintritt der rauheren Witterung erlaube ich mir mein forg⸗ 
fältig aſſortirtes Lager von Tricotagen, aus den heiten englischen, 
franzöſiſchen und deutſchen Fabriken bezogen, der geweigten Pexrück⸗ Mi 
ſichtigung angelegentlichſt zu empfehlen. 


Insbeſondere: 
Geſundheits⸗Unterjacken 
Unterbeinkleider een 1 
Jaad d Seide, Vigogne und 
Jagdhemden 9 Baumwalla, 


Socken und Strümpfe 
Cachenez in Seide und Wolle, | 
Cravatten und Shlipfe in den neueſten Gertres, 
Frottirhandtücher in Leinen und Baumwolle. 

Der Anfertigung von Herren- und Damen- Wäſche, ſowie ball: M 


ſtändiger Ausſtattungen widme ich beſondere Nufmerkſamiſei ; 
durch vorzügliche Arbeitskräfte im Stande, gut db elk ae 


Oberhemden, 
von den beſten Stoffen, preiswürdig zu liefern. 
Vilhelm Regner, 
Tiſchzeug⸗ Leinwand. n. Wäſche handlung, 
Ning 29, Goldene Krone. 


[6428] 


Cement⸗Gullies (Schlammfänge), 
e, led eee erde bier e Hefe, d 


Geber. Huber, 
Gartenſtr. 30 E. 


Frauen⸗Arh.⸗Verein Schweitnigerftr. 41142, Ti. 
fate te e e ge, Merlas un 


ttauſenderlet Nebenartitel für Groß und Klein. tds und 
geborene. Arbeitgunnahne, es bung tun für Neu: 


Warme Unterbekleidungsſtücke. [6094] 


böhmiſche Kaffee 
zu ſoliden Preiſen bei 


ee A 


fel ſervice len 


eevice für 12 Perſonen und weißes böhmiſch e 


J. Schlesinger, Neuſcheſtraße 51. 


r 


run m ann 


Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Winter⸗Fahrplan 187 8079. 


I. Linie. 
Scheitnig — Pöpelwitz (unweit 
Schwarzer Bär). 


Abfahrt Abfahrt 
vom dom von 
n eee e e 
uni iergarten- a öpelwi 
Scheitnig 1 ei Br 5 Pöpelwitz 
nach nach dem Bahnhof nach 
5 a Striegauer⸗ | Thiergarten- are 
Pöpelwitz Platz ſtraße Scheitnig 


1. Wag. 735 Bm. 
Von 735 Vorm. 
bis 8is Abds. 
alle 10 Minuten 

ein Wagen. 

Von 335 Abds. 
bis 1035 Abds. 
alle 30 Minuten 

ein Wagen. 


3, Wag. 730 Vm. 1. Wag. 740 Vm. 
Von 730 Vorm. Von 740 Vorm. 
bis 830 Abds. bis 820 Abds. 
alle 20 Minuten alle 10 Minuten 

ein Wagen. ein Wagen. 
Von 830 Abds. | Von 840 Abds. 
bis 1030 Abos. ] bis 1040 Abds. 
alle 30 Minuten | alle 30 Minuten 

ein Wagen. ein Wagen. 


Von 810 Vorm. 
bis 830 Abds. 


ein Wagen. 
(Der Wagen 810 
Abds. von Pöpel⸗ 
witz geht nur bis 
zum Bahnhof 
N * 
Von Abds. 
bis 1030 Abds. 
alle 30 Minuten 
ein Wagen. 
Nachtwagen 1030. Nachtwagen 1040. Nachtwagen 1038. Nachtwagen 1030. 


Halteſtellen ſind: Curve Hentrich, Weiche Zoologiſcher 
Garten, Paßbrücke, Marftvafe, Weiche Thiergartenſtraße, 
Bahnhof Thiergartenſtraße, Marienſtraße, Wintergarten, 
Uferſtraße, verlängerte Breiteſtraße, Leſſingſtraße, Feld⸗ 


1. Wag. 730 Vm. fl. Wag. 730 Seil); Wag. 715 Vm. J. ne 740 Vm. 1. Wag. 740 Vm. 


alle 20 Minuten falle 20 Minuten 


ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. in Wa “7 ein Wagen. „ein Wagen. 
Von 810 Abds. | Von 820 Abos. | Von 9 Abds. Von 8 Abds. Von 9 Abos. Lorlezter Von is Abds. | Von 910 Abds. 
bis 910 Abds. bis 920 Abds. bis 10 Abds. bis 10 Abds. bis 1030 Abds. Wagen 855 31 12 bis 855 Abds. bis 1010 Abds. 
alle 30 Minuten ſalle 30 Minuten alle 30 Minuten alle 30 Minuten] alle 30 Minuten] Letzter Tages. falle 20 Minuten alle 30 „inuten 
ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. ein Wagen. Wagen 948 Abos. ein Wagen. ein Wagen. 
Falte 10. Nachtwagen 1010.] Nachtwagen 1020. Nachtwagen 1040. Nachtwagen 030.] Nachtwagen 018. Letzter Wagen 925. | 
Halteſtellen ſind: Brücke Kleinburg, Thorbarriere, Weiche Halteſtellen ſind: Weiche Halteſtellen in. d: Kloſter⸗ 


Breslau, den 1. November 1878. 


II. Linie. 


Kleinburg — Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahnhof. 


III. Linie. IV. Linie (Ringbahn). 


Ohlauer⸗Barriere Ohlau⸗Ufer bis 
bis Ning. Oderthor⸗ Wache. 


Abfahrt Abfahrt Abfahrt „Abfahrt 
Eh Bahnhof 8 ar 6 von der S e der 
Kleinburg | Kaifer 105 8 er⸗Ufer⸗Bahnhof Ohlauer Ning San 1 Ifer Ben 
Wilhelmſtraße Babndof | Barriere nach der Oberer Bär) nach dem 
nach dem Kaiſer Kl 11 nach dem Ohlauer Sten Oblau-Ufer 
Rechte Oder ufer Bahnhof | Wilhelmftrape | Klein burg Ning Barriere Wache Odzsrer Bar) 


1. Wag. 735 Vm. 1. Wag. 755. Vm. 
Von 8s Vorm. Von 82s Vorm. 
bis 83s Abds. bis 828 Abds. 

alle 10 Minuten * 10 Minuten 


ih Mag. 755 Vm. 1. Wag. 830 Vm 
Von 755 Vorm. Von 830 Vorm. 
bis 815 Abos. bis 850 Abds. 

alle 10 Minuten alle 10 Minuten 


Von 730 Vorm. Von 8 Vorm. Von 740 Vorm. 
bis 820 Abds. bis 840 Abds. bis 8 Abds. 


alle 10 Minuten] alle 10 Minuten alle 20 Minuten 


Von 8 Vorm. 
bis 8 Abds. 


Faulen Weiche Feldſtraße, 
Weiche Cent Fränkelplatz, 
Weiche Centralbahnhof, Teich 


Kloſtermühle, Löſch⸗ Straße, 
Mauritius ⸗ Platz, Wei 155 


Pie Garten, Curve Neddermann, Bahnhof Kaiſer 
Kloſterſtraße (Fe dſtraße), 


ilhelmſtraße, Weiche Auguſtaſtraſſe, Moritzſtraße, 
Schillerſtraße, Sadewatraße, Gartenſtraße, 5 iaienl 


raße, am Oberen Bär, e äntlergaſſe, laß, Schweidnitzer⸗Stadtgraben, Zwingerplatz, Hummerei Oberen Bär, Domini > ſtraße, Neudorfſtraße, Neue 
tbüßerſtraße, ang Ne e Neue Weltgaſſe, am Funzernftraße, Sin betten irſuliner⸗ Platz, Mäntlergaſſe, Alt⸗ Schweidnitzer⸗Straße, W Weiche 
Unteren Bär, Königsplatz, Schwertſtraße. Neue Kirch⸗ ſtraße, Sderktorwache, Matthiaspark, Weiche Matthias büßerſtraße. Sit enſtraße, Sonnen⸗Platz, 
ſtraße, Friedrich⸗Carlſtraße, Mariannenſtraße, Ludwi 5 platz, Ottoſtraße, Vincenzſtraße. reiburgerſtraße, Weiche Ber⸗ 
ſtraße, Striegauerplatz, Schweitzerſtraße, Hoffmanns Fabr liner 1 Schwertſtraße, 
Weiche Bahn⸗ Unterführung. Friedri helm aße, A 
N a ee Wer⸗ 
Weiche Wilhelms⸗ 
Dee at kent ehe 
Fahr Preiſe. 
Tages⸗Nacht⸗ 8 Nacht⸗ obe, | st 
Wagen. Wa 50 Vf. agen. agen. 
Von Seien bis Pöpelwitz 30 Pf. 50 Pf. Von Reste ne Kleinburg.. 30 VP. 
1 inburg bis Oderthorwache 
1 85 me games] 4 . 20 „ %% e 20 „ 40 „ Die ganze Strecke 10 Pf. 20 Pf. Die ganze Strecke . 10 Pf. 
1 eitni * Wintergarten eiche Auguſtaſtraße . 
8 Kinlearfen bis S wertaße| ie ren ale 14 | 20%; „ Weiche ie Se 15 er ee Ben > | 0 
0 Kalte u 9 5 — 7) 
„ Ring bis Pöpelwit „ Ning bis Nechte⸗ „Oder⸗Ufer⸗Bahnhof 4 | | 
Ein Kind unter 6 Jahren in Begleitung Erwachſener, welches einen beſonderen Platz nicht einnimmt, ift frei; zwei Kinder dieſes Alters zahlen den Fahrpreis für eine Perſon. 
Der Fahrplan wird erforderlichen Falles erweitert, oder ſofern elementare Hinderniſſe eintreten, beſchränkt. A 
Nur an den durch Tafeln bezeichneten Halteſtellen wird auf Verlangen angehalten. 
Wenn zwei oder mehr Wagen hinter einander fahren, fo führen ſämmtliche mit Ausnahme des letzten Wagens am hinteren Perron⸗Dach eine roth und weiße Fahne. 7109] 


„Vorſtehender, mit dem heutigen Tage in Kraft tretende Fahrplan nebſt Tarif wird in Gemäßheit des 8 


Der ea 


öffentlichen Kenntniß gebracht.“ 


a 7 Nuß personliche Ginkänfe in Paris 2c. it es mir 1 große 2 
Poſten ken a Artikel außerordentlich vortheilhaft zu acquiriren 
und empfehle ich ſolche zu wirklich außergewöhnliche Preiſen: 
ca. 300 DB, ſeidene Shäwſchen, 
a 35 Pf., 50 Uf. 75 Pf. 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. c. 
ca. 200 Dip. feidene Damen: Halslücher, 


a 40 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 19 M. 25 Pf. ꝛc.; 


100 Dbd. ſeidene Serren-Catene, 


3 M. 50 Pf. 4 J 


ca. 2 9 1 5 Dir. feine Sa. Silben. Kragen) 
ca. 100 Di. Cle. Kragen mit Stickre, 


0 Pf., 60 Pf., 75 Pf.; 
ferner enen eleg. Garnituren, Tüll⸗ u. Mull⸗Barben, 
ckereien, Kinderkragen ze. 
in größer Auswabl zu ſehr billigen Preiſen. 


r Sygiialität in Schürzen n 


eigener Fabrikation für Damen und Kinder: 
in Seid 


in Moirde von 1 M. an (für Kinder von 60 Pf.); 


I ferner in Alpacca 1 — Een à 2 M. 50. Pf), ſowie diverſen! 


weißen S toben in allen Größen 
von einfachſten bis eleganteſten Genre. 


5 Sämtliche Saifon-Neubeiten i in: Schleiern, Schleifen, Cre Cravatten⸗ 
Bändern, Häubchen, Coiffuren ꝛc. ſind in geſchmackvollen Muſtern 
in großer Auswahl vorräthig. [5786] 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35. 


SS Auswahlfendungen nach auswärts bereittwilligft. 
Dieberbertänfer — dieſe Offerte — ner 5 


Der Ausverkauf 
unſerer Waarenbeſtände, als: Een, Tiſch⸗ und Bettzeug, 


Kaffee ⸗ Servietten, Handtücher, Taft ee 
Damen- und Kinder⸗Wäſche, Can chentücher | >] 


E von 4 M. 50 Pf. an (für Kinder von 3 M. 50 Pf), 


Die SN Fendfung 


amifols zum Selbilfoft wegen 
Auseinanderſetzung, wird fortgeſetzz. 5 1 35) 1 


H. Schwarzwald & Co,, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5 
Dr Eingang Sunernrfe. BE 


$ 9 der Polizei⸗Verordnung, betreffend den Betrieb der Straßen⸗Eiſenbahnen, vom 14. April 1877, zur 


olizei⸗ : 


Veaberr Don. 4 ar: * 


Noch nicht dageweſene Preſſe 


0 Um unſeren mich während der todten Saiſon volle Beihäf- 
tigung zu geben, ließen wir von den jetzt fabelhaft billigen Leinen⸗ 
garnen eine bedeutende Partie Conſumtions⸗Waaren anfertigen 
und liefern dieſelben zu nachſtehenden Preiſen, verfehlen jedoch nicht, 
das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß wohl der bewährte 
Ruf unſerer Firma genügend iſt, um unſeren Abnehmern 


reellſte Waare 


auch bei dieſen außergewöhnlichen Preiſen zu garantiren. 
Länge | Breite | j | 


Für H. Serbit und d Winter 


empfehle mein ſorgfältigſt 18 [6723] 


Stenmpfivaaren-& ager, 


Geſundheitshemden, Jacken und Unterbeinkleider 
für Herren und Damen, 


Unterkleider für Damen, 


das Neueſte und Elegantefte in Flanell, Filz und wattirter Slepparbeit 


Oberhemden, Kragen u. Manſchetten 


liefere unter Garantie von vorzüglichem Sitz und beſtem Material 


2 lin Centimeter. u billigsten 
2 40 46 Da ae Prima, pro Dbd. e Braten: 

En 40 einene Wiſchtücher mit buntem Rand 7 

12 2 und eingewebten Taſſen, 25 5 ꝛc. II. V RIVA { 
8 po. 

8 60 60 Roth u. „Peißkarirte Wiſchtücher en Dbd. x Br Ning sl, goldener Baum. BE 5 
SS | 60 | 60 Weiße Wiſchtücher mit . 40 Band 0 eee 
23 d 
86 110 40 s Getlärte reinleinene Crens⸗ Hand- N 
22 tücher, abgepaßt, o Dtzd. 90 at 

[32] 10) „ e nein] l. Goldstein'spebwanten- Handlung, 

3 tüher W (Hudebad) mit rings 
SE 5 55 herum fle Ar Kante pro Dip. jetzt Alte Grgüpenſtraß e 6. 

Io? 5 | Roh a e Küchenhandtücher, „oder 5 e Nein Meſſe . nh e ich Muff * aſſ Porta 
2 35 Lager aller Axten Herren⸗ u 1 e, ſowi uffe, Kragen un 
3 100 | 35 a enge ‚elle a alle anderen Pelzſachen in 83 Auswahl. r 0 4658] 

100 40 Bi BE ne d Durch billige a ch mir möglich, ebenfalls ſehr billige Preiſe 
25 zu ſtellen und empfeh k mich daher bei allen Beſtellungen in Kürſchner⸗ 
Sämmtliche angegebene Waaren werden auch im en Arbeiten zu reellfter und Ihnelliter Beſorgung. 
Dutzend ohne een abgegeben. 15801] M. Idstein, Kürſchnermeiſter, 
K. K. Hof⸗Leinenwagren⸗Fabrik g 
Voſ⸗vei aaren⸗Fabri Alt 


— -  EEE — 


te Graupenftrape Nr. 6. 


RT 


5, Junkernſtraße 6. 6 
Wegen baldiger eruflõ fung se 
2 meines Möbels⸗Geſchäftes 2 


= habe ich die Preiſe meines noch bedeutenden Lagers ſehr Z 
f herabgeſetzt, und ſind darunter mehrere einfache, ſowie hoch⸗ E 
8 elegante Wiener Shlafjimmer: Einrichtungen in Nußbaum von 2 

65—100 Thaler zu haben, ferner eine feine rothe Plüſch⸗ 
2 Garnitur in ſchwarzem Holz, beſtehend aus Sopha und 8 

2 Fauteuils für 160 Thaler, 1 Paar große, reich verzierte Nuß⸗ S 

7 baum⸗Trumeaux für 120 Thaler, eine Mahagoni⸗Garnitur in 

gepreßtem Pluſch für 55 Thaler, 7158 

> ſowie einige Zimmer gebrauchte Möbel bei 


Emanuel Roblynski, 
6, Junkernſtraße 6. 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
Breslau, a1 Natbhauſe Nr. 26. 


Neue vol Heinke & Robitzek, 
Breslau, Albrechtsſtr. 54, im J. Viertel vom Ringe, 5 


empfiehlt ihre große Auswahl von Herren- und Damen⸗Pelzen, ſowie 
1 auch eee. in zur reeller Waare Bi zn den e Preisen. 1 


Oblauerſtr. Nr. 73, 12 P. Wenzlik, 3. Viertel v. Ninge, 
Lane Bl Ri, größte Aush. 


6868 
Soeben ift ausgegeben die l. in a 8 1 
{ 1 7 nter Mitwirkung von A. 
l emeine Geſchichte A 9 5 anne 
7 ernhard Erdmannsdörffer, 8 
In Einzeldarſtellungen. Fulhe, Ludw. Geiger, 1. Goſcht, 5 
Guſf. Herhberg, Ferd. Jufi, Fr. Kapp, 2. Kugler, S. Lefmann, M. @ 
Yhilippfon, Eberh. Schrader, Bernh. Stade, Alfr. Stern, Otto Walk, Ed. 8 
Winkelmann herausgegeben von Wilhelm Oncken. Mit culturhiſtoriſchen 8 
Illuſtrationen. Ungefähr 40 Bände, vollſtändig in etwa 6—7 Jahren. & 
In ca. 100 Abtbeilungen & 3 Mark. 1 8 l : (SR 
Die erſte Abtheilung wird zur Anſicht geliefert, ein ausführlicher ; 

> 


er ran 
f ' Extrazug 
nach Berlin. 


8 5 Zur Feier der Rückkehr 

. i Sr. Majeſtät des Kaiſers 

nach Berlin, findet eine ganz beſondere Feſtlichkeit ſtatt; aus dieſer Ver⸗ 

anla ech arrangire ich Dinstag, den 3. Dec., Mitt. 12% Uhr, vom 

Sberſchl. Bahnhofe einen Extrazug nach Berlin, und koſtet das Billet 

{auf 8 Tage 91100 für hin und zurück II. Kl. 26 M., III. Kl. 18 M. 
roſpecte K 10 Pfg. bei Emil Kabatb, Carlsſtraße 28. [7146] 


Sbey ſchleſi ſche Eifenbahn. 


Am 1. Nopember d. J. tritt ein neuer Localaus ee 

3 Er h a usnahmetarif für Stein⸗ 
kohlen⸗ e in Wagenladungen von Station Glatz nach 
dieſſeitigen Stationen in Kraft, welcher ermäßigte Sätze enthält. 


Ben tenswert ür Ta eiierer u. Sattler. 
ee au bie Quelle 


für ſämmtliche Sorten von } [7118] 
Sophageſtellen und Sophas 
5, Stockgaſſe 9, bei BE 

N. Simon. 


Franzen ; 8 Knöpfe 


d Wolle, 
Marabouts, und 


N 


Proſpect gratis durch 3 
Breslau, Trewendt & Granier s, 
Albrechtsſtraße 37. Bud: und Kunſt⸗Handlung. 
ee sGeοοοοονοõ,ẽjàb‚ o οεοοοοοοοο 008500 


ea eier 5 Soutage, Gallons. Perlmutter⸗Knöpfe mit unmerl- ? = * i i 
e Top ber 5 1775 Siationstafien unentgeldlich zu haben. Preise al fenen bf üben Fehlern Gros 2 und 3 Mark, Verlag von August Hirschu ald in Berlin. 
„0. October 1878. [7201] 5 Franzen: [7196] [ Dad. 20 und 30 Pf., Poſament⸗ Soeben ist erschienen: A 
| Königliche Direction. 1. Knsten 2 Fugen Boten dpf und draw ehe Lehrbuch = 


Mir. 50 Pf. 65 Uf. 80 Pf. ſehr preiswerth. ö 
© und Schlöſſer, T ich⸗ 0 Meter zu 
Ur E Hut⸗ eppi 15, 20 u. 30 Pf. } 
Agraffen. Teppichſchnüre Meter 15 u. 25 Pf. 
Hutſchnüre, abgepaßt und nach] Möbeliranzen gedreht u. Chenille, 
Meter, auch Gold. Nagelſchnüre Meter 15 Pf. 
Sehr praktiſche Schleppenträger. Gardinenhalter Paar v. 25 Pf. an. 
Geräuſchloſe Schoner. C ſets größtes Lager in 
Lace und Bräſſeler or den Preiſen von 
Point Spisenarbeiten. Java- 75 Pf. bie 5 r 50 N. 
toffe. Gangbarſte und beliebteſte Facons 
Filetgnipure bekannt größte Aus⸗ zu 2 M., 2 M. 50 Pf. und 3 M. 
wahl im Material. T 7 £ waaren in Wolle, 
1 Carton Häkelgarn, 24 Rollen, ricot Banmwolle u. Seide 
75 Pf für Damen, Herren und Kinder. 


Wollene u. Vigogne Strümpfe — 7 
und Strumpflängen Gelelegenheitskauf. 
0 


der speciellen Chirurgie 


är Aerzte und Studirende 


Penig Sberſcleſſcher Eiſenbahn⸗Verband. 


im 1. Nopember c., beziehungsweiſe mit dem Tage der Betri öff 

| 2 Strecken Inſterburg⸗Goldap und d enden fire Sa 

oldap, Darkehmen und Graudenz tritt ein vierter Nachtrag in Kraft. 

Derſelbe enthält neue directe Ausnahme Frachtſätze für Steinkoblen⸗ und 

Kotes⸗ Transporte von den en der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 

| Doer-Mjer-Eitenbahn nach den Oſtbahn⸗Stationen der Vesscberungsſtrecen 

deuſtettin-Zellbrück⸗Rugenwalde, reſp. Stolpmünde und Inſterburg⸗Goldap, 

| ſowie nach Graudenz, mehrere bereits früher bekannt gegebene und ein⸗ 
geführte Tarif⸗Aenderungen und Druckfehler⸗ Berichtigungen. 

Exemplawe des Nachtrages ſind von den Verband⸗Stationen unepfg nei 

[7200] 


von 
Er. Franz Koenig, 
ord. Professor der Chirurgie und Director des chirurgis‘;hen Klinik 5 
in Göttingen. j 
Zweite Auflage. Zwei Bände. 
1878. gr. 8. Mit 351 Holzschnitten. 40 ark. [7202] 


Möbel. 


2 . 
JE 


| zu beziehen. 
| Breslau, den 30. October 1878, 


Königliche Dirertion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


PC 
Au. 1 2 5 . 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
5 dle Bullets I ungen e ab gelangen auf unſerer Station Fellhammer 
Sante u e aſſe nach Nachod, Station der öfterzeichifähen 
Brestau, ben 1. Nobember 1 5 0 directe Gepäck⸗Beförderung 8 


— 


2 
— 
er 
2 
2 
@ 
2 
2 


in allen Größen. Sockenlängen, 0 ee 
Socken, Gamaſchen, Kniewärmer, Düffend der 50 Pu.. 


Leibbinden, n mit 


PER 


erkauf! 


Eberhard Zwanziger, 
| Bahnhofſtraße 22 (Locomotive). 


ederlage: 15050] 


571 
Waaren find im Preiſe wirllich 


Sämmilihe zum Verkauf kommende 
bedeutend berabzeſetzt und bietet ſich den gechrten Herrſchaften de muach 
Gelegenheit ihren Weihnachtsbevarf enorm billig decken zu können. — 


Austwahlfenvungen bereitwillig. Koönigsſtr. 3, 7. Local von Ecke der 
Eduard Kreutzberger, I Schweirnigerftr.,, vis-a-vis Hotel Niegner. 


Bordeaux - Stettin. 
6 D. „Olin“ gegen 25. Oetober. u 
„ »„Thyra“ „10. November. 
: „Anglo Dane 25. : 
8 E. W. Hyllested in Bordenur. 
[6300] Proschwitziy & Hofrichter in Stettin. 
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Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das [1573] 


Hötel zum schwarzen Adler | 880808 Qur Fechtſchule. 


in Königshütte a eee 588098 05 5 echte | 
übernommen, vollſtändig gs hütt e am Markt. babe. Der Verkauf der zurückgeſetzten 8 5 Bruno Lomnitz, Reſte andlung, 
300 Paar En ® Zur Fechtſchule, rere 2, koi wor, 
tiefel, ©) f 


Die ausgezeichnete Lage und elegante Einrichtung ſetzen mich in den Stand, 
allen . zu genügen und daſſelbe dem geehrten reifenden iſt in Folge b Caſſa⸗Einkäufe in der angenehmen 
8 äſt in Folge baarer Caſſa⸗Einläufe in ft 
Damen 2 Leders Lage, dem geehrten Publikum ſämmtliche Manufactur⸗, 
a 6 bis 7 Mk. wird fortgeſttzt. 


Publikum unter Zuſichsrung ſolideſter Preiſe angelegentlichſt zu empfehlen. 
* 3 * 0 
Nindleder⸗Knieſtiefel 


ur geſälligen Beachtung. "mg 
> aus prima engl. Mindleder, 
45 waſſerdicht, offerirt 1 8—20 M. p. Paar. 8 6 * 5 1 5 Flanelle jind & allen Weiz 500 
. i 5 — sen 129 Fed n ale em be en Fe. S800 he 85 x 
Filzſchuhe für Damen, Herren, 89 e e, 
mädchen und Kinder von 1 Ml. ab. 


In Kleiderſtoffen, Seide, couleurten u. ſchwarzen 
1371951 
* 5 
Eduard Fränkel, 


Cuchemirs, ardinen, Möbelſtoffen, Teppichen, 
Schuhfabrik, 


= 
7 Tuch en, allen Arten Leinwand, Bettdecken, Juletten, 
IR Wi weißen und bunten Parchenten, ſowie ſämmt⸗ 

64, Ohlauerſtraße GA. a 


Weiß⸗ und Schnittwagren⸗Artilel zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen offeriren zu können. 


[Die beliebten und bereits 2 

* gekannten Halb * Flanelle 
EZ bobe ich für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon in zwei 
9 Qualitäten anfertigen laſſen und verkaufe Serie 1 die 

5 lange Elle 30 Pf., Serie II die lange Elle 25 Pf., 
2 beide Sorten in guter, gediegener Waaxe. 


ergebenſt anzuzeigen, daß mein 


(ühographifches Inflitut, 


Autographie und Druckerei 


durch Neu⸗Anſchaffung von Kunſtdruck⸗ und Schnellpreſſen eine Perbeſſerang 
und Erweiterung erfahren hat, welche mich in den Stand ſetzt, unter Be⸗ 
nutzung neu gewonnener bester Arbeitskräfte bezügliche Aufträge jeder Art, 
jeden Genres und Umfanges mit größtmßglichſter Beſchleunigung und ohne 
deshalb die 1 9 1 0 an gewohnter Correctheit, ſauberen und klaren 
Druck einen Abbruch erleiden zu laſſen, zu den ſolideſten zeitgemäßen Preisen 
parte zu können. 5 Relief⸗Präge⸗ A g 
eine Monogramm⸗ und Nelieſ⸗Prage⸗Anſtalt iſt fal 
Neu-⸗Anſchaffung der praktiſchſten Prägepreſſen, eleganten Shelter Ente 
men, Verzierung ac. vervollſtändigt, um auch in dieſer Branche allen An⸗ 
forderungen der Neuzeit beſtens zu genügen. 
. Auch meine Papier, Schreib- und Zeichen⸗Materielien⸗Hendlun 
n Miene und ſowohl mit allen „„ Comptofr Bedürf 
je er n ver vird ſich der Beachtun E 
ten überall würdig ng peu ee 


lichen Futterſachen habe ſtets aſſortirtes großes Lager 
und verkaufe jeden Artikel auf den lleinſten Nutzen zu 
ganz feſten Preiſen. 5 0 
Der Eingang iſt von der Carlsſtraße und it das 
[6933] 


Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 


Zur Fechtſchule. 


. u rule) „BE 


8 
BR 


n 


Die techniſche Abtheilung meines Ctabliſſements wird, wie ſeit 32 Ja * 
auch fernerhin ſtets von far perſöalich geleitet und bitte ich, Gecauf gel, 
um geneigte Aufträge. b 


Gleiwitz, den 15. Oel 1878. IM. Krimmer, 
Lithograph. 


Verſteigerung 


Ritter von Oelzelb'ſchen Gemälde⸗Gallerie 


3 Andr. Achenbach Aude, N eiſter: 

ndr. ach, Osw. enbach, Boutileonne, Cal f 

Salllewin teen. 2 Kranz, S, C. Kite, eeſſing, Arado ß 

Makart, Mateko, 4 Pettenkoſſen, 3 A. Rotta, Nocheplan, 5 Troyon's 
Tſchaggeny, 2 Verboukhoven, 2 Vautier, Willems, Ziem 3 


am 18. und 19. November 1878 
eng ten 1878. >, Kaeser, Ten 
Der Katalog iſt durch alle bekannten Kunſthandlungen zu beziehen. 
8 ° 7 0 F SEE 

+ 0 
G zerichtlicher „Ausverkauf. 
Das zur 4 n julius N 
hörende Waarenlager beſtehend in: . ae. 
Poſa ier-, Str f⸗ 2 
| 4 ofamendierz, Strumpf⸗ und Wollwaaren, 
wird 90 Non ag den 4. d. ab, in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
Local, Carlsplatz Nr. 1, in größeren und kleineren Partien aus⸗ 


für Feuſter und Thüren. 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun I 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wenzen ihrer Claſti⸗ 
tät, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge de ſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geriffuet und ger 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht dar an wäre und 
iſt dieſelbe fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angeb racht werden 
fan. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liege . Zenaniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Be hörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und IhürC vlinder in 
weiß per Meter 10 Achspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg. in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Achspfg. 8871] 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll,, Baumwoll, u. Vigogne-Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876.  _. 

Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 

abrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Se Shuhbrude 34 


.i 1 verkauft. ü 
Die Schirm⸗Fabrik von Der gerichtliche Verwalter: 


S N Wi iederici 
W Gallyot, Sin 284 —— nelm Friederiel 
Bein it. . A Ip ten ger Parte von Kupfer, 
a ino in allen Qualitäten bei ® 4 Iu elana Wir 8 5 
Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedesiſen, Warmwaſſer⸗ 8 a ZEILE Tann hen, au 2 OL Kocher für Kl SAN * 5 ıschaften 


beizungen, höchſt leiſtungsfähig u. preiswertb, Frühbeetfenſter, Stüd7— In. aturen und Bezüge werden ſchnell und billigſt 8 8 "Breslau, Sehuhhrücke36, 
Specialgeſchäft für Hocheonſtruetionen von Schmiedeeiſen. u beſocge) ao g 16 1 140 Carl Zlegler, vis- d- vis dem Kgl. Polz. Präsidium. 1 


2 


„Die Inbetriebſetzung der Fa 
mich ſchon vorher auch in dieſe 
Aude e 11 191 2 

Insbeſondere erlaube ich mir die! Papierhändle bi 
auf Vorſtehendes ganz ergebenſt r 1 WA. 


de zu machen. 
Gleiwitz, den 15. Oct. 1878. 


= 
tn 5% M. Krimmer. 
M. G. Schott, nz 
Inhaber der von des Käiſers u. Königs „ 


ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold, empfehlt 


5 Gewächshäuser, 


ern 


u. 


2 


manns 


Concurs⸗ Eröffnung. 


T. Ueber das Vermögen des Kauf: 
[378] 


Julius Jungmann, 


in Firma Julius jungmann hierſelbſt, 


por dem Commiſſarius 


Albrechtsſtraße Nr. 44/45 und Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28, Wohnung Schuhbrücke 
Nr. 71, iſt heute Nachmittags 1 Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 15. October 1878 
feſtgeſetzt worden. 

18 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Kloſterſtraße 
Nr. 1b, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. November 1878, 

Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein! 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Nichts an denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 

Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30, November 1878 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zu der Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 


denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 


welche an die Maſſe Anſprüche sals 


Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte 


bis zum 14. December 1878 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 9. Januar 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 

Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Fr: 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 


Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung 


einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Räthe Kaupiſch, Lent, 
Plathner und Löwe zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. en 
Breslau, den 2. November 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
= Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 3 der Lauren⸗ 
tiusſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig Band V 
Blatt 217, deſſen in der Grundſteuer⸗ 


Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 


1 Ar 46 Qudratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 8 2 

Es beträgt der Gebäude-Steuer⸗ 


Nutzungswerth 360 Mark. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 19. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. December 1878, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 

Der Auszug gus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen fünnen in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präeluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 13221 

Breslau, den 7. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Sübhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Ein Capitaliſt, 
der Kaufmann iſt, wünſcht ſich bei 
einem luerativen Ge 7 
betheiligen. Offerten franco sub 8. 34 
poſtlagernd erbeten. [5156] 


Geſchäft noch zuf beizufügen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Bergſtraße Nr. 13, 
Band 8 Blatt 301 des Grundbuchs 
von Breslau und zwar der Feldgrund⸗ 
ftüde der Nicolaivorſtadt deſſen der 
Grundſteuer unterliegende, Flächen⸗ 
raum 5 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 79 Pf., der 
Gebäudeſteuer-Nutzungswerth 4200 
Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 3. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 374] 
am 4. Januar 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ger 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. BR 

Breslau, den 26. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5034 die Firma 3751 
R. Katz 
und als deren Inhaberin die verw. 
Kaufmann Roſalie Katz, geborene 
Adamkiewicz, hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 31. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5035 die Firma 13761 
Gustav Karass 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Karaß hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 31. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4756 das Exlöſchen der Firma 
Carl Krause 
hier heute eingetragen worden. [377 
Breslau, den 29. October 1878. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 
12. Februar 1878 zu Breslau ver⸗ 
ſtorbenen Agenten [379] 

Siegmund Bernhardt 
iſt beendet. 
Breslau, den 28. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 
Die Firma Nr. 135 unſeres Firmen⸗ 


Regiſters, ; 707] 
F. Willcke, 

iſt durch Eintragung folgenden Ver⸗ 

merks in Colonne 6: 

„Die Firma iſt erloſchen, ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 
28. October 1878, an demſelben 
Tage“ gelöſcht. 

Oppeln, den 28. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find 
I. eingetragen: [708] 
Nr, 1798 die Firma 
A. Siedner 
zu Kattowitz und als deren 
Inhaber die Frau Spediteur 
Albertine, verehelichte Sieg⸗ 
mund Siedner, geborene Lands⸗ 
berger, daſelbſt; 
geloͤſcht worden: 
Nr. 941 die Firma 
B. Kober 
zu Nadzionkau: 
Nr. 1557 die Firmg 
8. Siedner jun. 
zu Kattowitz. 
Beuthen OS., den 30. Octbr. 1878. 


Kgl. Kreis-Gericht. 5 Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 218 bei der Firma [7 10] 
S. Austerlitz 
zu Neuſtadt OS. das Erlsſchen der⸗ 
ſelben am 26. October 1878 einge⸗ 
tragen worden. 

Neuſtadt OS. den 26. Detbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Vacante Rectorſtelle. 
Die Rectorſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Elementarſchule wird 
zum 1. April k. J. vacant. Gehalt 
2100 Mark und Wohnungsentſchädi⸗ 
gung 300 Mark pro Jahr. — Dem 
Meldungsſchreiben ſind  Uualifica- 
tions⸗Zeugniſſe und curriculum vitae 
703 
Creuzburg OS. den 26. Detaber 1878. 
Der Magiſtrat. 


II. 


ae Verkauf. 

Das dem Carl Gottlieb Hein und 
Johann Gottfried Sein in Groß⸗ 
Neudorf zu ideellen Theilen cebörige 
Bauergut Nr. 4 des Grundbuches von 
Groß⸗Neudorf ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 21. November 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem © richtsgebäude, 
Innructions⸗Zimmer Nr. I, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 29 Hectar 
25 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 167% % Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 105 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


wird dieſes nicht nur don allen 


er mebr als die Hälfte der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikation Amerika's 5799 


ſtebende Fabrikmarke, 


Die Nähmaſchinen 


von der 


Singer Manufact. Co., New-York, 
erste und grösste Nähmaschinen - Fabrik der Welt, 


baben ſich durch ihre Leiſtungsfähigkeit, Güte und Dauer als die vorzüglichſten aller Nähmaſchinen bewährt und 


Käufern und unparteiiſchen Sachverſtändigen anerkannt, ſondern auch dur 

als hundert der döͤchſten Ehrenpreiſe, ganz beſon⸗ 0 ERBEN 
ders aber durch den ſich mit jedem Jahre vergrö⸗ z 
fernden Abſatz beſtätigt, welcher ſich im letzten 
Jahre allein auf 


282,812 Maschinen 


belief. \ [5799] 
Jede Original⸗Singer⸗Nähmaſchine trägt neben: 
powie die Firma „The Singer 
Manufacturing Co.“ und iſt von einem mit meiner 
Unterſchrift — G. Neidlinger — verſebenen Ga⸗ 
rantieſcheine begleitet; alle ſonſt unter dem Namen 


een en können in unſerem Bu⸗ 
reau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

Naben werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird 474] 
am 23. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Inſtruc⸗ 
ſionszimmer Nr. l, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 

werden. 

Brieg, den 7. September 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


* 9 7 
Die Arbeitskräfte 
von circa 20 weiblichen Zuchthaus⸗ 
Straf⸗ u. Unterſuchungs⸗Gefangenen, 
welche bisher mit Applications⸗Sticke⸗ 
reien beſchäftigt worden ſind, werden 
mit dem 1. Januar k. J. disponibel 
und ſollen anderweitig vergeben wer⸗ 
den, auch kann dieſe Anzahl auf 
Erfordern erheblich vermehrt werden. 

Unternehmer, welche beabſichtigen, 
die bezeichneten Gefangenen mit der⸗ 
ſelben oder einer anderen, für den 
Betrieb in einer Weiber⸗Strafanſtalt 
geeigneten Arbeit zu beſchäftigen, 
wovon jedoch „Handſchuh⸗ Nähen, 
Tapiſſerie⸗Stickerei und Garnſpulen 
und Weiffen“ ausgeſchloſſen ſind, 
werden aufgefordert, ihre Offerten 
verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſion auf die Arbeitskräfte weib⸗ 
licher Gefangenen“ bis zum Montag, 
den 18. November a. o., Vormif⸗ 
tags 11 Uhr, an die unterzeichnete 
Behörde einzureichen. — Die Offerten 
müſſen den Vermerk enthalten, daß 
dem Submittenten die dem ſpäter 
abzuſchließenden Vertrage zu Grunde 
zu legenden Bedingungen bekannt 
ſind und derſelbe im Stande und be⸗ 
reit iſt, vor Beginn der Beſchäftigung 
eine Caution in Höhe von mindeſtens 
600 Mark in der Anſtalts⸗Kaſſe zu 
deponiren. [711] 
Die Bedingungen können an ven 
Wochentagen in den Geſchäftsſtunden 
im Directorial⸗Bureau eingeſehen und 
gegen Erſtattung der Copialien in 
Abſchrift mitgetheilt werden. 

Breslau, den 31. October 1878. 

Königliche Direction 
der Gefangenen-⸗Anſtalten. 


Vacanz. 
Die Stelle 


eines 
geprüften Religions- 
Lehrers und Cantors 


iſt in hieſiger Synagogen⸗Gemeinde 
ſofort oder zu Neujahr 1879 


zu beſetzen. 


Gehalt 1200 Mark pro anno excl. 
Neben » Einkünfte. Qualificirte Be: 
werber wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe ſchriftlich melden bei 
dem [6803] 

Vorſtande 
der Synagogen⸗Gemeinde 


zu Noſenberg O. Schl. 
Mfänder⸗Auction 


Am 11. November c., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 24 Oderſtraße 
die in dem R. Wodzitzkiſchen Leih⸗ 
Inſtitute 171411 

verfallenen Pfänder, 
beſtehend in Wäſche, Kleidungsſtücken, 
Uhren u. Schmuckſachen, gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungsrath Piper. 


Das Grundſtück Nr. 119 
Polniſchdorf, 


dicht am Bahnhöfe Wohlau belegen, 
aus einem großen Wohngebäude mit 
Stallungen und Remiſe, einer Villa 
und einem großen Garten beſtehend, 
bisher Gaſthof I. Klaſſe geweſen, ver: 
bunden mit Kohlen: u. Kaltgeſchäft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen bald 
zu verkaufen. 1550 

Näheres zu erfahren im Bureau des 


Rechts⸗Anwalts Tepfer zu Wohlen. lit. 18 


„Singer“ ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nach⸗ 
gemach 


te. 


m Intereſſe des Publikums und um es Jedem, ſelbſt dem Unbemitteltſten zu ermöglichen, ſich eine Original 
Singer⸗Nähmaſchine anzuſchaffen, werden dieſelben ohne Preiserböhung gegen wöchentliche Zahlungen von Mark 2 
abgegeben, ſowie alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. 


Ning 


2, G. Neidlinger, Breslau, 


eneral-Agent der Singer Manufacturing Co., New-Vork. 


Paris 1861-1867. 
London 1862. 


Original⸗Gemälde⸗ 
Auction. 


Montag, den 4. November, Bor- | November, Vorm. von 


1878 Pariser ww 


Wheeler & Wilson 


Manufacturing Company 


empfing für die n ihrer Naͤhmaſchinen 
ie 


Höchsten Preise 


und erhielt wiederum auf der Pariſer Weltausſtellung 


Einen der Hundert grossen Ehrenpreise, 


welche Auszeichnung keinem ihrer Mitbewerber zu Theil wurde, 
als erneuerten Beweis für die Vortrefflichkeit ihrer Nähmaſchinen. 


Martin Dessauer & Co., Hamburg, Neuerwall 28. 


The 


Große Nuction. 


Für Rechnung, wen es angeht, 
verſteigere ich n den ſten 
0 Uhr ab 


mittag von 11 Uhr bis Nachmit⸗ Nicolai⸗Stadtgraben Nr. Za: 


tag 2 Uhr veriteigere ich im Hotel 
de Sileſie, Biſchofsſtraße Nr. 4½, die 
daſelbſt ausgeſtellt geweſene [7119 


Sammlung von Ori⸗ 
ginal⸗Oel⸗Gemälden, 


unter denen Douzette, Meyerheim, 
Aſtudin, Hiller, Hampe, Deller⸗ 
mann, Schnee, Pflugradt, Veit, 
Benneckenſtein, Brügner ꝛc. ver⸗ 
treten ſind, e 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zahlung. ! 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Pelzwaaren⸗Auction. 


instag, den 5. November Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, verkaufe ich an 
den Meiſtbietenden, Zwingerſtraße 
Nr. 24, parterre: [6990] 
81 Stück Herrenpelze in Nerz, 
Iltis, Biſam und Trieſter, letz⸗ 
tere mit Nerz, Iltis⸗, Biſam⸗ 
Biber⸗ und en 13 
urch ⸗ 


ferner: 29 Stück neue 1 
Tuchb it N Jllſs⸗ 0 
u. Tuchbezug mit Nerz⸗, * 
Biſam⸗, Fe . \ 
fügen und ſämmtlich mit Pelz 
gefüttert; 
jowie; einige 20 Stück Damenpelz⸗ 
garnitüren aller Pelzgattungen. 
Der Königl. Auct.-Commi 0 


G. Hausfelder, 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 
Canarieu⸗Vögel⸗ 
Auctions⸗Fortſetzung. 


Mittwoch, den 6. November, Vor⸗ 


mittag von 10—1 Uhr verſteigere 
iſt Zwingerſtraße Nr. 24 parterre 


den Neſt von 81 Stück Darger 

Canarienvögelnn [7121] 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zahlung. 


Der au Auet.⸗Commiſſ. 
* 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


v. Staate gone. zur 
gründl. Gesch von 
Haut: u. Geſchle 


Dir.: Dr. Rosen 


eld, Berlin, Friedrich⸗(2 
9. Auch briefl. Prospecte gratis. 18 


4 Faß und 20 Kiſten Noſinen, 
1905 Kilo, 2 Faß und 5 Kiſten 
Feigen, ca. 200 Kilo, 1 Ballen 
Lorbeerblätter, 207 Kilo, 5 Ball. 
Sine f 488 Kilo, 1 Sack 
irnen, 1 Faß Schnittäpfel, 2 
Faß Arae und 2 Faß Wein 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 17129 
Der W Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 
2 


Zu verkaufen. 
ee 
50 Pf.⸗Bazar Breslaus 
Schmiedebrücke 54, 
welcher nachweislich bei 
eigener Verwaltung eine 
gute Exiſtenz bietet, 
iſt, da der Eigenthümer 
ſeines anderen Geſchäftes 
halber denſelben nicht 
verwalten kann, zu ver⸗ 
kaufen. 

Näheres bei [7198] 


S. Goldstein jr., 
Ohlauerſtraße 7. 


Dr 
Meine auf einen Betrieb von Od 


5—6000 
richtete 


Bierbrauerei 


nebſt Ausſchank und Gartenloka⸗ 
(itäten dea fich enen gnftigen 
5 5 en zu en. 
Bedingungen dor Müller, 


Nybnik. 


iter Lagerbier einge⸗ 
Hectoliter Lag 11587] 


ei 


Auſtr. zu direet. Be- 
stellung. Sendung. 
Mustern. Besorg. 


2 
3 
Bezugsqu.Berliner & 
Ing 

2 

7 

E 

2 
2 

2 
- 

2 
= 
„ — 


von 2 
Berlin 8 


Logis etc. 
Prinzenstrasse 21. 


Einsend. 60 Pf. 


Anfragen 


Auskunftsbureau 
Auswärts n. aller 


7 

auf 
3 
2 

0 — 

hen 

— 


od. Teleg.: Richard 


Bemüh. Anf. briefl. 


Artikel. Vermittel.- 
in Mark. f. Porto u. 


für 

Art best. u. billig. 
geg 

Hollatz, 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis · 
kranke Nin 39, 1 G1. Saal. (außer 
Sonntag) 75—6 Nm. Privatſprechſt. 


chts⸗PErnſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. 2c. Pr. Karl 5 


Dr. 


eltausstellung 1828. 


arl Weisz. 


—— 


Wien 1870. 
Philadelphia 1876 


* — ’ 


— 


[1579] 


\ 
1 
4 


Fettleibigkeit 


ohne Cur, ebenſo Mager eit, Mängel 
der Büſte und Formenfülle entfernt, 
auch ſchriftl. n. eigenem ſtets bewährt. 
Syſtem J. Hensler⸗Maubach Special. 
u. Anſtalts⸗Dirigent, Baden-Baden. 


— * 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
gene und erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1186] 
Auch hrieflich [5506] 
werd.in3—4Tagen frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u.Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Te. 
von 12—1½ Unr Mittags. Veralteteu. 
verzw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Honorar nach erfolgter Heilung. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis werden in kürzeſter 


Zeit nach der neueſten 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
ftörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 
Geſchle tskrankheiten 
jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: ie 
erſtr. 13, J.“ 5 [6816] 
Sprechſtunden täglich don 8—10 


u. 12—3 Uhr. 

3 Geschlechts-, Haut- 
Syphilis, Frauenleiden, Pollut 
u. Impotenz heilt brieflich ohne Be⸗ 
rufsſtörung gründlich u. ſchnell Pr. 
med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 34 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


fernelle Schwäche ꝛec. 
beilt Le) tationelh 
ohne Berufsſtörung, 
ebenſo x 15146] 


Sranentrankheiten 


Dehnel in Breslau, N 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße: 
Aerztlichen Nath und Hilſe — 
bißegeten ee Na 50 ! 
Herrn Crison, Zimmerſtra 4 

parterre lints. 9070 
7 


— 


Vierte Beilage zu Nr. 515 der Vreslauer Zeitung. 
er SEE i Einem aeehrien Publikum empfehle 


Knaben⸗ Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, e Wg gde Sinstag uno Fes 
Kaifer- Mäntel Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, d, Sys aun Sonnabend, 


und Vormittags von 9—12 Uhr, friſche 


Sonntag, den 3. November 1878. 


* 


— 


Neue Straßburger 


Gänseleber u. 
Wild-Pasteten 


5 

„. Schlafröcke, 

ſowie alle in dieſes 
Fach ſchlagende 

Bekleidungs⸗ 
Gegenſtände wie 
bekannt 
‚am billigiten und 
in größter Auswahl 
bei [6591] 


N A 


Fi 


1856. 


Nr. 


— D. R.Pafer!t. 


Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen 


bei Her mann Straka, Zz. goldenen Kreuz, 


Colpnialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [7133] 
; [5135] 


Heute empfing und empfehle e 
die erſte Sendung dies jähriger 


Strassburger Gänseleber-Pasteten. 


Blut⸗ und Leberwurſt, nach Halle⸗ 


Ring, Riemerzeile 10, ſcher Art bereitet, außerdem jeden 


Wochentag, früh von 9 bis 12 Uhr 
und Abends von 4½ bis 8 Uhr, ſtets 
ute Noſtwürſtchen, nach alter Bres⸗ 
auer Art verfertigt. [5147] 
Bei Entnahme von 3 Mark be: 
willige ich einen Rabatt von 50 Pf. 

Aufträge auf Bratwurſt zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtsfeſt nehme 


Engl. Native u. 
Holst. Austern 
Fr. Hummern, 


Seekrabben, 


m. I. Dresel, g E ich zu jeder Tageszeit gern ent- 
Nur Schmiedebrücke 28. E. Huhndorf, Schmiedebrücke Nr. 2. Hehe 


Glack Handſhuhe : 


in der Garderobe d. Hötel de Silesie 
bei jeder Feſtlichkeit zu verkaufen. 


BVukskins, 


Blocones, Double und Kammgarn 
für Herren, und Damen, 
Concurspreis pro Meter 
4, 5 und 6 Mark, früherer Preis 

das Doppelte, 7183] 
im Comptoir für Concurswaaren 


Schloßohle 11 
G. Schoenfeld 


. Topeten-Lage 
M. Wiener, 


Dr: 

S bisher Graupenſtraße 78 
= bon heute Fr 11 
= 


Graupenſtra 


8 


N 


Uornig zuuvgaaı 


Jahnbürſten,wasique. 
eee, 
empfiehlt 7184] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtr. 54. 


Die, alleinige Niederlage der 
Flügel, Pianinos 
und Harmoniums 


von Schiedmayer, Weſter⸗ 
mayer, Wittig, Klem und 


REG 

Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty,® 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 


2 


stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 


offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


fabrieirt 
Eisenwaaren-Fabrik in Kattowitz 0.-S. 


Füllöfem nach Prof. Meidinger’s 


Prospecte stehen zu Diensten. Diese 
Ocfen verbinden die Vortheile des 


Kachelofens mit denen des eisernen 
Ofens, indem sie bei grosser Brenn- 


material-Ersparniss eine rasche, an- 
genehme und anhaltende Wärme 


entwickeln. 


System 


A. Dowerg, Gleiwitz, 
Ciſenwaaren⸗Fabrik, 
offerirt unter Garantie dorz. Ausführ.: 
Krank.⸗Fahrſtühle, hochf., 65- 75 M. 
dieſelben einfacher 50-60 M., 


[1582] 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte 8 x 
chweidnitzer Schöps bier, 


reines Malzbier, in Qualität dem Echten gleich, verſendet gegen 


Nachnahme N f 
in /! ½ und 4 Gebinden 
Mark 25, 12,50, 6,25 excl. Faß. 

Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Nicht zu überſehen! 


Denjenigen, welche die ſo ſehr beliebten 


Echt Polniſch⸗Liſſaer Kuchen 


gerne genießen, zur Nachricht, daß ich die alleinige Niederlage für Bres⸗ 

lau und Schleſien nur dem Herrn Jonas Graetzer in Breslau, 

Alte Graupenſtraße 17, übertragen habe. { 
M. J. Peiser in Poln.⸗Liſſa. 


[5104] 


Das echte, bewährte, concentrirte, 
von vereideten Chemikern approbirte, 
meliorirte, fürſtlich patentirte, in land⸗ 
wirthſchaftlicher Induſtrie⸗Ausſtellung 
ausgezeichnete 


Neſtitutions⸗Fluid, 


> 


Stärkung der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr- 
ſchaften, des könig ſchen Milla, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
Fubrwerkbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
geehrte Zeugniſſe eelatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 
aus fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18. M. eine halbe 
Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. 
Jede Flaſche trägt die Firma des [7149] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


nun mern 


A William Lasson’s Hair-Blixir 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 


Zugleich bitte ich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum, genau auf meine Firma zu 
achten. 


Louis Peters, 


Fleiſchermeiſter, 
Malergaſſe 6 (große Fleiſchbänke). 


2 Jeden Dinstag [4890] 
friſche Blut⸗ 
und Leberwurſt, 


ſowie täglich 
Jauerſche und ſriſche Bratwurſt 


empfiehlt 
Oscar Pietsch, Ohlauerſtr. 53. 


2 Fettgänſe, 02 


f friſch geſchlachtet, ſind täglich zu haben 


ei Jonas Graetzer, 
[5106] Alte Graupenſtraße Nr. 17. 


2 
Alle Sorten 


feinſter Raucherfleiſch⸗ 


[1467] 


Beuthen OS. 


Suppen! 


guter, nahrhafter, warmer Suppe nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 


Grossvögel, 1 


erig. 


friſche ſpaniſche 


Weintrauben, 


Tyroler Nosmarin⸗ 


Aepfel 


7174] empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtr. 


Von erneuten Sendungen: 


Astrach, Caviar, 


vorzüglichste October-Waare, 
Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


Fetten Räucher-Lachs, 


— 
eg — P 

z os a ia Ex a ur 

= im Laden. es 5 ſtärkſte Qualität, iſt au thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur Grosse Speckflundern, 

Der Ausverkauf der ki 2 — 5 Heifigen Anwendung Nein ene 194. Babe: und Wurſtwaaren Pumpernickel, 

75 heren Beſtände wird noch S. 3 = Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung halt ſtets zum Verſandt auf Lager Feinste Tafel-Käse, 

* kurze Zeit fortgeſetzt. > = vieler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen An ; Görzer Maronen 

1 = zu großer ena ſo wie zur Erhalkung der Kraft, Ausdauer, 1 8 ac 8 9 ’ 

a Muth und Nennkraft bis ins höcfte Alter des Pferdes, als auch zur 2 Wurſtfäbrik. WI Zee GeE 7 
8 „ 4 


in Blechdosen, [7175] 
Neue Südfrüchte, 
Saftreiche neue Messinaer 


"Echt 1 u. Citronen, 


cht Thorner 


Pfefferkuchen. 
Jederzeit eine oder viele Portionen Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


7 


Böhmische Fasanen I! 
Feiste Hasen, 


Seidel & Schmidt befindet ſich dieſelben für Ki an a g 7 dos 
; 71: en für Kinder 36—48 M., ſowie zur Stärkung und Kräftigung des Haarwuchſes f 5 
un ber 12) St. Fahrſt. f. K. v. 4—3 J. 9-12 M. empfohlenen Mitteln unſtreitig den erſten Rang ein. Sarnen, van Nudel Selle Ps „ Strassburger 
ermanenten Begehungen J. 10 M, Gebesee Uher micht die Cigenjbaft, an Stellen, J Hildburghauſen. CS empfiehlt die Gänseleber-Pasteten, 
- y „ V. 7 5 9 i $ 5 5 5 53 8 ü 
Korbwg.⸗Geſtelle, fein 550 1.6 a e eee e ſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller Trüffeln, 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerpl. 1, J. Et. 

Daſelhſt ſind einige vorzüg⸗ 
liche Flügel, etwas gebraucht, 
vorräthig. 


Pianinos 


do. auf Federn 7 u. 8 M., 
Puppenwg.⸗Geſtelle 2,50 M., ze; 
rel ge f. Kinder 6 M., 
Stulſchl., fein gepolſtert, 12—15 M., 
a für Erwachſene 10—12 M., 
Schaukelſtühle in Rips 36 M., 
Schaukel⸗Geſtelle, bronz., 15 M., 


II. bronz. Tiſchgeſtelle 4,5010 M., 


Frühb.⸗ u. Glashausf. à 0M. 6 M., 


wurzeln vorhanden ſind, Haare zu erzeugen (denn ein 
ein folches Mittel giebt es nicht, wenn ſchon dies 
don manchen anderen Tincturen in den Zeitungen 
fälſchlich behauptet wird) — wohl aber ſtärkt es die 
e Kopfhaut und die Harwurzeln derartig, daß das Aus⸗ 
— fallen des Haares ſofort aufhoͤrt und ſich aus den 
Wurzeln, ſo lange dieſe eben noch nicht abgeſtorben ſind, neues Haar ent⸗ 
widelt, wie dies bereits durch zahlreiche praktiſche Verſuche feſtgeſtellt iſt. 
Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch enthält 
es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoff 


oſſe. 


voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Hauptdepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu haben in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial-, Ma⸗ 
terial⸗ und Droguengeſchäften. [1242] 


Bestes Schlesisches 
Rauchfleisch, 


junge Schooten, 
Stangen- Spargel, 
Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 
Grosse Rindszungen 
in Büchsen, 
Schweinszungen 


. Weidenslauf Bod. ⸗„Stall⸗ u. Remiſenf. & G Fü 1 de ERLEIDEN, ? ©. 
* Gens 8 er ‚Stall Bee. = Dag 6 at HOLE L Verkauf dieſer Tinktur Herrn 8. K Braunschweiger in Büchsen, 
88. 0 theenstrasse 88 Treppe and 195 Yalcongitter, etz, Ohlauerſtraße 21, übertragen. [1571] Cervelatwurst beide vorzüglich gepökelt, 
Doro 5 reppengel. ꝛc. à OM. 10 —25 M. 8 MAT ET — BUG „ 
Soeben empfing neue Zuſendung von x Pumpernickel, Rosmarin-Aepfel, 


Kostenfreie Probesendung; billige 
Fabrikpreise; leichteste Abzahlg.; 5 
Jahre Garantie; hoher Rabatt bei 
Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 


[ e in ½1 , 4-Bio--Padung a Pfd. 1 Mark, ſowie 

Preis-C t sofort gratis. [5800] täglich frisch in 221 4 „ N BEN 

a or fünel Rauchfischwaaren Dr. Richter’s Gold⸗Kaffee, e ee Zar ten Rauchlachs, 
Pianino 2 und 5 ugt ieh dot (7132) beſter Erſatz 8 a 1 h W., Feinsten Puderzucker, Gekochten Lachs 

85 empfiehlt fein ende Fische chines. 8 ATze ees e in Gals 

8 5 Ines. 1 Banater Weizenmehl, 5 Aal in Gelee 

2, P. P. We Zel. Compot in P laschen, en an 42 a dach c a 1.2 M. und 2 M., nebſt 1 Echten Schweizer und in 1 Pfd., 2 Pfd.- u. 5 Pfd.-Dosen, 
Pianoforte⸗Fabrk, Neuſcheſtr. 38. einer reichen Auswa bl in ech ineſ. heebüchſen, Käſtchen, Po-ho gegen Limburger Käse, Delicatess-Anchovis # 


Zum Kauf und Verleihen gebrauchte 
Inſtrumente vorräthig. 


Ban Ai Fleiſch⸗ 
8 be auler f 
Sade © * mal“ 


frisch angekommene vorzügliche 7 e 
Geldſchranf geſu t! Pecco-, Perl-, Congo- ra der Rambouillet⸗Vollblut⸗ und deutſch⸗ FIT, Dampf-Kaffees ern: 
.de e laufen gehabt fer] und Melange-Thees | “— franzöfiihen Fammwol⸗ Heerde jn den feinsten n. biligen Sorten,| mere ee, } 
et Beer Bin. (a) nn Brechels D (Poſt und Bahnſtation) 1 u. 60 Pf. IM. 40 Pf u.! 1 Feine russische 0 
sche GI ke, N 
Pferdeſcheeren Conrad Peter, wird fortgefet. e e l e . . Tees 
3 ganten ½, 5% und % 


obi dan Schleifen derſelben billigt 


Besten Caviar 


von frischer Sendung, 


Echten Estr. ec 
in ganzen und 14800 Essig 


: Flase 
wohlassortirtes Lag Rechen, 


er von 


guten Roth-, Rhein- und 


Ungarweinen, 


alle Sorten 


feine Liqueure, 


sowie 


Freiburgerstr. 16. 


Wiener EFeigen-Kaffee 


Migräne ꝛc. und empfehle einer gütigen Beachtung. [7193] 


Eimil Schultze. 


früher in Firma Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 10. 
Der Bockverkauf 


N 


— 
A 


Neue Italien. Prünellen, 
Sultan-Rosinen, d. Pfd. 70 Pf., 
Neue grosse Mandeln, 


Maroccaner Datteln, 


Olmützer Küschen, 
das Schock 1 Mk., 
Neufehateller Käse, 


Frischen grosskörnigen 
Caviar, 


das Pfund 3 Mark, 
Russische Sardinen und 
Anchovis, 


das Pfd. 60 Pf., bei 5 Pfd. 55 Pf., 


Astrachaner Caviar, 
Elb- Caviar, 


Rheinisches Grünkorn, 


ohne Gräten, 


Brabanter Sardellen 
in kleinen Original-Gebinden zu 
“10 Pfd. bis 25 Pfd., 


Magdeburger Sauerkohl 
in Gebinden 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 


Compat-Früchte 
in Gläsern von 1.00 bis 6,00 M., 


artons und Paketen, 


EEE Te 


Dip, 


D 
j 
D 
9 


* 


0 


ä 


N 


oo 


9 

H 

e eyer, Brest Ei al Sardinen in Oel, | 

herirahe B Ir ng * je Büchse & 60 Pf., 1 Mk. las Pld. 3, 4, 5, 6 9 

nn en PDA 8 Groschowitzer Portlandeement ), iS N W. 50 Br. 3 u Deutschen 8 
SavasKaffee > Pfd. M. 1,0, KARLS BADER 9. — weithin belannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich⸗ PaulNen eba ab 

beide Sort. ganz reinſchmeck 20 maßigkeit und höͤchſter Bindekraft. 15804 & uer Punsch-E 211 

Oswald Miau 8 PRUDEL-PASTILLEN Mir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung Ohlauerstrasse 46. ein anerkannt Essenz! ne 

f ; 9 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe 
e EIBHERDERNLANIe- 


Caffee 
ſehr gut im Geſchmack, roh d. Pfd. 
9 u. 10 Sgr., gebr. 12 u. 13 Sgr. 
ff., Perl⸗Mocca gebr. 15 u. 16 Sgr., 
feinſt. weiß. Farin d. Pfd. 38 Pf., 
beſtes Schweinefett d. Pfd. 50 Pf., 
Petroleum d. Liter 21 Pf. d. Centner 


bereitet unter Aufsicht d. städt. Behörde 
aus den Bestandtheilen der Karlsbader 
Mineral-Wässer 
Wirksames Heilmittel 
gegen Verdauungsbeschwerden, Magen- 
drücken, Magenkatarrh, Sodbrennen, Ka- 
tarrh der Luftwege, Magensäure , auf- 
stossen, Darmkatarrh, Blähungen, Hämorr- 
hoidalzustände. 
Karlsbader Mineralwässer, 
arlsbader Sprudelsalz. 


von Waſſerleitungen, Canalifationen, monumentalen Hoch⸗ u. Waſſer⸗ 

bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſt⸗ 

ſteinen unb allen Cementgußwaaren. 
Bezüglich der abſoluten Festigkeit unſ. Portlandcements garantiren 


wir as Minimalleiſtung 50 % mehr, ae in den 


von dem „Verein deulſcher Cementfabrikanten“ feſtgeſtellten Normen 
über Beſchaffenbeit und Prüfung bon Portlandcement von einem 


uten Fabrikat verlangt wird. 
r Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


einſte Harzer Kanarienvögel mi 
ſchönſtem Rollen-, Flöten⸗ und 
Nachtigallenſchlag, von 6 bis 15 M., 
Weibchen 1 M.; Waldvogel aller Art, 
gut gearbeitete Vogelbauer in allen 
Größen verſendet unter Garantie und 
Nachnahme C. Kaſtenbein in Elaus⸗ 
thal a. Harz 7103] 


der Liter 3 M., [7132] 
Flora-Punschessenz, 
feiner Wein-Punsch für Damen, 
Thee- und Eiswaffeln, 

Englische Bisquits, 
das Pfd. 1, 1,20, 1,40 u. 1,60 


Kaffees 


* 


in den feinsten und billigen Sorten, 


Mark. C. G. Müller, Grüne reg uch nnd. 85 y in Arbeitspferd, kräftiger Sieber, 
Baumbrüge 2 BL ten. Schlesische Actien-Gesellschaft Caen a Suben. enfaufen| das Pee BE, 1, andes 
N 


Neine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [6421] 
II. Aufrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


KARLSBAD 
MINERALWASSER VERSENDUNG 
OTTLANDER 


LÖBEL SCH 


KARLSBAD.BÖHMEN. 


für Portlandeement-Fabrikation zu Gro- 
schowitz bei Oppeln. 


*) Stets completes Lager bei Gehr. Huber, Breslau. 


6 Pferde 


ſtehen Kaiſer Wilhefmfr 
in der Vereins⸗Droſchken⸗An 
Verkauf. 


Nr. 66, 


h 


das Pfund 1,50, 1,60 und 1,80 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 3 


1 Ä 
1 
0 
2 
2 
& | 


5 


Schleſiſches Gentral-Burem für ſeellenſuchende! Mühlenwerfmeifter! 


Handlun 
Breslau, Albre 


5 


ts 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


gehilfen 18 3098] 


P. Straehler. 


An einer höheren Mädchenſchule, 
mit Penſionat verbunden, ſind zu 
Oſtern 1879 1560 


zwei Lehrerinnenſtellen 


zu beſetzen. Die Bewerberinnen, 
chriſtl. Confeſſion, müſſen beide gut 
muſikaliſch und die eine auch befähigt 
ſein, den Unterricht im Zeichnen über⸗ 
nehmen zu können. Meldungen mit 
Zeugniß⸗Abſchriften werden bis zum 
5. November c. unter I. G. Gleiwitz, 
poſtlagernd, entgegengenommen. 


Geſucht wird 1 gepr. evangel. 


Erzieherin, 1 feine 
Wirthſchafterin zur ſelbſtänd. Lei⸗ 
tung, 1 Stütze der Hausfrau, feine 
und einfache Bonnen, Kindergärt⸗ 
nerinnen und perfekte Kammer⸗ 
Fran Sch erhalten günſt. Engag. durch 
„Frau Schwarz, Breslau Sonnenſtr. 14. 


in j. geb. Mädchen (mof.) ſ. per 1. 
an. c. in ein feines Geſch. als 


Verkäuferin ſich auszubild. Gefl. Off. 
erb. 8. K. N. poſtl. Rawitſch. [5167] 


in gebildetes, anſpruchl. ev. Maͤd⸗ 
chen, geübt im Schneidern, Weiß⸗ 
und Moſchinennahen, mit Wäſche 
und häusl. Verrichtungen vertraut, 
auch zu kochen verſteht, wird zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. 
Zeugniſſe, wenn möglich nebſt Pho⸗ 
tographie, wolle man einſenden poſt⸗ 
lagenrd unter A. U. 10 Kattowitz OS. 


Tüchtige der dr enden 


den zur ſelbſtſtändigen 

Leitung auf größere Rittergüter geſucht. 

Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 
* * * 

Ein tüchtiger 
Deſtillationsreiſender, 
branchekundig und beſtens empfohlen, 
der mehrere Jahre bedeutende Firmen 
vertreten, mit der Kundſchaft in Ober⸗ 
und Niederſchleſien ſowie Grafſchaft 
Glatz bekannt, ſucht per ſofort, am 
liebſten in einer Provinzialſtadt, in 
einem feinen und leiſtungsfähigen 
Hauſe eine dauernde Reiſeſtellung, 
Gefällige Offerten beliebe man unter 
F. 1000 hauptpoſtl. Breslau geneigteſt 

zu ſenden. [5115] 


Ein tüchtiger Reiſender, 
der mehrere Jahre für ein hieſiges 
bedeutendes Manufactur⸗Geſchäft ge⸗ 
reiſt hat, ſucht per bald Engagement. 
Off. unter R. 8. 60 Briefk. d. Ztg. 


Ein gewandter 


Verkäufer, 
welcher ſchon längere Zeit 
in der Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Branche fungirt, 
findet ſofort dauernde 
Stellung bei 1586] 


Ismar Glückselig, 
Namslau i. Schl. 


7 


Ein Commis 


find. in meinem Leinen⸗ u. Wäſchegeſch. 
Stell. J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Für Seiden⸗Band⸗ um 


Weißw.⸗Geſchäfte 1.80 hr 1 
1 für Schleſ., Dit: u. 
2 Reisende Weſtpreußen. 
. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
Fur Poſam.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäfte 
uch ich z. Neuj. 1 Reiſenden 
u. 1 Commis f. Lager u. Comptoir. 
E. Nichter, Pblauerſtr. 42. 


Für 1 Leder⸗Geſchäft 
ſuchen 1 Reiſenden. 


3. Neuj. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Schleſ.⸗Manuf.⸗ 


Engros⸗Geſch. ſuche 5 ſotz DR 115 
3 ei r. 

1 Reiſenden Gg, “weder 
Sachſen, Hannover u. Thüringen be⸗ 
reiſt hat, ſowie 1 jung. Mann für 
Comptoir u. Reife b. 4— 500 Thlr. Geh. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


F. Colon.⸗, Droguen⸗ 


und Farbew.⸗Geſchaft ſuche ich 


1 rout. Reisenden Alt- Geh 


Thlr. Geh. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 größeres und renommirtes 


Tabak⸗ u. Cigarrengeſch. 


ſuche ich einen gut empfohlen lc an 

1 wennmöglich aus 
Expedienten, gleicher Branche, 
bei 600 M. Gehalt und freier Station. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


„Junge Leute, 


ſich der Handl. widm. wollen, 
können gute, auch m. kl. Geh. verb. 


Lehrlingsſtellen 


in großen Handlungshäuſern erh. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 N 5 
ſuche ich z. Neuj bei 5—600 Thlr. G. 


1 Confectionär. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein tüchtiger Verkäufer kann ſich 
zum ſofortigen Antritt für mein 


or 
— 
= 
d. 


Mode⸗ und Confections⸗ Geſchäft 
melden. S. W 
[5118] Nicolaiſtraße 18/19. 


Fut mein Ledergeſchäft ſuche ich per 
Neujahr einen mit Ausſchnitt ver⸗ 
trauten tüchtigen jungen ann — 
Confeſſionsangabe. — 71671 
Guſtav Fränkel, Glogau. 


Ein Junger Mann, in geſetzten 
Jahren, mit guter Handſchrift 
ſucht Stellung in Comptoir oder Fa⸗ 
brik. Gef. Offerten unter A. B. 50 
werden in der Exp. d. Blattes erbeten. 


Fur ein Rittergut von circa 1250 
I Hect. Acker und Wieſen wird ein 
tüchtiger Adminiſtrator geſucht, der 
auch namentlich mit dem Rübenbau 
vollſtändig vertraut iſt. Hierauf Re⸗ 


flectirende, die ſich über ihre prakti⸗ 
ſchen Leiſtungen hre. ausweiſen 
ihre 


können, wollen 


Für eine amerikaniſche Dampf⸗ u. 
Waſſermühle . wird ein 
tüchtiger Werkmeiſter, der auch die 
Maſchine ſelbſtſtändig leiten kann, pr. 
15. December a. c. unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. [1583] 

Meldungen sub M. E. 66 in ver 
Exped. dieſer Zeitung. 


Ein Verwaltungs⸗ und Kaſſen⸗ 
Beamter, 35 Jahre alt, cautions⸗ 
fäh., 6000 M., Gymnaſialbild., gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht gegen mäßiges 
Honorar eine angemeſſene Stellung 
in Breslau. Offerten unter A. H. B. 
Nr. 52 bitte in den Briefk. d. Ztg. 
niederzulegen. [1566] 
Bebufs Vorbereitung zur Ueber⸗ 
nahme einer Landpachtung wünſcht 
ein ehemal. Referendar auf eine groß. 
Beſitzung, woſelbſt Brauerei od. Bren⸗ 
nerei betr. wird, 1 Jahr lang prak⸗ 
tiſch beſchäftigt zu werden. Honorar 
od. Penſion darf nicht zu hoch fein, 
wenn nicht vorgezogen wird, ihn an 
Stelle einer Entſchädigung mit Füh⸗ 
rung der Correſpondance zu be⸗ 
trauen. 7 = 
Offerten und Angabe der Verhält⸗ 
aile sub J. W. 9273 durch Rudolf 
oſſe, S. W. erbeten. 


Ein theoret. u. prakt. gebild. Land⸗ 
wirthſchafts⸗Beamter, 32 Jahre 
alt, 16 Jahre beim Fach, der poln. 
Sprache mächtig, ane mit 
dem Anbau jeder Feldfrucht, landw. 
Maſchinen, Nebengewerben und der 
doppelt. ital. Bucht. gründl. vertraut, 
ucht v. 1. April 1879 einen größeren 

irkungskreis, wo er eigenen Haus⸗ 
halt führen kann. Gefl. Off. w. unter 
M. M. poſtl. Gr. Nädlitz erbeten. 


Brennerei! 


Zuverläſſige und nüchterne Bren⸗ 
nerei⸗Beamte können ſich melden bei 


Ferdinand Schuster. 
Breslau, Sadowaſtr. 65. 


Ein junger, tüchtiger Koch, 
der ſeine Lehrzeit in Berlin in einem 
der größten Hotels beendet hat und 
dem die Empfehlung zur Seite ſteht, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
in einem größeren Hotel 1 
Zeugniſſe ſind einzuſehen bei Rudolf 
oſſe in Breslau. Off. erb. an 
N. Schreiber, Naumburg a. d. Saale. 
nr mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Januar a. f. einen 
ſtreng reellen, etwas ſchreibkundigen, 
mit der Fabrikation vertrauten Mann 
Haushälter, 
1565 


bei gutem Lohn als 

reſp. Schänker. 7 1 
N. Weber in Görlitz. 

Für mein Colonial⸗ und Delica- 

teß⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling aus guter Familie. [7177 


Herrmann Hatscher, 
Schweidnitzerſtraße 28. 

in anſtänd. junger Mann, Ober⸗ 

Secundaner, wünſcht als Lehrling 

in einem Bank⸗ u. Producten⸗Geſchäft 

einzutreten. Gef. Offerten unt. A. B. 

65 abzugeben in der Exp. d. Zeitung. 


Einen Lehrlin 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


F 


Fus mein Herrenartikel⸗ u. Wäſche⸗ 

Geſchäft ſuche einen Lehrling mit 

guter Schulbildung zum rig 
tritt. [7113 

Eduard Littauer, 

Ning 27. 


Für meine Seidenband⸗ Handlung 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Le rling. 
Perſönliche Vorſtellung u en 8 
und 12 Uhr Vormittags. 5067] 


5 Mugdan, 


Ning 101 


Ein Lehrling, geweckt und 
anſtellig, Sohn achtbarer Eltern, 
mir ſofort Unter⸗ 

1563 


findet bei 
kommen. 
Lehrzeit: 1 Jahr Weinſtube, 
1 Jahr Kellerei, 1 Jahr Comtoir. 
ppeln 


A. Siwinna, 
Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
großer trockener Keller mit Eingang 
von der Straße, Wohnung 3. Etage, 
6 Piecen, ſowie eine kleine helle Hof⸗ 
wohnung. [7134] 


Ring, Riemerzeile 10 


in 1. Etage 2 Stuben und Cabinet. 


Ecke Ohlauerſtraße 69 und 
Biſchofsſtr. 1 ſind die in der! 
erſten N eine Reihe von 

ugenklinik an 
79 an⸗ 


Jahren als 
Räume per 1. April 18 
derweitig zu verm. Näheres 
bei M. Wolff, Albrechtſtr. 57. 


Junkernſtraße Nr. 3 


iſt im erſten Stock ein Comptoir vom 
1. April 1879 ab zu vermiethen. 
Näheres bei London u. Horwitz. 


Sadowaſtraße 17, 


2. Etage, herrſchaftl. eing., 5 Zimmer, 
2 Cab., Badeſt., Küche ꝛc. zu verm., 
bald oder Neujahr. Näh. daſelbſt bei 
Kindſcher. [5119] 


Neue Graupenſtr. 16 


iſt ein großer Laden mit daranſtoßen⸗ 
der Wohnung und Keller per Iſten 
Januar 1879 zu permiethen, eventuell 
auch die Laden⸗Einrichtung billig zu 
bab f 3097 


aben- 5 
Das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
zu einem fein möblirten Zimmer 

wird ein Theilnehmer geſucht 
Neuſcheſtraße 58/59, 2 Et. 
arterre- Wohnung iſt Tauenzien⸗ 
ſtraße 64 zu vermiethen [3096 


17 2 fein möbl. Zimm.zu vm. Näh. 
b. Meinicke, Schweidnitzerſtr. 51. 


Freiburgerſtraße 18 
iſt die Hälfte der eleganten zweiten 
Etage, ſowie ein Laden preismäßig zu 
bermietben. 5102 


5142 C 


— 
— 
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Eine dicht an der 
Promenade gelegene 
iſt vom 1. April k. J. 


2 
— 
De 
— 


gt. Wohnung 


zu vermiethen. Näh. Junkernſtr. 11 


Salvatorplatz 3 


iſt die halbe 2. Etage, ſowie auch Stall und Wagenremiſe zu vermiethen 


Kloſterſtraße 1a, 


7 Oblauerſtadt raben⸗Ecke, 
ei Leinert. 


4 


Liegnitz, Ning 17. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung ug 
mit Gartenbenutzung i 
Tauentzienſtr. 4, vis-a-vis 
der Eichborn'ſchen Villa, 
zu vermiethen. Näheres 
Hochparterre daſelbſt. 


Roſenthalerſtraße 1a 


eine Wohnung im 1. Stock, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Cabinet, 128 
bald zu vermiethen. [5125 


Alexanderſtraße 32 


iſt die zweite Etage, renovirt, zeit⸗ 
emäß billig, ſofort zu beziehen, die 
ritte aber zum 1. April. 
Näheres daſelbſt. 


Neuſceſtraße 63. 


eine ſchöne Mittelwohnung für 160 
Thaler zu vermiethen. S. Stern⸗ 
berg daſelbſt. [5126] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 30 


iſt die Hälfte der 1. Etage, 5 Zim⸗ 
mer ꝛc. für 550 Thlr. und die Hälfte 


der 3. Etage, 5 Zimmer ꝛc., für 400 
Thaler ſofort zu vermietheu. 


Frdr.⸗Wilhelmſtr. 14b 


iſt der 2. Stock, die Hälfte des Zten 
Stocks per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir. 


Rin g⸗ Niemerzeile 14, die 


1. Etage, 4 Piecen, 
als Wohnung oder Geſchäftslocal per 
Neujahr zu vermiethen, Pr. 300 Thlr. 
Näheres parterre. [5166] 


prezgaretbenftrape 34 t eine 
ohnung vom J. April 79 ab 
zu vermiethen. [5122] 


Schillerſtraße 18 


und Kronprinzenſtraße, ſind mit allem 
omfort der Neuzeit ausgeſtattete 
Wohnungen zum Preiſe von 60, 80 
und 150 Thlr. zu vermiethen. [5120 
Näheres bei M. Kirſtein daſelbſt. 
Eine gute, renov. Wohnung, nahe 
dem Centralbahnhofe, von vier 
Piecen, iſt bald oder per. 1. Jan. 79 
zu verm. Bohrauerſtr. 13. [5127] 


8 
Dead der halbe erſte Stock Pa⸗ 
radies iſt zu verm. [5120 


— 


5 Zum a 
Geſchäftslocal .. feinen Reſtaurant 


. Apr 
die erſte Etage uk wier großen Schaufenſtern 


r erſte Stock Gr. Feldstraße 9 


[6407] 


J. Stahl. 


Reuſcheſtraße Nr. 26 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben, Küche u. gr. Boden, alles hell, 


ſt jede Stube beſond. Eing., zu verm. 


Teichtraße 6 iſt zu Neujahr oder 
L früher im 2. St. eine freundliche 
Wohnung von 3 Piecen, Entree, 
Küche ꝛc. zu vermiethen. [5101] 


(Herd ver 1. Januar 1879 in der 
Nähe der Schweidnitzerſtraße eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zim⸗ 
mern, Küche u. Beigelaß, in der Iſten 
Etage. 5109] 
Adreſſen erbittet P. Guttentag, 
Schweidnitzerſtraße 48. 


Tauenzienplatz 8 
iſt das Hochparterre vom Iſten 


April k. An für 350 Thlr. per 
anno zu bermiethen. [5100] 


errſchaftliches Ouartie 
iſt Freiburgerſtraße 1 erſte 


Etage rechts, per Neujahr oder 
heres 
[6901] 


Oſtern zu vermiethen. 
daſelbſt zu erfahren. 


Ein großes Gewölbe 


Albrechtsſtraße im 1. Viertel per Neu: 


zu verm. Gef. Off. erb. sub 


ER 
. G. 62 an d. Exped. d. Ztg. 


Ein Laden 


mit Nebenraum zu verm. Junkern⸗ 
ſtraße, vis-à-vis der goldenen Gans, 
und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 81. Nähe⸗ 
res daſ. im 1. Stock. [5128] 


1 ſind Frdr.⸗Wilhelmſtr. 31 
2 Läden u. Kl. e 5 46 
zum Poſamentier⸗, Fleiſcherei und 
Specerei⸗Geſch. nebſt Wohn. zu verm⸗ 
Näh. bei Kaliſch, Oberſchl Bahnhof 4. 


1 Villa in Scheitnig iſt zu ver⸗ 


kaufen oder von bald 
oder ſpäter ab im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. [7165 
Näheres Große Fürſten⸗Straße 
Nr. 98. 
3* vermiethen und bald beziehbar 
ſehr preismäßige Wohnungen 
Schießwerderſtraßßſe 11, dicht an der 
Wilhelmsbrücke; ferner [5094] 
en, 


Fabriklocalität 


Comptoir. Näheres Königsplatz 5, 
1. Etage. 


Breslauer Börse vom 2. November 1878. klebe i dee e November. 
ER; on der deutſchen See urg. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. iſchen 7 bis 8 U 8 
N Beobachtungszeit zwif hr Morgens. 
5 Cours. und Stamm- Pr n | Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. — — 
Reichs - Anleihe | 4 5 d 2 ICarl-Ludw.-B. 4 == S233 32 8 
4% 104,50 B Br.-Schw.-Frb. 4 62,25 G u S S ES Sc \ 
ie. ese Jul 4 18880 Obsehl. ACDE. % 1025 e, eee [4 | = . 40 0 a Re 
do. Anleihe..|4 | — « . 8 36,15 à 5,75bzB | — 3 e 
St. Schuldsch. 3% 92,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 105,50 bzB „ Fr . r > 
rss. Prüm- Anl. 32 — do. St.- Prior. 5 [111,75 B Warsch.- W. St K 4 — — Aberdeen 7683| 5% [I ſchwach. beiter. Seegang leicht. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 Br.-Warsch. do. 5 — er here 5 er = Kopenhagen 2 2,8 W. leicht. 5 wol 
do. do. 4½ 101,10 B ga i Kasch.-Oderbg. 5 — 3; Stadbolm 75 | 05 NN. mäßig. | Schnee 
Schl. Pfdbr.altl.|3% | 86,75 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- An. Prior 1Ksrl — Haparanda 755, 2,7 Sd. leicht. Regen 
do. Lit. A. 32 — Obligationen. e 2 Petersburg en 34SD: ftill. bedeckt e 
do, alt. 4 9900 95 Freiburger % 9185B, GB | do. Prior.-Obl. 4 — pe Moskau 6401 2,6 SSW. ſtill. wolkig. 
do. Lit. A. 4 5,00 vB o. „4% | 98,005 Mährisch . Schl. Cork 7711] 50 [N. friſch. eiter. Seegang leicht. 
do. do. 44% | 101,40 B do. Lit. H. 4j 990% Centralb.-Prior. fr. — — Breſt 767% 70 . ſchwach. beet 8 leicht 
do. Lit. B.. 34 — do. Lit, 7. 4 | 95,00 B Helder 7608| 6% NW. leicht. wolkenlos. 
e 2 40. Lit K. 4497/0 K Bank -Abtien Sylt 761,7 | 11, ü., beiter. Nachtfr. u. Reif. 
do. Lit. C 4 I. 96 bz do. 5, 101,90 B a Hamburg 761,9 20 855 leicht. Nebel. Thau. 
do. do. 4 II. 94,80 6 Oberschl. Lit. E. 3% 85,90 B Brsl. Discontob. 463,00 G — Swinemünde 760,8 3,8 [W. ſchw. Nebel. See ruhig. 
do. do. 4% 101,15 G do. Lit. G. u. D. 4 93,25 B do. Wechsl.-B. 4 75,00 B — Reufabrmafier 7598 38 WSW. mäß. bedeckt. 
do. (Rustical) 4 I. — 5 do. 1873. 4 92,10 bzB D. Reichsbank 44 — ee Meme 56,4 7,1 WSW. ſchw. bedeckt. grobe S. Nis. Rg. 
do. do. 4 II. 94,80 G do. 1874. 4% 100,15 bz Sch. Bankverein 4 87,50 bzG — 5 f NW. lei 
do, do. 4% 101,10 bz do. Lit. FE. 46 101,30, B do. Bodenerd. 4 91,15 etbzG 2 4505 aris | 765,3 3 12 leicht.] Nebel. E 
Pos. Crd.-Pfdbr, | 4 94,70 bzG do. Lit. G 1% 100,50 8 Oesterr. Credit 4 389 G ult. 38 8a 98,50 à 90 refeld 762,3 18 till. \ wolkenlos. Reif. Nebel. 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,25 do. Lit. H. 4½ | 101,20 6 | Carlsruhe 7620 | ZB NO. leicht. wolkenlos. Neif. 
do. Posener 4 — do. 1869. 5“ 101,50 bz Wiesbaden | 7636 18 Sd. fill. Rebel. Reif. 
Schl. Pr.-Hilsk. 4 | 93,25 B do.Neisse-Brg. 4 | — Ndrs. Zwg. — — TRafiel Sl 2, 1. Bil. bedeckt neblig. 
do. do. 4 101,0 B do. Wilh.-B.. 5, 103,15 6 industrie · Actien. München Zu 505 IND. ſchwach. heiter. 
Schl. Bod.-Ord. 4½% | 95,15 6 R.-Oder-Ufer. : 4½ 100,00 bz Bresl. Act.-Ges. Van Et 43 S leicht. alb bedeckt. Abends Nebel. 
do. do. 5 99,35 G für Möbel 4 = — Berlin 7629 97 S. ſtill. edeckt. 
Goth. Pr.-Plabr. 5 — Wechsel-Course vom 1. Nopbr. do. do. St.-Pr. 4 — — Wien 7639 (% dh bedeckt. 5 
Sächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 4 |kS. 169,55 bz dor Bbrsensck A Breslau ' 10 J[SSW. leicht. wolkenlos. Reif. 
— . — , . 4, . 168,00 0 do. Spritactien 4 — — 15 Ueberſicht der Witterung: 
. Belg. Pl. 100 Frs. 3% kS — do Wa enb.-G 4 — — Auf den britiſchen Inſeln halten die nördlichen Winde noch immer an 
Ausländische Fonds. „ do, 3 . — do. Baubank 4 — — mit ſteigendem, in Irland jetzt ſehr hohem Barometerſtand. Die Depreſſion 
Amerikaner 6 — London 1 L. Strl. 6 |kS. | 20,485 G Donnersmarck 4 — — auf der Oſtſee perflacht ih und die Winde in deren Umkreis werden 
Italien. Rente 5 — do. do. 6 zu. 20,25 G Laurahütte . 4 73,75 6 ult. 73,75 bz chwächer; in Deutſchland herrſcht größtentheils ruhiges, vielfach nebliges 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 51,65 8 Paris 100 Frs. 3 kS. 81,10 B Moritzhütte. 4 — — etter: im Süden des Landes ſtand das Thermometer noch um 8 Uhr 
do. Silb.-Rent. 4½ | 58,40 bz do, do. 2M. | — 0.-S. Eisenb.-B.|4 | — — allgemein unter dem Gefrierpunkt und auch im Norden hat vielfach aus” 
do. Goldrente 4 61,10 bzB Warsch. 1008. R. 6 ST. 200,45 bz Oppeln. Cement 4 . — gedehnter Nachtfroſt mit Reif ſtattgefunden. 
do. Loose 18605 | 105,50 Wien 100 Fl... 14% kS. 171,90 bz Schl. Feuervers. 4 — — Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Gruppen geordnet: 1) Nord‘ 
do. do. 1864 — do. do. . 4% 2M. 170,50 G do. Immobilien 4 | 69 B — Europa, m Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, J Mittel-Curopa ſüdlich 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 55,10 B =| do. Leinenind. 4 — — dieſer Kuſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — nach Dit eingehalten. - 
do. do. 5 355 Ducaten — — do. do. St.-Pr. 44 — — 
do. Bod.-Crd. 5 — 20 Frs. -Stücke — = Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — = 
Russ. 1877 Anl. 5 79,50 bzB Oest. W. 100 fl. |172,70bzB ult. 172,00bzG | Ver. Oelfabrik. 4 — — 


Russ. Bankbill 


bzG | Vorwärtshütte . 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


